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Be ee e eee, 


Dienstag, 11. Dezember. 


Graudenzer Zeitung. 
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Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 R. 80 Pf., einzelne Nummern 15 Pf. 
Snferlionspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder o wle 
ur alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Berantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
ä beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Ttlegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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Für 60 Pf. ämtern für den Monat Dezember 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang es Romans 
„Späte Rache“ von Franz Trel ler gratis nachgeliefert, 
wenn fie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. Die Expedition. 


Das Präſidium des Reichstages beim Kaiſer. 

Die Herren Reichstagspräſident von Levetzow und die 
beiden Vizepräſidenten Freiherr von Buol und Dr. Bürklin 
ſind dieſen Sonntag Mittag im Neuen Palais zu Potsdam 
vom Kaiſer in Audienz empfangen worden. 


Der Kaiſer begrüßte jeden Einzelnen der drei Herren 


ſehr freundlich und gab ſeiner Befriedigung über die Wieder⸗ 
wahl des Präſidiums Ausdruck. Während der etwa drei⸗ 
viertelſtündigen Audienz kam der Kaiſer auch auf die Er⸗ 
eigniſſe des erſten Sitzungstages, am Donnerstag, den 6. 
Dezember, zurück, was auch wohl allgemein erwartet worden 
war. Der Kaiſer äußerte ausdrücklich, daß er dieſe Zwiſchen⸗ 
fälle durchaus nicht perſön lich nehme, ſondern ſie nur 
als Invektive gegen unſere verfaſſungsmäßigen Beſtim⸗ 
mungen betrachte, da ja auch das Kaiſerthum eine Ein⸗ 
richtung unſerer Verfaſſung ſei. Das Benehmen der Sozial⸗ 
demokraten ſei eine ſchwere Beleidigung gegen die Juſti⸗ 
tutionen des Reiches und beſonders des Reichstages ſelbſt, 
der durch ein ſolches Vorgehen ſchwer verletzt werde. Ein 
olcher Vorgang beweiſe deutlich die Nothwendigkeit der 
ee Umſturzvorlage und könne deren Erledigung 
nur fördern. 

Dann unterhielt ſich der Kaiſer mit den drei Reichstags⸗ 
abgeordneten hauptſächlich über landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten, es wurden die verſchiedenſten Dinge 
berührt: die Produktenbörſe, Silos, Mühleninduſtrie, die 
Brodpreiſe, die Lohnſteigerungen der Arbeiter im Verhältniß 
zum Getreidepreis, der Zuderrübenbau und beſonders die 
Konkurrenz, die in dieſem Zweige neuerdings durch Oſt⸗ 
preußen für die Provinz Sachſen drohe u. a. m. Des 
Weiteren theilte der Kaiſer mit, daß nach ihm zugegangenen 
Berichten in Rußland die Laudwirthe lebhafte Klagen 
führen über die Wirkungen des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages, dieſer alſo doch für uns vortheilhaft ſein müſſe. 
Schließlich erwähnte der Kaiſer ſeiner letzten Nordlandreiſe 
unter Hervorhebung der Schönheit norwegiſcher Landſchaften. 
Mit freundlichem Händedruck wurden die Herren darauf 
entlaſſen und alsbald auch von der Kaiſerin empfangen, 
welche auf ihre diesjährigen Sommerreiſen zu ſprechen 
kam und u. A. nach dem Ausfall der Ernte in den ver⸗ 
ſchiedenen Landestheilen fragte. 

Die Herren waren durch Königliche Hofwagen von der 
Station Wildpark nach dem Neuen Palais abgeholt worden 
und wurden ebenſo wieder dorthin zurückbefördert. 

Wie ſich jetzt herausſtellt, ſind die Sozialdemokraten 
bei der Reichstagsſitzung bei dem Hoch auf den Kaiſer 
nicht infolge eines vorher gefaßten Beſchluſſes 
ſitzen geblieben. Sie wollten vielmehr wie immer bei 
dieſem Hoch im Saal nicht anweſend ſein, oder vorher 
hinausgehen. Sieben von ihnen haben aber den Moment 
verpaßt, vielleicht auch nicht daran gedacht und blieben nun, 
als das Hoch erfolgte, figen. Die ganzeſozialdemokratiſche 
Partei des Reichstages beſteht aus 46 Mitgliedern, von 
denen alſo nur ein geringer Theil ſitzen geblieben iſt, die 
andern waren gar nicht mehr im Reichstage. Daß die 
Kundgebung der te bleibenden Sozialdemokraten auch 
gegen den jetzigen Kaiſer perſönlich gerichtet war, muß 
man unſeres Erachtens doch annehmen; ſchon die Rede des 
Abg. Singer, welche auf Worte des Kaiſers bei einer 
e Rekrutenvereidigung hinwies, beweiſt das. Jene 

orte haben ſ. Z. bekauntlich auch in ganz königstreunen 
bürgerlichen Kreiſen lebhafte Verſtimmung hervorgerufen, 


wie denn überhaupt mancher ſcharfe Ausdruck in einigen 


Reden des Kaiſers Unzufriedenheit im Lande erregt hat, 
ohne daß diejenigen, welche mildere Aeußerungen gewünſcht 
hätten, irgendwie zu den Sozialdemokraten zu rechnen ſind. 

Se. Majeſtät hat bei der Begrüßung anerkanut, daß ja 
auch das deutſche Kaiſerthum eine Einrichtung unſerer 
Verfaſſung ſei. (Artikel 11 der deutſchen Reichsverſaſſung 
ſagt: „Das Präſidium des Bundes ſteht dem Könige von 
Preußen zu, welcher den Namen deutſcher Kaiſer führt.“) 
Dieſe Aeußerung iſt gerade jetzt um ſo erfreulicher, als die 
Umſturzvorlage, die von der Regierung im Reichstage 
eingebracht iſt, z. B. bei Formulirung des $ 130 und deſſen 
Begründung Angriffe auf die „Monarchie“ mit Strafe 
bedroht. Das deutſche Reich iſt gar keine Monarchie 
ſondern ein Bundesſtaat, Fürſt Bismarck ſelbſt hat das 
deutſche Reich als eine Republik bezeichnet, in der dem 
Kaiſer zwar beſtimmte verfaſſungsmäßige Befugniſſe, nicht 
aber die Rechte und Machtvollkommenheiten eines Souveräns 
zuſtehen. Die e Hamburg, Bremen, Lübeck ſind 
überdies Republiken und dort freut man ſich des ſtaats⸗ 
rechtlichen Zuſtandes ebenſo wie in Preußen der Monarchie. 
Dieſer Punkt zeigt auch, wie ſehr ſorgfältig die ſogen. 
Umſturzvorlage zu prüfen iſt, denn es könnten ſonſt Deutſche, 
die in Hamburg, Bremen oder Lübeck ſtaatsangehörig ſind, 
ſehr leicht eine Kritik, die in ihrem Freiſtaat ohne Weiteres 
gestattet iſt, auf Grund eines Reichsgeſetzes mit Gefängniß 
büßen miiſſen. | 


wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 


Lewy. 
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General-Anzeiger 


69. Jahrgang. 


für Weſt⸗ und Oftpreufen, Poſen und das öſtliche Pommern, 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenaner'ſche Buchdruckeret, Gußla 
Culm: C. Brandt. 

Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Fung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau⸗ 
Martenwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 
u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Buchner 
Soldau: „Glocke“, 


Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten 


Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 


—— — e—— 


Baumteiſter Wallot 


iſt von ſeinen Fachgenoſſen beſonders geehrt worden. Eine eigen⸗ 
artige und denkwürdige Feier fand Freitag Abend in den 
Kroll'ſchen Feſtſälen zu Ehren des Baumeiſters des neuen 
Reichstagsgebäudes Wallot ftatt. Der Architektenverein, der 
Verein Berliner Künſtler und die Vereinigung Berliner Architekten 
hatten das Feſt veranſtaltet. Aus allen deutſchen Hauptſtädten 
waren Vertreter der deutſchen Architekten und Ingenieure er⸗ 
ſchienen, um ihren großen Fachgenoſſen zu ehren. Etwa 800 Per⸗ 
ſonen waren anweſend, darunter auch der greiſe Maler Profeſſor 
Adolf Menzel. 


Als der Tannhäuſermarſch verklungen, überreichte der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins Berliner Künſtler, Prof. A. v. Werner 
Wallot das Ehreumitglied⸗Diplom des Vereins, der 
Vorſitzende des Verbandes deutſcher Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
vereine, Geh. Baurath Hinckeldeyn, eine kunſtvoll ausgeſtattete 
Adreſſe, bei deren Verleſung insbeſondere folgende Stelle mit 
ſtürmiſchem, langanhaltendem Beifall begrüßt wurde: „Mit dem 
guten Recht, welches Sachverſtändniß giebt, und mit voller, 
in gereifter Würdigung wurzelnder Ueberzeugung erblickt der 
Verband deutſcher Architekten und Ingenieur⸗Vereine in dieſem 
Werk eine künſtleriſche That, welche der deutſchen 
Kunſt zu bleibender Ehre gereicht.“ Die Schlußworte 
des Redners lauteten: „Deutſches Haus und Deutſches Land, 
Schirm Dich Gott mit ſtarker Hand.“ Nachdem ein aus Künſtlern 
gebildeter Männerchor eine Hymne vorgetragen, ließ der Frank⸗ 
furter Architektenverein ſeinem Landsmann Wallot durch den 
Vorſitzenden, Stadtbauinſpektor Wolf, eine Adreſſe über⸗ 
reichen, Profeſſor Thierſch⸗München, welcher bekanntlich in der 
Konkurrenz um den Reichstagsbau ſ. Z. gleichfalls einen erſten 
Preis erhielt, überbrachte Namens des deutſchen Kunſtvereins 
dem Reichstagsbaumeiſter die Urkunde betr. Verleihung der 
Ehrenmitgliedſchaft. Der Vorſitzende der Vereinigung 
Berliner Architekten, Baurath v. d. Hude, überreichte Wallot 
einen prächtigen Lorbeerkranz. Lebhafter Beifall begrüßte 
die Worte des Herrn v. d. Hude: „Das Reichstagshaus, an dem 
mit unſichtbaren Lettern die goldene Inſchrift ſteht: 
„Dem deutſchen Volke“ — it ein Triumph der 
deutſchen Kunſt.“ 


Wallot, dem vor tiefer Bewegung faſt die Stimme ver⸗ 
ſagte, dankte für die ihm bereiteten Huldigungen: „Ich weiß ja, 
daß es keinen ſchönern und höhern Lohn giebt wie die An⸗ 
erkennung der Fachgenoſſen, ich danke von ganzem Herzen.“ 
Die offizielle Feier ſchloß mit einem von A. v. Werner aus⸗ 
gebrachten dreifachen Hoch auf den Gefeierten und einem 
ſtimmungsvollen, von Julius Lohmeyer verfaßten Schlußgeſang, 
deſſen letzter Vers lautete: 


„Meiſter, ſichren Blickes ſchreite kühn die Bahn des freien Mann's, 
Unbeirrt und ungeblendet von des Tages Gunſt und Glanz! 
Hell in unſern Herzen lodert Dir der Dank des Vaterland's, 
Huld'gend reichen Mit⸗ und Nachwelt Dir der Ehren vollen Kranz! 


Bei dem Feſteſſen im großen Kroll'ſchen Saale eröffnete 
Profeſſor A. v. Werner die Reihe der Trinkſprüche mit einem 
Toaſt auf den Kaiſer. Anton von Werner erzählt, als er vor 
längerer Zeit den einzigen, jetzt noch Ueberlebenden aus großen 
vergangenen Tagen, den Fürſten Bismarck, einmal um eine kurze 
Inſchrift für eins ſeiner Bilder gebeten habe, habe dieſer ihm in 
ſeiner kurzen markigen Weiſe empfohlen, darunter zu ſetzen: 
„Ohne Kaiſer kein Reich“. Von dieſem Satze ausgehend fand der 
Redner leicht und glücklich den Uebergang zu dem Hoch auf den 
Kaiſer, dem das Volk Treue um Treue entgegenbringe. 


Wallot ſagte in ſeiner Tiſchrede n. A.: Die zehn Bau⸗ 
jahre am Reichshauſe waren für mich eine Zeit der Anſtrengung, 
aber auch genußreicher Arbeit. Nur eines bedaure ich, daß mir 
ſo kurze Zeit zum Bau gewährt worden iſt. Dieſe Jagd nach 
dem Ziel iſt eine ſchwer zu überwindende Klippe. Die Kunſt 
kann nur dann gefördert werden, wenn eine Aufgabe mit der 
nöthigen Zeit und mit den nöthigen Mitteln durchgeführt wird. 
Es iſt ſehr zu bedauern, daß im Reichstage unſere Zunft ſo 
wenig vertreten iſt. Ich wünſchte, der ganze Reichstag beſtände 
aus Bauleuten! Kaiſer und Reich würden dabei wohl fahren! 
Früher fand man im Reichstag doch mehrere Männer, ſo u. A. 
Reichenſperger, welche baukünſtleriſche Ideale hatten.“ Dann 
gedachte der Redner ſeiner Mitarbeiter, mit beſonderer Schätzung 
des Bauraths Haeger und ſchloß mit einer Betrachtung über die 
Kunſt. „Wir bauen für die Fachgenoſſen: Es iſt heute ſchwer, 
faſt unmöglich, daß die Kunſt volksthümlich werde. Dazu müßte 
eine größere Stetigkeit vorhanden fein. Unter dieſer 
Ungunſt leiden wir Alle, Architekten, Bildhauer, Maler und 
Ingenieure! Auch die Kunſt der Letzteren iſt in ihrer Ein⸗ 
fachheit und Zweckmäßigkeit ſchön zu nennen. Und wenn ich ein 
Zuſammen wirken aller Künſte erſtrebe, jo ſchließe 
ich die Ingenieurkunſt mit ein. Ich trinke auf die Verſchmelzung 
aller dieſer vier Künſte, auf ihre Einheit!“ 


Den dilettantiſchen Kritikern des deutſchen Meiſterwerks 
wurde namentlich in dem ſpät am Abend vorgeführten „Feſt⸗ 
ſpiel und Vehmgericht“ gehörig der Text geleſen. In 
dem Stück wird der Schöpfer des Reichshauſes von einem 
kritiſchen Gegner wegen — „Kuppelei“ angeklagt, aber aufs 
glänzendſte freigeſprochen. Zu Beginn erſchien ein Ungar, 
Vilmus Hunyadi, um die Bilder ſeiner Couſine zu ſehen; er 
hielt die Schutzmarke des Grafen Pückler für die — großgoldene 
Medaille. 

Für eine beſondere Würze des Feſtabends hatte der Humor 
Berliner Künſtler dadurch geſorgt, daß es in einem Nebenraum 


„Wallotria“ zu ſehen gab, maleriſche und plaſtiſche Darſtellungen 


von packender Komik. U. a. war ein Automat aufgeſtellt mit der 
Aufſchrift: Spielt bei Einwurf einer großen Goldenen Medaille 
den Sang an — ihr. Ferner ſtand zur Schau der „Gipfel des 
Geſchmacks, eine Kittoplaſtik aus dem 19. Jahrhundert.“ Es 


handelte ſich um ein ulkiges Modell des neuen Reichstagsge⸗ 


bäudes: Fundament Schwarzbrot, darüber Säulen aus „Jauer⸗ 


ſchen“, die von einem Giebelfeld aus Schweizerkäſe gekrönt 


werden, auf dem ſich Aufſätze von Zuckerbäckerwaaren erheben. 
Die Kuppel bildet eine Käſeglocke! | 

Im Verlaufe der Wallot - Feier wurde auf Vorſchlag des 
Geh. Bauraths Hinckeldeyn unter begeiſterter Zuſtimmung der 


Feſtverſammlung folgendes Telegramm an den Fürſten Bis⸗ 
marck abgeſendet: 

„Die um den Baumeiſter des deutſchen Reichstagshauſes 
verſammelten ſechshundert Kunſtgenoſſen gedenken mit Ehr⸗ 
furcht und Treue des Baumeiſters des deutſchen 
Reiches.“ 


— — —— 


Guſtav Adolf: Feier. 


Im Heimathlande Guſtav Adolfs hat naturgemäß 
eine bedeutende Feier des 300 jährigen Geburtstages ſtatt⸗ 
gefunden und es iſt natürlich auch kein Zufall, daß an der 
Feierlichkeit in Stockholm Prinz Heinrich von Preußen, 
der Bruder unſeres proteſtantiſchen Kaiſers, theilge⸗ 
nommen hat. 

Ein deutſches Geſchwader iſt am Freitag — wie 
bereits in letzter Nummer des Geſ. unter „Neueſtes“ ge⸗ 
meldet wurde — auf der Rhede von Stockholm vor Anker 
gegangen. Prinz Heinrich wurde vom Prinzen Bernadotte 
(dem zweiten Sohne des Königs Oskar) empfangen und 
nahm im königlichen Schloſſe Wohnung. 

Freitag Abend fand auf Einladung hervorragender 
Perſönlichkeiten Stockholms ein Bankett für die aus Anlaß 
der Guſtav Adolf-Feier in Stockholm auweſenden Delegirten 
des deutſchen Guſtav Adolf⸗Vereins ſtatt. Zu dem Bankett 
waren auch der deutſche Geſchäftsträger und Generalkonſul 
eingeladen. Nach einem Hoch auf den deutſchen Kaiſer und 
nach Abſingung des „Heil Dir im Siegerkranz“ hielt 
Präſident Hans Forſſel eine Rede auf die Gäſte, worauf 
die „Wacht am Rhein“ geſungen wurde. Namens der 
Gäſte dankten der Geheime Kirchenrath Fricke und Graf 
Wintzingrode. 

Sonnabend Abend fand beim ſchwediſchen Kron⸗ 
oe ein Mahl zu Ehren des preußiſchen Prinzen 
tatt, an welchem u. A. noch theilnahmen: Prinz Berna⸗ 
dotte, Admiral Köſter, der deutſche Geſchäftsträger und die 
deutſchen Deputationen, ferner Reichsmarſchall Freiherr 
v. Eſſen, Marineminiſter Admiral v. Otter, erſter Adjutant 
des Königs General Graf Lagerberg, Erzbiſchof Dr. Sundberg. 

Die eigentliche Guſtav Adolf⸗Feier in Stockholm 
begann — wie uns ſoeben telegraphiſch gemeldet wird — 
am Sonntag früh mit einem Gottesdienſt in der 
Ridderholmskirche. Die königliche Familie, deutſche und 
ſchwediſche Deputationen legten Kränze am Sarkophage 
Guſtav Adolfs nieder. Sonntag Nachmittag 2%, Uhr fand 
eine Feier in der deutſchen Kirche ſtatt. Anweſend waren 
König Oskar von Schweden, Prinz Heinrich von Preußen, 
verſchiedene andere Prinzen und die Miniſter. Der Vor⸗ 
ſitzende des deutſchen Guſtav Adolf-Vereius Profeſſor 
Fricke⸗Leipzig hielt die Feſtpredigt. Abends fand ein 
großer Fackelzug ſtatt, die Stadt war prächtig illuminirt, 
in den Theatern wurden Galavorſtellungen gegeben, auf 
der Rampe des königlichen Schloſſes ſangen 500 Sänger 
Vaterlandslieder. a 

In Lützen (bei Leipzig), wo Guſtav Adolf am 6. November 
1632 in blutiger Feldſchlacht gefallen war, hat dieſen Sonn⸗ 
tag auch eine würdige Gedenkfeier ſtattgefunden. General⸗ 
ſuperintendent Faber hielt die Feſtpredigt. Nachmittag fand 
die feierliche Uebergabe des neuen Guſtav Adolf⸗Denkmals 
ſtatt. Unter den vielen niedergelegten Kränzen befinden 
ſich auch Kränze aus Schweden. Ein Feſtmahl mit Illumi⸗ 
nation der Stadt Lützen beſchloß den Tag. 

In der Schlacht bei Lützen kommandirte Bernhard 
von Weimar den linken, Guſtav Adolf den rechten Flügel. 
Man braucht ſich nur dieſe geſchichtliche Thatſache zu ver⸗ 
gegenwärtigen, um den Antheil des jetzigen Großherzog⸗ 
thums Weimar an der Feier zu verſtehen. Dieſen Sonn⸗ 
tag wurde denn auch der 300 jährige Geburtstag Guſtav 
Adolfs in den Kirchen und Schulen des Großherzogthums 
unter großer Betheiligung der Bevölkerung begangen; 
Abends fanden an vielen Orten evaugeliſche Volksverſamm⸗ 
lungen ſtatt. 

Der Berliner Zweigverein der Guſtav Adolf ⸗ Stiftung: 
hat im Saale der Singakademie zu Berlin eine ſtimmungs⸗ 
volle Gedenkfeier veranſtaltet, an der u. A. der ſchwediſche 
Geſandte, der Präſibent des evangeliſchen Oberkirchenraths 
und viele Profeſſoren theilnahmen. Profeſſor v. Treitſchke 
hielt die Feſtrede. „Ueberall, jo begann er, wo auf deutſchem 
Boden das Lied erklingt „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, 
gedenken heute fromme Herzen des Tages, der einſt unſerer 
evangeliſchen Freiheit den Netter. ſchenkte. Wohl 
empfinden wir mit Schmerz, daß nur ein Theil der deutſchen 
Nation an dieſer Feier theilnehmen kann, viele wackere 
Landsleute ſie ſogar als einen Landesverrath anſehen. Wir: 
aber wollen uns die Freude au dem nordiſchen Helden 
darum nicht ſtören laſſen, weil er ein Fremder war und 
der helle Stern ſeines Ruhmes gerade in der dunkelſten 
Zeit unſeres Vaterlandes aufleuchtete.“ Der Redner ſchilderte 
nun, wie die ganze chriſtliche Völkergeſchichte ein ewiges 
Geben und Empfangen zeigt und gerade das ewig wechſelnde 
Schauſpiel dieſer Geſchichte Reiz verleiht. „Der Kurfürſt 
von Brandenburg wurde Guſtav Adolfs Erbe — und ſein 
Feind. Durch die von Friedrich Wilhelm verlangte unbe⸗ 
dingte Religionsfreiheit wurde das Glaubenswerk Guſtav 
Adolfs vollendet, zugleich aber begann Friedrich Wilhelm 
die Zerſtörung des politiſchen Werkes ſeines Oheims. Faſt. 
200 Jahre lang mußte das junge Preußen kämpfen, ehe es 
gelang, die ſchwediſche Fremdherrſchaft ganz aus Deutſch⸗ 
land zu verdrängen.“ Der Redner lenkte daun den Blick 
wieder zurück zu Guſtav Adolf, deſſen Schickſal er mit dem 
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Auch in unſerem Oſten iſt die Gu ſtav Adolf⸗Feier 
in vielen Orten begangen worden; beſonders in den Schulen 
wurde die Bedeutung des Tages gewürdigt. 

Der ane Bund in Graudenz hatte zur Er⸗ 
innerung an den 300 jährigen Geburtstag des großen Schweden⸗ 
Königs eine Gedächtnißfeier im Schützenhauſe veranſtaltet. 
Die Feier, die um 7½ Uhr begaun — der große Schützenſaal 
war bis auf das letzte Stehplätzchen dicht gefüllt —, wurde ein⸗ 
geleitet durch ein G⸗moll Quartett von Mozart, vorgetragen 
von Fräulein Marie Merkel und den Herren Kapellmeister Nolte, 
Küſter Kücken und Zimmermann. Alsdann deklamirte Fräulein 
Hedwig Martens das Stöber ſche Gedicht „Guſtav Adolfs 
Tod bei Lützen“, worauf die Kantate „Mein 'gläubiges Herze, 
frohlocke, ſing', ſcherze“ von Joh. Seb Bach, geſungen von 
Fräulein Anna Eckhardt, und Mendelſohns Duett aus dem 
95. Pſalm „In ſeiner Hand iſt, was die Erde bringt“, 
geſungen von Fräulein Olga Rafalski und Fräulein Marie 
Heitmann, folgten. Nunmehr beſtieg Herr Diviſionspfarrer 
Dr. Brandt das Podium und ſchilderte, nachdem ein 

roßes, farbiges, die Züge Guſtav Adolfs wiedergebendes 
Transparent enthüllt worden war, in einer Anſprache 
das Leben und die unſterblichen Verdienſte des großen Schweden 
um die evangeliſche Kirche. Das ſchönſte Denkmal, welches dem 
Heldenkönige geſetzt ſei, ſei der Gu ſtav Adolf ⸗Verein, 
der ſich die Unterſtützung der bedrängten evangeliſchen Kirche zur 
Aufgabe geſtellt und ſchon ganz Unſchätzbares geleiſtet habe und 
noch fortgeſetzt leiſte; dieſem Verein anzugehören, müſſe jeder 
wahrhaft Evangeliſche als eine Ehrenpflicht anſehen. — Der all⸗ 
Be Geſang des Lutherliedes „Ein’ feſte Burg iſt unſer Gott“, 
begleitet von einem aus Schülern des Herrn Kücken zuſammen⸗ 
Be Violinchor, bildete den Beſchluß des erſten Theiles der 
Feier. 

| Nach einer kurzen Pauſe eröffnete der Marſch aus „Athalja“ 
von Mendelsſohn, vorgetragen von dem oben genannten 
Violinchor, den zweiten Theil des Programms. Frl. Eckhardt 
ſang darauf, auf dem Klavier begleitet von Herrn Dr. Petzke, das 
Taubert ſche Lied „Wer auf ſeinen Heiland trauet“ und 
„Bleibe, Abend will es werden“ von Franz Ries, woran 
ſich der Vortrag zweier Stücke für Geige und Klavier 
(Adagio aus der Sonate pathetique von Beethoven und Un⸗ 
gariſches Lied von Brahms) durch die Herren Küſter Kücken 
und Gymnaſiaſt Miehlke ſchloß. Herr Pfarrer Erdmann 
hielt alsdann an die Verſammelten noch eine kurze Anſprache, 
in der er auf den gefeierten Guſtav Adolf als ein leuchtendes 
Vorbild evangeliſcher Glaubenstreue hinwies und betonte, daß 
auch die heutige ernſte Zeit wahrhaft glaubensſtarker Männer 
bedürfe. Der gemeinſchaftliche Geſang des Liedes „Großer Gott, wir 
loben Dich“, bildete den Beſchluß der Feier. 
In der Schule zu Piasken fand geſtern Nachmittag für 
die evangeliſche Kirchengemeinde Piasken⸗Rudnick eine Gedenk 
feier ſtatt. Herr Pfarrer Gehrt⸗ Paſtwisko hielt die Feſtpredigt. 
Durch Deklamationen paſſender Gedichte und durch den Vortrag 
zweiſtimmiger Geſänge durch die Schulkinder wurde die Weihe 
der Feier erhöht. 
f Die Mitglieder des evangeliſchen Bundes in Thorn 
hatten geſtern Abend in der Aula der Knabenmittelſchule eine 
beſondere Guſtav Adolf⸗Feier veranſtaltet, die ſehr ſtark beſucht 
war. Als Redner traten auf die Herren Pfarrer Hänel und 
Stachowitz und Gymnaſialoberlehrer Entz. Der Kirchenchor der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche verſchönte die Feier durch 
Geſangsvorträge. 
In Marienwerder fand geſtern Vormittag in der Dom⸗ 
kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr Pfarrer Grunau 
die Predigt hielt. Auch im Kindergottesdienſt wurden die Theil⸗ 
nehmer auf die Bedeutung des Tages aufmerkſam gemacht und 
aufgefordert, zum Danke dafür, daß ſie ſich alle Sonntag um das 
Wort Gottes ſammeln können, am nächſten Sonntag ein Scherflein 
für die Konfirmandenenſtalt in Wartenburg mitzubringen. Am 
Abend folgte ein chriſtlicher Familienabend im Neuen 
Schützenhauſe. Eröffnet wurde der Abend durch den gemein⸗ 
1 Geſang „Wenn ich ihn nur habe“ und ein Gebet des 
Herrn Pfarrer Grunau. Dann entrollte Herr Wiſſenſchaftlicher 
Lehrer Dr. Maydorn das Lebensbild des Schwedenkönigs. 
Hierauf wurden von Herrn Fritz Schwabe zwei Lieder für 
Baryton geſungen, es folgten zwei Andantes für Cello mit Klavier⸗ 
I rg und zwei Violinvorträge mit Klavierbegleitung. Der 
dritte Theil des Abends brachte eine Vorleſung des Herrn Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektors a. D. v. Kehler aus Fritz Reuters: 
„De Reif' nah Belligen“. Mit dem gemeinſamen Geſange des 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ und dem von Herrn Pfarrer Grunau 
geſprochenen Schlußgebet ſchloß der Familienabend. 

In Danzig beging der evangeliſche Jünglings⸗ 
Verein geſtern durch einen Familien⸗Abend im großen Saale 
des Bildungsvereins den Gedenktag. Nachdem die Feier durch 
einen gemeinſamen Geſang: „Harre meine Seele“ eingeleitet 
war, trug der Sängerchor des Vereins Webers „Wanderers 
Nachtgebet“ vor. Hierauf hielt Herr Diviſionspfarrer Zechlin 
die Feſtrede. Mit dem Vortrag von Haydn's „Die Himmel er⸗ 
zählen die Ehre Gottes“ ſchloß der erſte Theil des Programms. 
Mit einem auf dem Pianoforte vergetragenen Reitermarſch von 
Cuno Graf Moltke wurde der zweite Theil eingeleitet, der als⸗ 
dann fünf Bilder aus dem Leben Guſtav Adolf's brachte, die 
mit Chor⸗ bezw. gemeinſamem Geſang und vom Bläſerchor be⸗ 
gleitet wurden. Mit einigen Claviervorträgen, verſchiedenen 
Deklamationen, einer kurzen Anſprache des Herrn Predigers Fuhſt 
und gemeinſamem Geſang ſchloß die Feier. 

In Elbing wurde in der Heiligen Drei⸗Königen⸗Kirche 
eſtern Nachmittag ein beſonderer Feſtgottesdienſt veranſtaltet. 

ie geräumige Kirche vermochte die Menge der Beſucher kaum 

zu faſſen. Herr Konſiſtorialrath Lic. Wevers aus Danzig hielt 
die Feſtpredigt, in der er hauptſächlich Zweck, Ziel und bisherige 
Erfolge des Guſtav Adolf⸗Vereins ſchilderte. Ebenſo, wie Guſtav 
Adolf den Schutz der Evangeliſchen als eine heilige Aufgabe 
betrachtete, jo ſollen die Guſtavr Adolf⸗Vereine in demſelben Sinne 
wirken. Sie ſollen nicht den Frieden unter den Konfeſſionen 
ſtören, ſondern dazu beitragen, daß das feſtgehalten wird, was 
die Evangeliſchen haben. — Im Elbinger Schauſpielhauſe 
gelangte zur Feier des Tages unter Mitwirkung evangeliſcher 
Bürger das Thoma'ſche Feſtſpiel Guſtav Adolf zur Aufführung. 
Es ſollen noch drei Wiederholungen des Feſtſpiels ſtattfinden. 
Die Hälfte des Reinertrags iſt für Zwecke des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins beſtimmt. 

In Allenſtein veranſtaltete geſtern der evangeliſche 
Volksverein und der Kirchenchor vor erdrückend gefülltem Hauſe 
sine Feſtaufführung, beſtehend aus Konzert, Deklamation, An⸗ 
ſprache und lebenden Bildern. 

— —— 


Berlin, 10. Dezember. 


— In feierlicher Audienz hat der Kaiſer am Sonn⸗ 
tag Mittag den ruſſiſchen Bot ſchafter Grafen Schuwa⸗ 
low empfangen und die Ueberreichung der Kundgabe des 
Thronwechſels in Rußland ſowie die Beſtätigung des 
Botſchafters in ſeiner bisherigen Stellung entgegengenommen. 

— Der Kaiſer iſt Sonnabend Vormittag mit dem 
Prinzen Ernſt von Sachſen⸗Altenburg und Gefolge von 
Hummelshain nach Potsdam abgereiſt. Der Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg begleitete den Kaiſer bis Kahla. Gegen 
ünf Uhr Nachmittags traf der Kaiſer auf der Wildpark⸗ 

tion ein und begab ſich ſogleich ins Neue Palais. 
Auf der Jagd in Hummelshain ſchoß der Kaiſer zuerſt 
5 Damſchaufler, 1 Spießer und 4 Thiere, dann bei einem ein⸗ 

gestellten Jagen, an dem auch die übrige Jagdgeſellſchaſt theil⸗ 
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lahm, erlegte er 1 Damſpießer, 3 Thlere, 46 Sauen, 2 e, 
1 und 4 aa gl „ann wurden e | 
Stück Rothwild, 47 Damwild, Schwarzwild, 6 Kaninchen, 
1 Dachs, 2 Füchſe. 5 
— Die neu erbaute deutſche evangeliſch⸗lutheriſche 
Kirche in der Rue blanche zu Paris — am 
Sonntag in feierlicher Weiſe eingeweiht. Der Prä⸗ 
8 des bayriſchen Oberkonſiſtoriums von Staehlin 
prach das Weihegebet und hielt am Sonntag in Paris die 
Feſtpredigt. Paſtor Appia überbrachte die Glückwünſche 
des franzöſiſchen Konſiſtoriums. Wirkl. Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
rath Freiherr v. d. Goltz hob das warme Wohlwollen her⸗ 
vor, welches die Kaiſerin Angufta Viktoria der deutſchen 
evangeliſchen Gemeinde in Paris entgegenbringe. Die 
Kaiſerin habe der neuen Kirche eine prächtige Bibel ge⸗ 
widmet, in welche ſie zwei Segens⸗Sprüche eingeſchrieben 
habe. Paſtor Friſius dankte für die der neuen Kirche 
überall in Deutſchland bewieſene werkthätige Theilnahme. 
Der Feier wohnten der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
mit den Mitgliedern der Botſchaft und gegen 800 Ange⸗ 
hörige der Gemeinde bei. Zum Pfarrer iſt Paſtor 
Peterſen in Schleswig (früher in Genua) berufen worden; 
er wird fein neues Amt nach Nenjahr antreten. 


— Die Abg. Lutz, Dr. Frhr. Heereman von Zuydwyk, 
v. Ploetz und Genoſſen haben das ſchon vom vorigen Jahre 
bekannte Heimſtättengeſetz wieder eingebracht. 

Folgenden Antrag haben die Abgg. Frhr. v. Hammerſtein 
und Frhr. v. Manteuffel geſtellt: Der Reichstag wolle be⸗ 
ſchließen: die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichs⸗ 
tage einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem Israeliten, 
die nicht Reichsangehörige find, die Einwanderung über 
die Grenzen des Reichs unterſagt wird. 

Der Abg. Liebermann v. Sonnenberg und Genoſſen 
haben beantragt: Der Reichstag wolle beſchließen: die Bundes⸗ 
Regierungen zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach 
bei allen gerichtlichen Vereidigungen von Parteien, 
Zeugen und Sachverſtändigen die konfeſſionelle Eides⸗ 
formel wieder eingeführt wird. Dieſelben Abgeordneten bean⸗ 
tragen einen Geſetzentwurf, betr. die Einwanderung aus⸗ 
ländiſcher Juden. 

— Zum Schriftführer des Reichstages iſt nicht der 
Abg. Schmidt (Bingen), ſondern der Abg. Hermes gewählt 
worden, ſo daß, da der Abg. v. Holleufer ebenfalls zum 
Schriftführer gewählt iſt, alſo das Schriftführeramt gerade ſo 
beſetzt iſt, wie in der vorigen Seſſion. 

— Nach einer Meldung der „Köln. Volksztg.“ wird 
das Lehrerbeſoldungsgeſetz in der bevorſtehenden 
Tagung dem Abgeordnetenhauſe mit Rückſicht auf 
die Finanzlage Preußens noch 1 In den 
Lehrerkreiſen wird dieſe Nachricht große Enttänſchung her⸗ 
vorrufen. 

— Die „Kreuzztg.“ beſpricht nun auch die Umſturzvorlage 
und ſchreibt: „Die Sozialdemokratie werde Mittel finden, die 
Klippen des Geſetzes zu umſchiffen, ohne daß ſie nöthig habe, 
mit ihrer Agitation nachzulaſſen. Die Unzufriedenheit werde 
beſtehen bleiben, ſo lange die menſchliche Arbeitskraft aus⸗ 
ſchließlich in den Dienſt des Kapitals und der Börſe geſtellt ſei. 
Nur wirkliche, von chriſtlichem Geiſte getragene 
ſoziale Reformen könnten Beſſerung bringen.“ 

— Mit dem Bau einer feſten Rheinbrücke Stras⸗ 
burg⸗Kehl wird im nächſten Frühjahr begonnen werden. 
Die Brücke ſoll 1897 vollendet werden. 

— 17 türkiſche Offziere werden mit dem 1. Januar 
ä la suite der preußiſchen Armee geſtellt werden, 13 werden 
aktiven Militärdienſt leiſten, während 4 im Militär⸗Bauweſen, 
Militär⸗Verwaltungsdienſt und der Intendantur Beſchäftigung 
finden werden. 
Militärdienſt erlernen ſollen, treten; obgleich fie in der türkiſchen 
Armee höhere Chargen bekleiden, ſämmtlich als Seconde⸗ 
lieutenants ein. 

— Im Etatsjahr 1895 96 ſoll mit der Ausprägung von 
Nickel⸗ und Kupfer münzen, ſowie mit der durch den 
Bundesrath unterm 19. Mai 1894 angeordneten Ausprägung von 
22 Millionen Mark Reichs⸗Silbermünzen, von denen im 
Etatsjahre 1894/95 etwa 5 Millionen zur Herſtellung gelangen, 
nach Maßgabe des Verkehrsbedarfs fortgefahren werden. Es 
läßt ſich annehmen, daß in Folge dieſer Prägungen ein Brutto⸗ 
Münzgewinn von rund 1100 000 Mk. einſchließlich der ſonſt zu 
erwartenden Einnahmen erzielt werden wird, dem eine Ausgabe 
hauptſächlich an Prägekoſten von 100 000 Mk. gegenüberſteht. 


England. Wie die „Morningpoſt“ berichtet, hat der 
Herzog von York, der älteſte Sohn des Prinzen von 
Wales, einige Tage nach der Geburt ſeines Sohnes ein 
anonymes Schreiben erhalten, in welchem ihm angekündigt 
wurde, daß ſich ein Komplott gebildet habe, welches den 
Zweck verfolge, ſeinen neugeborenen Sohn zu ent⸗ 
fernen. Die Polizei läßt infolge dieſes Schreibens die 
Beſitzungen des Herzogs ſcharf überwachen. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer behauptete 
am Sonnabend bei der fortgeſetzten Berathung des Staats⸗ 
haushalts der Abg. Pelletan, viele Torpedoboote be⸗ 
fänden ſich in ſchlechtem Zuſtande. Der Abg. Goblet 
verlangte Erſparungen, die Herabſetzung der Dauer der 
Militärdienſtzeit, ſowie eine Herabſetzung der Zinſengarantie 
55 die Eiſenbahnen und Aufhebung des Etats für den 

ultus. 

Die Leiche Ferdinand v. Leſſeps' iſt einbalſamirt 
worden und wird von ſeinem Landgut, wo v. L. geſtorben 
iſt, am Donnerstag nach Paris gebracht werden, wo die 
Beerdigung wahrſcheinlich am Sonnabend auf dem Kirchhof 
Pere⸗Lachaiſe ſtattfinden wird. — 


Rußland. Dem jungen Zaren erzählt man in 
Petersburger Kreiſen allerhand Dinge nach, die auf Neigung 
zu freiheitlichen Einrichtungen ſchließen laſſen. So wird 
behauptet, der Zar habe kürzlich ſowohl dem Miniſter des 
Innern, Durnowo, als auch dem Oberprokureur des 
Heiligen Synods, Pobjedonoszew, gegenüber derartige 
Aeußerungen über die Preſſe und über Religionsfragen 
fallen laſſen. Die Worte des Zaren ſollen folgendermaßen 
gelautet haben: „Ich finde, die Ruſſen ſind jetzt alt 
genug, um ſprechen und denken zu könnenz ich 
wünſche nicht, daß ſie geknechtet werden.“ 

Die Zarenwittwe beabſichtigt, auf den Rath ihrer Aerzte 
nach Skierniewice überzuſiedeln und dort längere Zeit zu 
verbleiben. Sie wird einen eigenen Hofhalt erhalten. 

Die Uſſuri⸗Eiſenbahn iſt nunmehr bis auf eine Ent⸗ 
fernung von 377 Werſt von Wladiwoſtok fertiggeſtellt. 
In den letzten Monaten haben nur Soldaten an dem 
Bau der Bahn gearbeitet. 

Rußland. Der Petersburger „Regierungsbote“ ſchreibt 
in einem Artikel über die neue ruſſiſche 3½prozentige An⸗ 
leihe u. A.: 

„Alle ausländiſchen Geldmärkte haben ſelbſtſtändig ihre 
Bereitwilligkeit erklärt, das zwiſchen dem Zinsfuße und der 
hohen Kreditentwickelung Rußlands beſtehende Mißverhältniß 
au beſeitigen. Der Kurs von 94 ½ für eine 3½prozentige An⸗ 


Die 13 Offiziere, welche den aktiven preußiſchen 


leihe ft in der Geſchichte der ruſſiſchen Anleihen nie dageweich 
— 41 bis jetzt erreichte Kurs war 97 ½ für die Gold⸗ 
anleihe 5. Emiſſion 1893 und dieſe war eine 4prozentige An⸗ 
leihe. Die neue Anleihe i., beſtimmt für den Ankauf der 
Bprozentigen Obligationen der Eiſenbahnen Poti⸗Tiflis, Rjaſhſk⸗ 
Morſhaust, Orel-Witebsk, Warſchau⸗Terespol, Breſt⸗Graſewo, 
Mitaubahn, Donezbahn, Baltiſche Bahn, Loſowo⸗Sewaſtopol, 
drei Emiſſionen der Riga⸗Dwinsk⸗ und Tambow⸗Orel⸗Bahnen, 
zum Geſammtbetrage von 69½ Millionen Rubel Gold. Ueber 
den Reſtbetrag der Anleihe iſt eine Beſtimmung noch nicht 
getroffen. 

China hat nun einen eigenen Geſandten ernannt, 
welcher ſich behufs ee eee über den Friedens⸗ 
ſchluß nach Japan begeben wird. 

Marokko. Ein dritter Theilnehmer an der Ermordung 
des Deutſchen Franz Neumann iſt gefangen genommen 
worden und hat die That eingeſtanden. 


— — —e— 


Oſtdentſcher Zweigverein für Rübenzucker⸗Induſtrie. 
Bromberg, 8. Dezember. 


In Moritz' Hotel fand heute die 23. ordentliche General⸗ 
verſammlung des Oſtdeutſchen Zweigvereins für Rübenzucker⸗ 
Induſtrie ſtatt. Der öffentlichen Sitzung ging eine geſchloſſene 
voraus, in der folgende Erklärung angenommen wurde: 

Der Oſtdeutſche Zweigverein iſt der Anſicht, daß Rohzucker 
auch dann die Bezeichnung erſtes Produkt voll beanſpruchen 
darf, wenn er in Sudmaiſchen irgend welcher Art, Bock'ſchen 
oder Huck'ſchen und ähnlichen Apparaten, ſei es mit oder ohne 
Zuſatz von Syrup gewonnen wird. Es iſt wünſchenswerth, daß 
eine derartige Begrenzung des Begriffes von den Handels⸗ 
uſancen aufgenommen wird, um Differenzen, die aus den bis⸗ 
herigen Uſancen entſtanden find, vorzubengen. 

In der alsdann eröffneten öffentlichen Sitzung hieß zunächſt 
der Vorſitzende, Direktor Berendes⸗Culmſee, die Anweſenden 
willkommen und theilte dann mit, daß die Jahresrechnung gelegt 
jei; das Baarvermögen des Vereins in der Kaſſe beträgt 
1469 Mk., das zinslich angelegte Vermögen 4000 Mk.; hiervon 
ſind 200 Mk. an eine hülfsbedürftige Wittwe und 500 Mk. an 
den Braunſchweiger Verein zu mildthätigen Zwecken abgegeben 
worden. Nach verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen kam dann 
die Frage „Sit angeſichts der niedrigen Zuckerpreiſe auf Ein» 
ſchränkungdes Rübenbaues zu rechnen?“ zur Verhandlung 
und gab zu einer längeren Debatte Veranlaſſung. Von einem 
der Herrn wurde darauf hingewieſen, daß, ſo lange die Getreide⸗ 
preiſe nicht in die Höhe gehen, kein Landwirth, der Rüben baut, 
daran denken werde, den Bau der Rüben einzuſchränken. Bei 
70 Pf. für den Centner, welche man jetzt für Rüben zahlt, 
könne der Rübenbauer beſſer beſtehen, als beim Getreidebau. 
Ein anderer Redner machte darauf aufmerkſam, daß auf gutem 
Boden und bei ſachgemäßer Beſtellung, weil dadurch die Ernte⸗ 
ecträge größer würden — der Rübenbaner auch bei 65 Pf. und 
60 Pf. ein Geſchäft mache, — er den Rübenbau alſo nicht auf⸗ 
geben werde. Die Verſammlung iſt der Anſicht, daß eine Ein⸗ 
ſchränkung des Rübenbaues nothwendig ſei, um 
beſſere Zuckerpreiſe zu erzielen. Der Vorſitzende 
äußerte ſich dahin, daß nur dann eine Einſchränkung des Rüben⸗ 
baues eintreten wird, wenn die Preiſe weiter herunter gehen. 
Im Verlaufe der Debatte ſpricht ein Redner ſich ſehr abfällig 
über das Zuckerſteuergeſetz aus, durch welches nur das 
Ausland Vortheil gezogen habe; er erklärte ſich gegen die Wieder⸗ 
einführung der Materialſteuer. Ein anderer Redner behauptet, 
daß gerade durch die Aufhebung der Materialſteuer und Ge⸗ 
währung der Zuckerprämie ſich der Anbau der Rüben vergrößert 
habe, er ſei für die Wiedereinführung der Materialſteuer. 
Es folgten nunmehr Beſprechungen mehr techniſcher Natur, ſo 
über Rauchver brennung beiden Keſſelfeuerungen; hingewieſen 
wurde hierbei auf ein Verſuchsverfahren, welches kürzlich in 
Stralſund ſtattgefunden und gute Reſultate erzielt habe; ferner 
über die verſchiedenen Sudmaiſchen⸗Syſteme, über neue 
Saft⸗Filtrations⸗ Methoden und zum Schluß über 
Schnitzel ⸗ Bagger und Schnitzel⸗Schwemmen. Die 
Schnitzel⸗Bagger, ſo wurde von einigen Rednern hervorgehoben, 
hätten ſich nicht bewährt und es ſei nur Fehlerhaftes von den 
Fabriken geliefert worden; bei den Schnitzelſchwemmen müſſe 
auf ein möglichſt kleines Gefälle gehalten werden, dadurch würde 
das ſogenannte „Herumfließen“ unmöglich gemacht. Von andern 
Rednern wurde darauf hingewieſen, daß ſie mit ihren Schnitzel⸗ 
Baggern gute Erfahrungen gemacht und über Störungen nicht 
klagen können. Damit war die Tagesordnung erledigt und die 
Sitzung wurde um 21/, Uhr geſchloſſen, worauf ſich die Theil⸗ 
nehmer an der Sitzung, unter denen ſich auch Oberbürgermeiſter 
Braeſicke befand, zu einem gemeinſamen Mittagsmahle vereinigten, 
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Anus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Dezember. 


= Auf vielſeitigen Wunſch iſt der Schlußtermin für die 
Anmeldung en zur Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in Königsberg auf den 15. Januar 1895 ver⸗ 
legt worden. Die bis dahin noch einlaufenden Anträge können 
jedoch nur, ſoweit der Raum reicht, berückſichtigt werden, und 
das Komitee behält ſich die Entſcheidung hierüber vor. Nach den 
bisherigen Anmeldungen und früheren Erfahrungen iſt voraus⸗ 
zuſehen, daß der Ausſtellungskatalog gegen tauſend Namen 
enthalten wird. Einzelne Ausſteller haben bis 1000 Quadrat⸗ 
meter Grundfläche belegt. Beſonders zahlreich gingen in der 
Möbelbranche und im Bereiche des für unſere Provinz bedeut⸗ 
ſamen Wagenbaues die Anmeldungen ein. Die Verlegung 
des Schlußtermines wird hauptſächlich den kleineren Gewerbe⸗ 
treibenden und Handwerkern zu Gute kommen, die ſich bis jetzt 
noch nicht zur Ausſtellung ihrer Erzeugniſſe entſchließen konnten, 
und deren Intereſſen ganz beſonders durch das geplante Unter⸗ 
nehmen gefördert werden ſollen. 


— Von einem „konſervativen Wahlmandver“ war 
in der „Oſtd. Volksztg.“ und danach in anderen freiſinnigen 
Zeitungen die Rede. Es wurde erzählt, daß Herr v. Simpſon⸗ 
Georgenburg bei den Kreistagswahlen in Gumbinnen ver⸗ 
ſucht habe, den liberalen Herrn Gerlach⸗Walterkehmen durch eine 
Depeſche in einen Irrthum zu verſetzen und dadurch dem 
Wahlakte fernzuhalten. Auf eine Anfrage bei Herrn von 
Simpſon — der gegenwärtig in Trakehnen weilt — erhalten 
wir aus Georgenburg einen Brief mit einer in dem uns unbe⸗ 
kannten „Oſtpr. Tageblatt“ bereits abgedruckten Erklärung, 
worin Herr v. Simpſon ſagt: 

„Zur Sache ſelbſt will ich, um der Verbreitung irriger 
Auffaſſungen zu begegnen, conſtatiren, daß ich weder gewußt 
habe, daß am 30. November die Kreistagswahl in Gumbinnen 
ſtattfand, noch irgendwelches Intereſſe daran hatte, wie die⸗ 
ſelbe ausfiel, — daß ich aber vor Allem in meinen Depeſchen 
den Herrn Oberlandſtallmeiſter Grafen Lehndorff mit 
keiner Silbe erwähnt habe. Selbſtverſtändlich hätte ich, 
wenn es ſich um dieſen gehandelt hätte, ſeinen Titel zu be⸗ 
ſtimmterer Information hinzugefügt. Die Oſtdeutſche Volks⸗ 
zeitung aber begnügt ſich mit ihren leeren Vermuthungen, 
ſtürzt ſich mit langen, unnützen Telegrammen in große Un⸗ 
koſten und läßt ſtatt des von mir gemeinten Grafen Lehndorff⸗ 
Steinort, mit dem ich darüber correſpondirt hatte, den Herrn 
Oberlandſtallmeiſter aufmarſchieren, weil nur der letztere in 
ihre ſo ſchöne, agrarierfeindliche Erfindung hineinpaßt. Daß 
es der Oſtdeutſchen Volkszeitung oder Herrn Gerlach nicht 
bekannt iſt, daß der Herr Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff 
nicht der einzige ſeines Namens iſt, iſt ja nicht weiter 
befremdend, dagegen iſt mir denn doch neu, daß Privat⸗De⸗ 
peſchen in dieſer Weiſe veröffentlicht und als Material zu, 
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- Inden fürdie Verzollung maßgebenden Taraſätzen 
al der Finanzminiſter in einem Erlaß an die Prov.⸗ 
tenerdirektion ſoeben folgende Aenderungen vom 1. Januar 1895 

b angeordnet: 1) Polirtes und geätztes Glas in Fäſſern und 
ſten 40 Proz (bisher 0); 2) desgl. in Körben 13 Proz.; 3) Ein⸗ 
ach zubereitetes Fleiſch von Vieh in hermetiſch verſchloſſenen 
lechgefäßen in Kiſten aus weichem Holz im Bruttogewicht unter 

kg 14 Proz. 2 7 16 Proz.); 4) desgl. ebenſo verpackt im 
Bruttogewicht über 45 kg 18 Proz. (bisher 16 Proz.); 5) Fleiſch⸗ 
ſextrakt in Flaſchen, Gläſern oder Kruken in Kiſten 31 Proz. 

bisher 24 Proz.); 6) desgl. in Blechumſchließungen verpackt in 

iſten im Bruttogewicht von 60 kg und darunter 18 Proz. 
bisher 24); 7) desgl. in Kiſten über 60 kg 11 Proz. (bisher 24); 
8) Ungeräucherter, geſalzener bezw. boracirter Schweineſchinken 
in Kiſten 13 Proz. (bisher 16); 9) Kaviar und Kaviarſurrogate 
= Fäſſern im Bruttogewicht über 5 kg 16 Proz. (bisher 20); 
40) Oleomargarin in Fäſſern aus Eichenholz mit mindeſtens zwei 
Eiſenreifen und zwölf Holzreifen im Bruttogewicht von 180 kg 
und darüber 17 Proz. (bisher 13). 

— Die Fernſprechleitung Berlin⸗Elbing⸗Tilſit⸗Memel 
ſt nunmehr fertiggeſtellt. Sprechverſuche, auch zwiſchen Danzig 
und Memel, find ſchon mit günſtigem Erfolge gemacht worden. 
— Eine kameradſchaftliche Verſammlung der Mitglieder des 
Kriegervereins fand Sonntag Abend zwiſchen 5 bis 7 Uhr 
im Schützenhauſe ſtatt. Der Vorſitzende eröffnete dieſelbe mit 
einem Hoch auf den höchſten Kriegsherrn. Darauf las er die 
Namen der 54 ſeit November neu aufgenommenen Kameraden 
vor und richtete an fie beſonders die mahnenden Worte, ſtets 
zund überall ſich bewußt zu bleiben, daß der erſte Paragraph 
die Pflege der Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich 
allen Vereinsmitgliedern zur Pflicht mache; wer ſit nicht als 
echten Deutſchen zeigen wolle, wer nur die geringſte Hinneigung 
K den Anſichten der Sozialdemokraten hege, für den ſei im 

riegervereine keine Stelle. Der Verein hat erheblich zugenommen, 
554 zahlende Mitglieder gehören ihm jetzt an. Es wurde ferner 
mitgetheilt, daß nächſten Sonntag das Stiftungsfeſt des 
Vereins durch Deklamationen, Theatervorſtellungen, Geſang, 
lebende Bilder und Tanz begangen werden wird. 
„ — Einen recht vergnüglichen Abend bereitete geftern im 
„Tivoli“ Herr Joachim Bellachini den in großer Zahl er⸗ 
chienenen Zuſchauern. Der „Zauberer“ verſteht es, durch ſeinen 
umoriſtiſchen und witzigen Vortrag ſich mit dem Publikum in 
reundlich⸗gemüthlichen Verkehr zu ſetzen und durch dieſe Kunst 
die ſpähende Aufmerkſamkeit von der Ergründung der Ge⸗ 
ſchwindigkeit, die, wie er ſelbſt ſagt, keine Hexerei iſt, abzulenken, 
wie eindringlich er auch im Anfang mahnt, nicht auf ſeine Worte, 
Sondern auf ſeine Hände zu achten. Aeltere, ſtets gern gejehene 
nnd wirkſame Kunſtſtücke, aber auch manches Neue führt er mit 
großem Geſcheck vor. Verblüffende Kunſtſtücke waren auch die ge⸗ 
Heimnißvolle Niederſchrift der Summen der von Perſonen aus 
dem Publikum angegebenen Zahlen auf eine feſt verpackte, einer 
Dame zur Aufbewahrung übergebene Tafel, der Druck des Titels 
eines Verſes und der Seitenzahl eines Götheſchen Gedichts, das 
von einem Zuſchauer aus dem Buche ausgeſucht war, auf der 
vunderbaren Druckmaſchine des künftigen Jahrhunderts, die 
dale der von Zuſchauern in Knoten eingebundenen Schlüſſel, 
das Hervorholen von allerhand Täſchchen, Bechern, Kinderwä ſche 
und eines ganzen Wickelkndes aus einem Cylinderhut u. ſ. w. 
Den Damen gefiel ganz beſonders die von Frau Joachim⸗Bellachini 
gezeigte Herſtellung eines ſehr hübſchen Muſters in einem großen 
Papierteppich durch Ausreißen von Papierſtücken mit den bloßen 
Fingern. Den Schluß bildete das geheimnißvolle Verſchwinden 
einer Dame in dem feſtverſchnürten Wunderkoffer und das Wieder⸗ 
erſcheinen der Verſchwundenen aus dieſem. Während der Vor⸗ 
ſtellung, die mit außerordentlichem Beifall aufgenommen wurde, 
konzertirte ein Theil der Kapelle des 141. Regiments. 

Am Mittwoch Nachmittag um 4 Uhr wird eine Schüler⸗ 

und Familienvorſtellung und dann Abends die Schluß⸗ 
vokſtellung ſtattfinden, in der u. A. die Erklärung ſpiritiſtiſcher 
Experimente gegeben werden wird. 
Ä — [Sagdergebnijje) Auf einer am 7. d. Mts. in 
Oſt aſche wo im Kreiſe Thorn abgehaltenen Treibjagd von 24 
Schützen wurden 360 Haſen zur Strecke gebracht, davon 106 Stück 
in einem Treiben. Das Wetter war zuerſt ſehr ungünſtig, 
dann wenigſtens von oben trocken. 

2 Danzig, 9. Dezember. In den Räumen des Bildungs: 
vereinshauſes hatte ſich geſtern Abend der größte Theil der Mit⸗ 

lieder unſeres Stadttheaters mit ſeinen Freunden und 
ekannten vereinigt; und ſo groß war die Zahl derer, die da 


gekommen waren, um mit dem fidelen Mimenvölkchen ein paar 


fröhliche Stunden zu verbringen, daß kurz nach Beginn des 
„Geſellſchaftsabends“ kaum ein Plätzchen mehr zu erringen war. 
Kaum war im Stadttheater der Vorhang nach dem letzten Akt 
von Fron⸗Fron gefallen, da ging er im Bildungsvereinshauſe 
Zur Vorführung von Schillers „Räubern“, oder vielmehr einer 
urkomiſchen Parodie auf dieſe in die Höhe, und nun folgte ein 
Schwank auf den andern, Sologeſänge, Deklamationen ernſteren 
und launigen Inhalts, und lange bis nach Mitternacht ſchwangen 
Humor und ſprühender Witz ihr luſtiges Scepter. Den Beſchluß 
dieſes „offiziellen Theils“ bildete eine Verlooſung von reizenden 
Gegenſtänden, die als Geſchenke in überreicher Zahl von Privaten 
und aus größeren Geſchäften zu dieſem Zwecke geſtiftet waren. 
Der beträchtliche Erlös fließt der Verbandskaſſe des Unter⸗ 
ſtützungsvereins deutſcher Bühnenangehöriger zu. Damit war 
aber die Ausdauer der frohen Geſellſchaft noch lange nicht er⸗ 
de ein Ball vereinigte dieſe noch bis zur frühen Morgen⸗ 
ſtunde. 
| 2 Danzia, 10. Dezember. Geſtern Vormittag ſtarb hier 
im Alter von 77 Jahren Herr Landgerichtsdirektor a. D. Ge⸗ 
heimer Juſtizrath Mix. Der Verſtorbene, ein nicht nur als 
Juriſt, ſondern auch infolge ſeiner perſönlichen Eigenſchaften weit 
über die Grenzen ſeines hieſigen Wirkeus geachteter und beliebter 
Mann, war bis Ende der 70er Jahre Vorſitzender des hieſigen 
Kommerz⸗ und Admiralitätsgerichts; ſpäter übernahm er die 
Leitung der Geſchäfte der Civilkammer des hieſigen Landgerichts. 
Das Offizierkorps des Landwehrbezirks Danzig 
hielt am Sonnabend im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe ſeinen 
diesjährigen großen Winterball ab. Anweſend waren über 200 
Perſonen. Die hieſige Generalität und viele aktive Offiziere, 
auch war der Herr Oberpräſident v. Goßler in der Uniform 
eines Oberſtlientenants der Landwehr erſchienen. Für den Cotillon 
hatte diesmal die bekannte Blumenfirma Schmidt⸗Erfurt ein 
ebenſo originelles, wie überraſchendes Arrangement getroffen; 
aus einer unförmlichen, mächtigen rohen Holzkiſte, die in den 
Saal gebracht wurde, entpuppte ſich, indem die vier Holzwände 
durch mechaniſchen Druck niedergeklappt wurden, ein prächtiger 
Blumenwagen, der für die Damen die duftigen Kinder Floras 
in entzückender Farbenpracht, für die Herren die funkelnden 
Ordensſterne barg. | 
Unter dem Vorſitze des Herrn Landraths Dr. Maurach fand 
heute Vormittag der Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe 
statt, Nach Einführung des zum Kreistagsabgeordneten ge 
wählten Herrn Gärtnereibeſitzers Rathke⸗ Prauſt wurde der 
Etat für 1895/96 feſtgeſtellt. Hierauf wurde beſchloſſen, ein 
Chauſſeebauprojekt der Linie Ruſſoczin⸗Sukczin⸗Kladau⸗Kl. 
Trampken⸗Katzke⸗Klopſchau⸗Zachrzewken und der Nebenſtrecke 
Katzke⸗Gr. Trampken ausarbeiten zu laſſen, jedoch den Ausbau 
der im Dirſchauer Kreiſe belegenen Chauſſeeſtrecke nur dann in 
Ausſicht zu nehmen, wenn der Kreis Dirſchau die Baukoſten 
tragen will, ſo weit ſie nicht durch die Provinzprämien und 
Intereſſentenbeiträge gedeckt werden, und ferner, wenn der Kreis 
Dirſchau die Unterhaltung der Cirede übernimmt. a 
b Danzig, 9. Dezember. (D. Z.) Der Bezirks⸗Ausſchuß 
hat in ſeiner Dr Sitzung den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen 
Körperſchaften über die vom L April k. J. ab zu erhebenden 
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Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 120 Proz. 


Steuekfätze (dl, bezio. 3 Pro Wotan 800 Proz. 

ewerbeſteuer nebſt der 
bisher ſtaatlichen Betriebsſteuer, 200 Prozent Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer, ſowie Ausdehnung der Kaufſchoßabgabe auf die 
Vorſtädte) die Beſtätig ung ertheilt. 

In der geſtrigen Generalverſammlung der Aktionäre der 
Danziger Aktien⸗ Brauerei wurde die Dividende auf 31 pCt. 
feſtgeſetzt; an Stelle des aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden 
Herrn Berger wurde Herr Joh. Ick neu⸗ der gleichfalls aus⸗ 
ſcheidende Herr Hoffmann wurde wieder gewählt. 

In Betr der 1 eines Findelhauſes will 
man ſich zunächſt mit dem Vorſtand des hieſigen Haltekinder⸗ 
Vereins, Herrn Pfarrer Stengel, in Verbindung ſetzen. 


Thorn, 9. Dezember. Hier hat ſich heute ein pol⸗ 
niſcher Turnverein gebildet; dem Vernehmen nach ſollen 
gleiche Vereine auch in anderen Städten Weſtpreußens eutſtehen. 


= Gollub, 9. Dezember. In der Generalverſammlung 
des polniſchen Vorſchuß vereins „Ludowy“ wurde der 
emeritirte Lehrer Gdaniec zum Direktor, der Kaufmann Joſef 
Fauſtmann zum Rendanten und der Schuhmachermeiſter 
Jakob Lewandowski zum Kontroleur gewählt. 


% Firſchau, 9. Dezember. Zum Beſten der Kaſſe des 
Vaterländiſchen Frauenvereins fand heute hier die 
Verlooſung eines Oelgemäldes ſtatt, außerdem wurden zwei Ein⸗ 
akter von Moſer, nämlich „Nur kein Lieutenaut“ und „In Civil“ 
geſpielt und zwei lebende Bilder geſtellt. — Die Zuckerfabrik 
Ließau hat bis Sonnabend 500 000 Zentner Rüben verarbeitet. 
Es werden noch etwa 80000 Zentner verarbeitet werden. 


8 Allenſtein, 9. Dezember. Nunmehr iſt auch die Wahl 
der Lehrer für die Knaben⸗Mittelſchule, die zum 1. April 
ins Leben tritt, vollzogen worden. Zum erſten Lehrer wurde 
der Kandidat des höheren Schulamts Herr Zach⸗Inſterburg, zu 
Lehrern die Herrn Barduhn⸗Allenſtein und Brettſchneider⸗ 
Königsberg und zu Vorſchullehrern die Herren Böhm⸗Allenſtein 
und Grönke⸗ Marienburg gewählt. Die Wahl eines dritten für 
Mittelſchulen geprüften Lehrers iſt vorläufig noch ausgeſetzt. 

r Soldau, 9. Dezember. Die gejtrige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat in ihrer Berathung über neue Steuer⸗ 
projekte beſchloſſen, die bisherige Hundeſtener mit ſechs Mark 
beſtehen zu laſſen; jeden weiteren Hund hat jedoch der Beſitzer 
mit zehn Mk. jährlich zu beſt euern. 

* 4 Memel, 8. Dezember. Zu der zweiten Lehrer⸗ 
prüfung am Schullehrerſeminar zu Waldau hatten ſich 35 
proviſoriſch angeſtellte Lehrer aus dem Regierungsbezirke 
Königsberg eingefunden; ſechs beſtanden die Prüfung nicht. 

Bromberg, 9. Dezember. Auf die Ermittelung des 
Mörders des Dachdeckers Papenfuß (dieſer wurde bekauntlich 
vor mehreren Wochen auf dem Neuhöfer Felde erſchlagen ge⸗ 
funden), hat die Regierung eine Prämie von 300 Mk. ausgeſetzt. 

Aus dem Kreiſe Witkowo, 5. Dezember. In der Wärter⸗ 
bude der Halteſtelle Zydowo verſagte mehrmals der Mor ſe⸗ 
apparat, ohne daß man die Urſache ergründen konnte. Nach 
langem Suchen bemerkte man, daß eine Maus hinter einer 
Holzverkleidung der Leitungsdrähte ſaß und die Iſolirſchicht 
zwiſchen den Drähten zernagte. Infolgedeſſen berührten ſich die 
Leiter und der elektriſche Strom wurde abgelenkt. 

Mawitſch, 8. Dezember. Der Handelsmann Wohkittel 
aus Herrnitadt hatte auf dem hieſigen Pferdemarkt ein Pferd 
gekauft und in dem Stall eines Gaſthofs eingeſtellt. Als er 
es ſpäter anſpannen und ihm das Geſchirr auflegen wollte, 
ſtellte es ſich heraus, daß das Pferd ein Strangſchläger war. 
W. bekam von dem Pferde einen ſo wuchtigen Schlag ins Geſicht, 
2125 er todt zuſammenſank. Er hinterläßt Frau und zwei 
Kinder. 

Schneidemühl, 9. Dezember. Wie die „Schn. Z.“ erfährt, 
iſt der hier wegen Bettelns verhaftete Arbeiter Anton 
Maczkowiak nicht der geſuchte Raubmörder. 

[J Rummelsburg, 9. Dezember. Der Tuchmachergeſelle 
Pioch von hier iſt in der vergangenen Nacht auf der Straße 
von einem rohen Burſchen erſtochen worden. Pioch hat 
einen Meſſerſtich in die Bruſt erhalten, jo daß er ſofort todt 
war. Ein der That verdächtiger Menſch ſoll verhaftet ſein. 


—— — 


Berſchieden 28. 


= [Eis verhältniſſe in Rußlaud.] Im Ladoga⸗See 
hatten ſich Anfang Dezember bei 60 Kälte große Eismaſſen 
gebildet, die dieſer Tage auch richtig im Weichbilde von St. 
Petersburg anlangten, ſo daß die ſchwimmenden Brücken 
abgefahren werden mußten. — Die diesjährige Schifffahrt hat 
dank der ungewöhnlichen Witterung des Herbſtes ſo lange 
gedauert, wie ſeit 20 Jahren nicht. Viele Händler im Gouv. 
Olonez und in Finnland benutzten die günſtige Gelegenheit und 
ſchafften alle Waaren zu Waſſer nach St. Petersburg. Dieſer 
Tage trafen dort noch mehrere Barken mit Glaswaaren aus 
Sſerdobol ein. 

— Gegen den am 25. Mai 1865 zu Dramburg (Pomm.) 
gborenen Maurer Thiede iſt der Prozeß wegen des am 
13. April d. J. in Schmargendorf bei Berlin an der Kranken⸗ 
pflegerin Schweſter Helene Schmeichel begangenen Morde s 
in Berlin am letzten Sonnabend zur Verhandlung gekommen. 
Die Oeffentlichkeit war für den größten Theil der Verhandlung 
ausgeſchloſſen. Thiede leugnete, den Mord begangen zu haben 
und es konnte ihm auch die That nicht bewieſen werden. Er 
wurde deshalb auch von der Anklage des Mordes freigeſprochen, 
dagegen wegen in Verbindung mit jeuen verübten unſittlichen 
Handlungen zu einer Zuchthausſtrafe von acht Jahren 
und zehnjährigem Ehrverluſt verurtheilt. 

— Einem ſcheußlichen Verbrechen iſt die Kriminal⸗ 
polizei in Hamburg auf die Spur gekommen. Anfang 
November verſchwand dort der kleine 6jährige Alwin Raczka. 
Alle Nachforſchungen blieben erfolglos; vor einigen Tagen lief 
noch das Gerücht um, der Kleine ſei plötzlich in Amerika auf⸗ 
getaucht. Auf die Ausſage eines [früheren Dienſtmädchens des 
Wirthes Breitrück (Ödfthaus „zum Lindenhof“) im benach⸗ 
barten Langenfelde, welches geſehen haben wollte, wie ihr 
Brodherr an dem Tage des Verſchwindens des Knaben (3. No⸗ 
vember d. Is.) mit einem kleinen Jungen in ſein Schlafzimmer 
gegangen ſei, wurde hente Nachmittag bei dem Wirth eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen, bei welcher die Stiefel, Beinkleider 
und ein Büſchel Haare im Ofen verſteckt vorgefunden 
wurden. Dieſe Sachen wurden von den Eltern des Knaben als 
deſſen Eigenthum anerkannt; außerdem wurde auch noch ein 
Meſſer, das Blutſpuren aufwies, vorgefunden. Auf Grund dieſer 
Sachen wurde der Wirth Breitrück verhaftet. Er leugnet die 
That, die Leiche des Kleinen iſt auch bis jetzt noch nicht auf⸗ 
gefunden worden, aber das Beweismaterial iſt erdrückend. 

— Wegen Betruges in 10 Fällen hat neulich der 
Major a. D. Auguſt Geniol vor der 1. Strafkammer des 
Landgerichts I in Berlin geſtaunden. G. war bis Mai 1890 
Major bei den Zieten⸗Huſaren in Rathenow. Schulden 
halber, die er auf die vornehmen Lebensgewohnheiten ſeiner in⸗ 
zwiſchen von ihm geſchiedenen Frau und ſeiner Töchter zurück⸗ 
führt, mußte er abgehen und lebte in Berlin. Von dort aus 
machte er Beſtellungen auf Wein, Cigarren c., die er mit 
ſeiner dienſtlichen Charge Major unterzeichnete und als für die 
„Kantine“ beſtimmt ausgab. Er will auch bemüht geweſen ſein, 
die ihm bereitwilligſt gelieferten Waaren an die Kantinen ein⸗ 
zelner Regimenter abzuſetzen; da ihm dies jedoch nicht gelang, 
verſchleuderte er die Waaren und verbrauchte den Erlös zu 
ſeinem Unterhalt. In der Verhandlung ſchonte Staatsanwalt Dr. 
Oppermann den Angeklagten in keiner Weiſe. Tief betrübend 
ſei es, ſagte er, einen Mann von der Stellung des Angeklagten, 
der einem bevorzugten Truppentheil angehörte und deſſen erſtes 
Beſtreben es ſein mußte, ſeinen Schild fleckenlos zu halten, zum 


emeinen Betrllger heräbfinken zu ſehen. Er beantiägte gegen 
0 1½ Jahre Gefan niß und 5 jährigen Ehrbetfuft Der er 
theidiger, R.⸗A. Dr. Perkwig⸗Eharlottenbur ‚ erzielte, daß der 
Gerichtshof einige Fälle als nicht hinreichend erwieſen ausſchied 
dem Angeklagten auch die Ehreurechte beließ. Das Urtheil 
lautete auf 1 Jahr Gefängniß bei ſofortiger Verhaftung. 

— Die Kapelle der erſten Matroſendiviſion in 
Kiel konzertirt, wie bekannt, häufig vor dem Kaiſer. Bei 
einem dieser Conzerte äußerte, der „Kieler Ztg.“ zufolge, der 
Kaiſer zu dem Loncerimeiiter dieſer Kapelle, Max Graf, daß 
er wohl recht gut ſpiele, aber ſeine Geige nichts tauge. Er wolle 
ihm eine andere ſchenken. Bei Gelegenheit der letzten Rekruten⸗ 
vereidigung ließ nun der Kaiſer beim Diner den Conzertmeiſter 
Graf vortreten und überreichte ihm eine neue Geige, auf der ſich 
eine Widmung befand, mit den Worten: „Ich hoffe, daß Du (?) 
mir noch recht oft auf dieſer Geige vorſpielſt.“ Graf entgegnete: 
„Das wird ſeine Schwierigkeiten haben, Majeſtät; denn ich ſoll 
morgen zur Probedienſtleiſtung al; Kapellmeiſter beim 23. Inf. 
Regt. nach Neiße reiſen.“ Der Kaiſer fragte, ob er denn keine 
veſſere Stellung habe finden können, worauf Graf bemerkte, daß 
er ſich als Kapellmeiſter beim zweiten Garde⸗ Regiment 
in Berlin gemeldet habe, die Stelle aber wohl ſchon jetzt 
beſetzt ſei. Zu dieſer Stelle hatte ſich der Kapellmeiſter eines 
in Weſtpreußen garniſonirenden Infanterie⸗Regiments 
gemeldet. Der Kaiſer verſprach, ſich zu erkundigen, und theilte 
Dienstag Herrn Graf mit, daß er nach Verlin abreiſen ſolle, 
um als Kapellmeiſter beim zweiten Garde⸗Regiment einzutreten. 


— Die Deutſche Rundſchau ſchreibt über Kürſchners 
Univerſal⸗Konverſations⸗Lezikon: Kein Jahr, daß 
Profeſſor Joſeph Kürſchner die litterariſche Welt nicht durch 
irgend ein neues Unternehmen in Erſtaunen verſetzte; von all' 
ſeinen encyklopädiſchen Leiſtungen iſt aber ſicher dieſe neueſte 
die ſtannenswertheſte. Wenn man ſehen will, welche Maſſe von 
Belehrung in einen zwar gewichtigen, aber doch handlichen, gut 
gedruckten und gut gebundenen Band gepreßt werden kann, jt 
nehme man dieſen Quartanten zur Hand ... Die Fülle des 
Stoffs und die Schärfe der Behandlung geben ihm einen Werth, 
der durch den geſchickten Apparat nur umſomehr ins rechte Licht 
geſetzt wird; und wie denn Kürſchner niemals etwas anfaſſen 
kann, ohne ihm einen eigenen, eigenartigen Zug zu geben, ſo 
hat ſein Quart⸗Lexikon zwar Abbildungen, und in nicht geringer 
Zahl, doch ſie beſchränken ſich darauf, in wenigen Strichen den 
Gegenſtand zur Anſchauung zu bringen, wie denn gleichfalls im 
Text auch die geographiſchen Karten erſcheinen, die, wenn man 
ihren minimen Umfang in Betracht zieht, doch wiederum an 
Vollſtändigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

— Ein hübſches Weihnachtsgeſchenk ſind die im Ver⸗ 
lage von R. Barth⸗Danzig ſoeben erſchienenen photographiſchen 
Originalaufnahmen des Marienburger Schloſſes, von 
denen bisher zwei (Preis je Mk. 1,25) erſchienen ſind. Dieſe 
Photographien, von der Firma Dr. E. Mertens u. Ko.⸗Berlin 
in vollendeter Weiſe ausgeführt, zeigen dem Beſchauer den alten 
Ritterſitz einmal von der Oſtfront mit dem berühmten Mutter⸗ 
gottesbilde, das andere Mal von der Nogat aus. 


— — — — ——— — [UF—Ewꝛ 2 —jäö 


Neu eſtes. (T. D.) 


Berlin, 10. Dezember. Das Reichstagspräſidinum 
beim Kaiſer (1. Seite). 

* Berlin, 10. Dezember. Der Reichskanzler hat 
dem Präſideuten des Reichstages einen Autrag des erſten 
Staatsanwalts am Berliner Laudgericht übermittelt, 
worin die Genehmigung des Reichstages zur Strafver⸗ 
folgung der Sozialdemokraten nachgeſucht wird, die ir 
der Sitzung am 6. Dezember bei dem Hoch auf den Kaiſen 
ſitzen geblieben find. Die Anklage fol auf Majeſtätsbe⸗ 
leidigung lauten. 

Dazu iſt vorläufig zu bemerken: Nach Artitelf30 der Reichs⸗ 
Verfaſſung darf kein Mitglied des Reichstages wegen 
ſeiner Abſtimmung oder wegen der in Ausübung ſeines Be⸗ 
rufes gethanen Aeußerungen gerichtlich oder disziplinariſch 
verfolgt oder ſonſt außerhalb des Reichstages zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. 


Stockholm, 10. Dezember. 
(1. Seite.) 

Budapeſt, 10. Dezember. Im ung ar iſchen Ab 
geordnuetenhauſe theilte im Laufe der Debatte über den 
Staatshaushalt der Miniſterpräſident Wekerle mit, daß 
die Genehmigung der kirchenpolitiſchen Geſetze durch den 
König von Ungarn (Kaiſer Franz Joſeph) erfolgt ſei. 
(Großer Beifall von der Mehrheit des Hauſel). Wekerle 
betonte noch, daßt Graf Kalnoky niemals ſich in die Bo: 
litik Ungarns eingemeugt habe. Kein ernſter Staat 
mann wolle mit der liberalen Richtung brechen. 


Guſtav Adolf ⸗ Feier 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in Hamburg, 
Dienstag, den 11. Dezember: Wolkig, wärmer, Nieder⸗ 
— Lebhafte Winde. — Mittwoch, den 12.: Wolkig, ber 
eckt, kälter, windig. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 10. Dezember 1894. 


— 128 
Baro⸗ = Ares 
4 meter Wind⸗ 2 2 Temperatur 81 en 
Memel 767 RD. 1 2 0 aß 
Neufahrwaſſer 768 | WSW. | 2 bedeckt +1 [1432 
Swinemünde 770 SSW. 2 Nebel — 1 2308 
Hamburg 770 Windſtille 0 Nebel — 3 sel 
daunover 770 Windſtillef O bedeckt — 1 155%, 
Berlin 770 Windſtille 0 Nebel — 5 2188 
Breslan 770 NW. 2 bedeckt — 2 [BSA 
aparanda | 161 | GW. | 2 | bedeckt | — 1 88 
Stockhom 267 Windſtille O bedeckt 1 [257,1 
Kopenhagen 769 W. | 2 | Nebel | 4 For 
zien 769 NRW. 3 wolkig — 1 Tanz 
Petersburg 768 Sed. | 1| Schnee — 6 AB 
Paris 768 SO. 0 bedeckt 3 8 ! 8 
Darmouth 765 ©. 3 [halb bed. 6 3, 


—— 


Danzig, 10. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruf. poln. z. Tranfit 16 N 
Gew.): matt. Termin April⸗Mai 


11450 
Umſatz: 300 To. Baus 1 80,50 
tl, hochbunt u. weiß 135-137] Regulirungspreis z. 
oo freien Verkehr ...| 111 
Tranſit * 2 u. weiß 102 [Gerſte 1 114 
hellbunt 98 1. (625 —660 Gr.) 


5 2 2 er 90 
Term. z.f. V. April⸗Mai 137.00 Bar inländiſch .. . 104 
Tranſit „ „ 103,00 Erbſen „ . 4 110 
Regulirungspreis z. u Zranfit. v2... 90 
; freien Verkehr.. 15 [Rübſen inländiſch .. 170 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ S 
Gew.): behauptet. iter /) kontingentirt] 50,25 
inländiſcher 111 nichtkontingentirt. 30,50 
Königsberg, 10. Dezember. Epiritnsbericht, (Telegr. Dep. 
vu — Meran. Ger Be und Wolle - Kom 
miſſions⸗Geſchã per 10, iter ½% loco konting. Mk. 50,5 
Geld, unkonting. Mk. 31,00 Geld. MR 
Berlin, 10. Dezember. Getreide: und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 121—141, per Deen 134,50, er ia 
140,00. — Roggen loco ME. 112—117, per Dezember 115,00, ver 
Mai 119,00. — Hafer loco Mk. 107—140, per Dezember 117,50 
per Mai 115,25. — Spiritus 70er loco Mk. 32,30, per Dezem det 
en Ber kr u BE. .. tus eh Weizen 
| gen matter, Hafer ruhig. Spiritus feit AT 
distont Ind. Muffiche Mrtew 221.30. N 


Yarsinfice Rauchunar en, Buohenfhinken ohne Bein, 


E Fhysiairisches Sanatorium, - celan fall. I Zunbſchn., Rollichinten, Blafeufcinken, k 
e ee e 5 Ugelſchinten, Lachs 
Die Anstalt 8 Ne r a ſchinken, Schinkeuwütſt 


ganzen Jahres geöffnet. 
Combinirtes Naturheilverfahren nach Lahmann- Knei empfehlt Ferdinand Glaubitz. * 5/8. 


r. med. Paul schulz, prakt. Arzt u. Spezialarzt für Hydrotherapie. 
— Weißgerberſtr. 22, Vorm 1012 „Jin Suoroiperapi 


den 11, Bee en Leber berwurſt 


Baal 1 ine ma ME Per Ciuntn. 
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Condikorei 
Marzipanfabrik 


begründet 1840 
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Meine 


em 9. .d lellung 


bietet anch in dieſem ji. eine reiche Auswahl in 1718 


hat ihre 


Veihnachte⸗ 


9 


5 
u 
NEN > zu 5 7 2 
N N N 7 » u 
N 1 ; 
N N BEER N FIN 
x . NN 1 n 
nr 0 2 7 8 = 2 > 
N 8 er N 
N ir NN 


Lederwnaren, 8 Fronten, 170 = 
und lade zum ‚Funnbehung u. . ergebenft ein : | * II 
Julius Kauffmann * < | Is \ ig 
Papierhandlung, Grabenſtr. 26 a. 80 N = an 
5 = — & SEE — T = 2 x Bo & 5 5 Dieſelbe 1 dieſem Jahre 
Permanent Ausfellung . 


Marzipan, Chocoladen, 
Fondants, Schaumsachen, 
Thorner und Berliner 
Honigkuchen, 


Fabrikate aus den renommirteſten 

Fabriken, zu ſehr billigen Preiſen, 

auch nach außerhalb prompte und 
pünktliche Ausführung. 


gediegeniter 


Jagdflinten, Drillinge, Pürſchbüchſen, Teſchius, 

Revolver, Jagdgeräthe und Munition aller Art. 

AKeußerſt billige Fabrikpreiſe bei vollſter Garantie für die Qualität. 

Laubſäge⸗, Kerbſchuitz⸗ und Brandmalerei⸗Apparate 
und Werkzeuge 


ſowie dazu gehöriges Holz pie nebſt Vorlagen. 


Photograhhiſche Apparate 


und alle zum Photographiren ni nöthigen Chemitalien. = 1 Be. 


a Seichäftsgründung 1850... WERTET 
5 Cie arren-Import- Geschäft | 
Wirthſchaſtsgerälhe in! in großer Auswahl. \ 8 25 P 7 

Solinger Stahlwaaren. 5. 4. mitte engen. | Jullus! MOVE Achfl. 


Fleiſchhack⸗ und d Wurſtſtopfmaſchinen. : Lauagaſſe Nr. 84 Danzig am Sanasafier Thor. 


Von Ks, außerordentlich großen Lager offeriren 


BER“ Ginillirte Hanshaltuugsgeſcirre r |d 10er Havgng⸗Inpoxlen in ca. 60 berſchiedenen; 


zu enorm billigen Preiſen. 8 Marken, 158 Marke in 8 Jazons in der Preislage von 
a Mk. 140,— bis Mk. 3000, — pro Mille. 


5 Key -West⸗- Import- Cigarre Ml. 60,— pro Mille. 8 
2 — dien ER PR Bölizel. 5 di akren deutſcher Fabrikation in hochfeinen Qualität. über 300 Sorten 85 
84 M K in der Preislage von 25,— bis 300,— Mark pro Mille. 


CEigaretten, türk. u. ruſſ. Tabake, Rauch⸗, Kau⸗ u. Schuupftabake. = 
= Speciell empfehlen wir als beſonders preiswerth unjere = 
Ausschuss- und Bestparthie-Cigarren $ 
Intimidad (Havana-Shuß) ß. . . Mk. 6,00 pro 100 Stk. 
Azucena (Havana-Schuß))))))) ) „ 7,00 „ 190 „ 
El Aroma (Rein Braſil⸗ Schuß). . „ 4,75 „ 100 „ 
El Lucero (Sumatra⸗Havana⸗ Schuß) „ 5,00 „ 100 „ 
Special (bochfeine Qualität) (Keſtparthie) „ 10,00 „ 100 „ 


Für den Weihnachtsbedarf er 


dl offeriren Cigarren u. Cigaretten in hocheleganten E 
Verpackungen zu 25, 50 und 100 Stück, ſowie Sortimentskiſten zu 
50 und 100 Stück. gt ſtreug reelle Bedienung. — Auftrüge & 
: über Mk. 25 jenden franco. [9720 


2 ulius Mey er Nachfilgr. 


Fernſprecher Nr. 279. 


dr Aa ge 2 n 
Ru! felmehl 1 Wi: Dienstag, en 11, Abends 6 Uhr: en 

2. A e rein warme Gr ützwurſt, . Ein Serrennel ,., 
0, 80 und 90 0,50 Apfelſinen, Citronen ſehr billig. | frische Blut: u. Leber wurſt. zu verkaufen. Amtsſtr. 16,2 Tr. 


Weihn achtsartikel. 2% R. Stillger, IE 60 ff 100 ber fie über: 


al fd. 25, 35 und 45 Pf., Trauben⸗ Rofinen 1555 80 Pf. und 1. 00 Mk. teeiiche250ME, 1 20 beſſere 
0 nüſſe von Be: an zambertui e Pfd. 28 und 30 Pf., Parauüſſe Bid. Zum a0: 1 anf felle lie europ. 2 k. bei G. Zech- 
bis 4 1 Pf., Datteln Pfd. 30 und 40 Fugen ge Pfeffernüſſe u. ſ. w. III 1 | in ) 9 f meyer, Nürnberg. Ankauf Tauch“ 

Br Pas rer: 475 de ® aumen Ar bon zn bes RENT IRATRERN ran 
ück bunt oder wei „ Kronen: ı afelkerzen in allen eee 
1 das volle Zollpfd. 48 Pf., Stearin⸗ u. Baraffinferzen in Packeten Marzivanmandeln, Puder⸗ Raffi⸗ ＋ . 750 ungen 


r Pack, Baumbehang, Bisquits bedeutend billiger, Mandeln made, Datteln Feigen Trauben⸗ eis 40 n „ = 
fü 70 Bi große geleſene Marzipan-Mandeln Pfd. 80 und 90 Pfg., 5 i 4 EN ensionsanze . 
1 8 nene Kid. 20, 25 und 30 Pf, Sultan“ oder Bad-Rofinen Bid. 30, roſinen, Schalmandeln, Wein My 


2 Ind 20 Ff, Corintzen Pfd. 25 u. 50 Pf. Suceade (Citronat) fd. 60 und trauben, Wall⸗,Lamberts⸗, Para⸗, 


70 Pf., 3 Zimmt, Se Citronat, Roſenwaſſer, i f Ei 9 ru Ac m 
ſalz ftets billiger wie überall. 19234] Haſel⸗ und Pfeffernüſſe IN En " II 0 Nun 
Liebig'sches Fleisch-ExXtraet 00 f ſowie e 0 i wird zum 1. Juli in Graudenz M 


1 Pfd. 6.50, früher 7.50, 0 105 3.50, früher N a Pfd. 1.75, früher 2.10, Colouialwaaren und en eg! il 


1 1 & 0 45. g s b * Delikateſſen Eine Wohnung von 4 Zimmern 
Conservirte emüse uur neue eſte Waare: zu billigſten Preiſen. [714] nebſt reichlichem Zubehör, für Penſions⸗ 


Schnittbohnen in 8 à 4 Pfd. 0.80, 2 Pfd. 0.45., junge Schooten 8550 halter geeignet, vom 1. April zu ver⸗ 
n Büchsen 2 2 Pfd. 0.75, 1 Pfd. 0,45, Staugenſpargel in! Buchten 1 Pfd. 80 Pf. Edwin Nux, Markt 11. miethen Amtsſtr. 4. a [691 


und 1.00, Staugenſpargel extra ſtark 1 Pfd. 1.20 und 1.60. Hamburger Kaffee nero hegen von 3 u, 2 Zimmern 


irekt bezogene, garantirt reine, alte abgelagerte Bordeaux - Weine: kat, kräftig und ſchmeckend, nebſt Zubehör vom 1. Januar oder 
a | St. Bat | Chat = Margeaux Chatean I la rose } die ganze Fl. ee zu GONE 80 Pf. das Pfund ſpäter zu N . 8 14, 


zu erfragen Amtsſtraße 4 
1.75 incl. Glas. in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei e 
eine und feinſte Liqueure ur 9. 75 von 50 Big: an, Muskat⸗Lünel Ferd. Rahmstorff, Ottenſen et Zimm. u. Kab., a. W. Burſchen⸗ 
fine: Wein⸗Deſtillat, die ganze Flaſche 75 IIb. incl. Glas. Masche 12 alte 3802 bei Hambura. ſtube u. Pferdeſt. Getreidemarkt 19, II. 
llante Waare die ganze Flasche 90 Pf. einwein pro, Flaſche 1.25 Mk. EEE enen TEN 5 


8 früher 3.00. 2.50, 2.00 jetzt 2.50, 2.00, 1,50 pro Fl. BE — 9 8 5 Wohnung z. vermiethen 
Alter deutſcher 3 üher 3 5 je Bes ro Fl., 
etwas th 1.00 p. Fl. Ho chfeinen Grog⸗Rum von 1.00 Mk. pro Fl. an. 


Cigarren in !ıo Kiſten (100 St.) 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4—6 Mk. empfiehlt das 
ſpäter z. vermiethen Getreidemarkt 7/8. 


Große Berg⸗ MC 15 \ 
Spezial⸗ Perſandtgeſchäft Th. Slreng, Danzig, ur 7 ge : - Ein ges We a Dont an 
ag” egen Nachn. od. vorherige a ermiethen N 
83 e Säcke at Berbadung 3 0 Pfeunſe Louis Lehrfeig eden 


2 forzheim G. 2. Unitr. beſte u. bill. Gut empfohlene und billige Penſion 
3 En —— „ En ezugsauelle‘, Uhren u. Goldwaaren. erhalten Knaben und Mä ne Ko 


J wiſſenh. Beaufſicht. b. d. Schularbeiten. 


ieee, F Feunſtes Wiener Mundmiehl 22e. 
oſtkarte! e 


Danzig. 
K ni] ſerauszugmehl In Danzig, beſte * iſt 


Ber einen Yebarlan Weihmagte sertitetn mie Page ae de Weizenmehl 00, Weizeupuder Laden, Wohnung und) — 


Amtsſtr. 19. 


Ein kl. möbl, Zimmer ya; de 


i Schalmandeln, Traubenroſinen, Nüſſe u. ſ. w. noch nicht gekauft hat, 


5 icht, dieſe durchaus günſtige Gelegenheit wahrzunehmen a 5 
- 5 "beltelle mee die als billigſt ee Colonialwaaren⸗ und E täglich friſche Pf undhefe Arbeitsraum 199541 
Weihnachtsartikel in nur prima Qualität an das [419] 5 offerirt zum Feſte billigft 1716 in dem ſeit 40 Jahren eine flottgebende 
Speeial⸗Verſandt⸗Geſchäft Edwin Nax, Markt 11. Staierei betrieben iſt, zu dieſ. od. jed. 


1 oa 2, > 1 00b DONBWErE DR 1. April od. 
En Pr . "8: Danzig, * Derggaſſe 8 2 Gut erhaltene Herrenkleider jind Otto 1885 zu a Adr. u. C. 40 
2 EIER BEER ET En | au verkaufen Alteſtraße 1, eine Treppe. "ad. Annonc.⸗Exp.W. Meklenburg, Danzig. 


RER Damen: er: Kinderkleider 


u. bill. in u. a. d. Hauſe gearb 


r Stralsunder zB 
Spielkarten kauft man am billigiterr, 
bei 1 Abnahme 1 das Dutzend 

a Mark 5,30, das Spiel 44 Pfg. bei 
71 717] Otto to Hering, Grandenz. 

Zwei faſt neue Bettgeſtelle mit 

Matratzen und ein Sopha zu verkaufen 


Oberthornerſtr. 30, 1 Treppe. 695 
| A i Vereine ut... 
az I Sonia u eo 


Nine 1 (iymnasium. 


nah. 15. Dezbr. 1894 
abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnasiums 


Mısikal. L. deklamator. Vorträge 


der Schüler des Gymnasiums zum 

Besten der Weihnachtsbescherung 
armer Schulkinder. 

Billets & 50 Pfennige in der 

men der Herrn Kauffmann. 


R Männer: urn=Berein 
{ Grandenz. 
ee Dienitag, den 11. d. Mts., 
Abends 72 Uhr im Tivoli. 
Fauptverſammlung. 
erathungen über: 17231 
1. 5 insbeſondere 
auch die alte Herrenriege betreffend. 
2. Wintervergnügen. 
3. Andere geſchäftliche Angelegen⸗ 
heiten. Der Vorſtand. 


Bellachini. 


Vorſtellungen finden ſtatt: 


Graudenz 
Heute Montag, 1 10. „ im „Tivoli“. 


Sch wetz 


Dienstag, den 11. Dezember 
6891 (Hotel Kaiſerhof). 


ne — 


Graudenz 
Mittwoch, den 12. Dezember 
Nachmittags 4 br 
Familien-, Schüler- und 
Kinder-Vor stellung. 
Ermäßigte Preiſe Sa N Fit, 


1. Mat 30 Bio, 2. Plat 


Abends 8 Uhr: 


5 Letzte Vorſtelluug und Concert. 


Bahuftation. ) 17341 
Souutag, den 16. Dezember 


Gr. Marzipau⸗Verwürſelung 


nebſt nachfolgendem 
Ran z kKkränze hen 
wozu ı ergebeuſt einladet Thur. 


—— — — — 


M. Dorau's Restaurant. 


Morgen, Dienſtag 


Wursti 


— wozu ergebenſt einlade. [724 


i 5 Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags / Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specinlitäten-Borkellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 


& Nur Artisten ersten Ranges. 


Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


| Vollst, neues Künstler-Pers. 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-VMous ſämmtl. Artiſten. 


Kaſtrirer Malleck 


wird nach Schönſee per .. ner 
wünſcht. 241 


Die neueſte Aufl. 3 5 
verſatious⸗Lexikon, 11 Bde., d. übrigen 
nach Fertigſtellung zu haben, verkauft 
Gutsverwalter Rogalli in Dzialowo 
p. Gottersfeld. 1617 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 

Oscar Kauffmann, 
[8785] Pianofortemagazin. 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, * auch 1 Bi 
zahlung, empfiehl (4218) 
M. Kahle, U Untertbornerſtraße 27. a 


Bürger! Handwerker! 
Arbeiter! 


Laßt Euch nicht 
verblüffen!!! 
Wo j0??7 
Bitte die Firmen 
zu beachten!!! 


Der früheren Freundin aus N. für 
den Glückwunſch herzinniglichen Dank. 
Bitte Correſpondenz tret. Brief b. Mitt⸗ 
woch poſtl. H. F. 100. Herzl. Gruß. A. Z. 


— man aan nern ne nern, 


en nn ——— 


Heute 3 Blätter. 
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ens Dana Br eee d A A Bern heben En 
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Zweites Blatt 


Graudenz, Dienstan] 


5, NETTER I “ ee Era 9 
T! I 

5 n 3 8 
ae 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Dezember. 


r = Für die an den Seminaren der Provinz Poſen im 

Jahre 1895 abzuhaltende Kurſe für evangeliſche Predigt⸗ 

amts⸗ Kandidaten find nachſtehende Termine angeſetzt: 

ge Beginn 14. Januar, Koſchmin 22. April, Rawitſch 
. ober. 


— Die Jahresverſammlung der Mitglieder aller Zweig⸗ 
dereine des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Gen” 
tralvereins findet am 20. und 21. Dezember in Königsberg ſtatt. 


5 — Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung für 

arme Schulkinder werden die Schüler des Königlichen 

+ naſiums am nächſten Sonnabend in der Aula eine muſi⸗ 
aliſch⸗deklamatoriſche Aben dunterhaltung veranſtalten. 


*— [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen zu Poſt⸗ 
agenten: Bars zus, Chauſſeeaufſeher in Kuggen (Bez. Königs⸗ 
berg) Freiwald, Eiſenbahnhalteſtellenaufſeher in Zitzewitz 
(Bez. Köslin). Angeſtellt find: die Poſtaſſiſtenten Makowski 
n Inowrazlaw, Buchholz aus Inowrazlaw in Dirſchau, der 
Poſtpraktikant Nax aus Metz als Poſtſekretär in Danzig. Zum 
Ober ⸗Poſtaſſiſtenten iſt ernannt: der Poſtverwalter 1 
in Poſen. Verſetzt find: der Poſtſekretär Buſch von Lyck nach 
Tilſit, der Poſtpraktikant Neumann von Königsberg nach Goslar; 
die Poſtaſſiſtenten Jaſſe von Nakel nach Konitz, Kopiske von 
Nakel nach Schönlanke, Ponſchke von Mewe nach Mogilno, 
Schreiber von Bromberg nach Filehne, Lehnert von Stuhm 
. Danzig, Wohlfeil von Inowrazlaw nach Schneidemühl, 
Senger von Schneidemühl nach Wreſchen. In den Ruheſtand 
tritt der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Hutt in Danzig. Geſtorben 
it der Poſtdirektor Müller in Pr. Holland. 


— Der Staatsanwalt Friedheim in Memel iſt zum 
1. Januar an das Landgericht II. in Berlin verſetzt. — Der 
Forſtaſſeſſor Tuebben zu Berlin iſt zum Oberförſter ernannt 
und ihm die Oberförſterſtelle zu Grondowken in Oſtpreußen 
übertragen worden. 


— Der Amtsanwalt Wulff in Schwetz iſt zum 1. Februar 
nach Thorn verſetzt. 

— Der Kaiſer hat ſich bereit erklärt, bei dem im Oktober 
d. J. geborenen ſiebenten lebenden Sohne (ein achter iſt ver⸗ 
ſtorben) des Herrn Andreas Koscianowski in Juowrazlaw 
Pathenſtelle anzunehmen. 


8 Aus dem Kreiſe Culm, 9. Dezember. Mit als 
Druckſachen zugeſandten Lotterielooſen auswärtiger 
Lotterien werden beſonders die Landbewohner überſchwemmt. 
Durch derartige unverlangte Zuſendungen können den Empfängern 
Unannehmlichkeiten erwachſen. So wanderte bei einem Beſitzer 
eine derartige Sendung ungeleſen in den Papierkorb. Bei einem 

ndern bekamen die Kinder die Druckſachen zum Spielen. Das 
Fade verlangt nun von den Empfängern den Betrag für die 
oſe. Man iſt geſpannt, wie die Angelegenheit endigen wird. 


Culmer Stadtniederung, 9. Dezember. Wie berichtet, 
der ſank im Herbſt an der Ladeſtelle Grenz ein Kahn mit 
1400 Ctr. Zuckerrüben. Der Eigenthümer der Rüben glaubte 
nun, daß die Fabrik Mewe ſich weigern würde, die Rüben ganz 
u bezahlen, da fie acht Tage im Waſſer geſtanden hatten, da⸗ 
durch verſchlickt und zudem viele Centuer verloren gegangen waren. 
Die Pealich hat aber in dieſen Tagen Herrn K. die volle Summe 
ohne jeglichen Abzug bezahlt. 

C Löbau, 9. Dezember. In der in dieſen Tagen abgehaltenen 
Sorſtandsſitzung des Fechtvereins theilte der Vorſitzende 
mit, daß der am 18. November veranſtaltete Bazar eine Ein⸗ 
nahme von 650 Mark ergeben habe. Es wurde beſchloſſen, davon 
20 Mark an den Provinzial⸗Fechtverein zu Danzig zu ſenden, 
110 Mark baar an bedürftige Arme zu vertheilen und für den 
Meſt einige vierzig Waiſenkinder vollſtändig zu bekleiden. 


x Löbau, 9. Dezember. Wieder ſammelte ſich am 8. d. M. 
“me für edle Kunſt begeiſterte Schaar in der Seminar⸗Aula, um 
dem Konzerte zu lauſchen, das von dem Seminar⸗Muſiklehrer 
wer Oberlehrer Lackner geleitet wurde. Zwei Stücke für 
Violinchor mit Begleitung des Klaviers leiteten das Konzert 
würdig ein. Der „Sang an Aegir“ wurde darauf mit Klavier⸗ 
begleitung in vorzüglichſter Ausführung zu Gehör gebracht und 
erzielte packende Wirkung. Einen Glanzpunkt des Programms 
bildete der Vortrag der trefflich geſchulten Sopraniſtin, der 
Tochter des Konzertleiters, welche mit innerer Wärme und zarter 
Empfindung, das Recitativ und die Arie der Suſanne: „Endlich 
naht ſich die Stunde“ aus „Figaro“ von Mozart, dann fünf 
Lieder aus Heines Dichterliebe, komponiert von R. Schumann 
und zuletzt das herrliche Lied „Murmelndes Lüftchen, Blüthen⸗ 
wind“ von Adolf Jenſen, und das Volkmannſche Lied: „Die 
Nachtigall“, fang, wofür fie nicht nur rauſchenden Beifall, ſondern auch 
wohlverdiente Straußſpenden erntete. Der Seminarchor trug 
vor „Sturmbeſchwörung“ von Dürrner, „Lützow's wilde Jagd“ 
von C. M. v. Weber, die Ballade von Moritz Graf v. Strachwitz 
„Pharao“, komponirt von Ed. Köllner, „Im Wald“ von C. M. 
v. Weber, und „Das Dankgebet“ aus den altniederländiſchen 
Volksliedern von Kremſer. Die Geſangsvorträge wurden durch 
die achthändig an zwei Klavieren geſpielte „Freiſchätz⸗Ouvertüre“ 
von Weber paſſend unterbrochen. So bot auch dieſes zum Beſten 
des Vaterländiſchen Frauenvereins veranſtaltete Konzert jedem 
Beſucher einen höchſt genußreichen Abend. Die Einnahme aus 
dem Konzert und der Generalprobe betrug 200 Mk. 


C Kauernick, 9. Dezember. Bei der Wittwe Frau Kick⸗ 
buſch, die vollſtändig abgelegen vom Dorfe Krzeminiewo wohnt, 
iſt ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Frau K. hat 
ihr Grundſtück für 58 000 Mk. verkauft, und am Freitag fand 
in Neumark die Verſchreibung ſtatt. In der Nacht nun brachen 
Diebe in die verſchloſſenen Wohnräume ein und ſuchten eifrig 
nach der koſtbaren Beute, denn offenbar hatten ſie es auf den 
gelöſten Kaufpreis abgeſehen. Frau K. hatte das Geld aber 

um Glück in Neumark zurückgelaſſen. Um nun nicht mit ganz 
Meere Händen abzuziehen, entwendeten die frechen Gejellen 
Getreide, das in einem Wohnzimmer aufbewahrt wurde, ſowie 
verſchiedene Kleinigkeiten. Von den Dieben fehlt bis jetzt 
jede Spur. 


+ Marienwerder, 9. Dezember. Die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung des hieſigen Poſtamts iſt in Folge der Erkrankung des 
Ober⸗Poſtſekretärs Hochleitner dem Poſtkaſſirer Boten hauer 
aus Danzig übertragen worden. 


à Stuhm, 9. Dezember. Gerade vor 25 Jahren ging der 
damals hier beſtehende landwirthſchaftliche Verein 
chlafen. Da ſich aber namentlich in der letzten Zeit das Be⸗ 
dürfniß eines ſolchen Vereins immer fühlbarer machte und der 
Wunſch nach ſeiner Gründung immer lauter und allgemeiner 
wurde, hatten mehrere angeſehene Landwirthe aus der Umgegend 
von Stuhm für geſtern Abend ihre Berufsgenoſſen und ſonſtige 
Freunde der Landwirthſchaft zu einer Verſammlung eingeladen. 
Die Verſammelten erkannten das Bedürfniß an, und die Be⸗ 
gründung des Vereins wurde beſchloſſen. In den Vor⸗ 
tand, deſſen Amtsperiode diesmal bis Ende 1895 läuft, wurden 
ewählt die Herren: Biber⸗Kouradswalde und Suhr⸗Grün⸗ 
Felde zu Vorſitzenden, Ziehm und Klaus⸗Stuhm zu Schrift⸗ 
führern, Prutz⸗Stuhmsdorf und v. Donimirski⸗Hinterſee zu 
Kaſſirern. Zur Annahme der Statuten wird nächſtens eine 


b Verſammlung ſtattfinden. In die Berathungskommiſſion 


r die Feſtſetzung der Satzungen wurden außer dem gewählten 
orſtande noch Kerr Juſtizrath on. now und Herr Bürger⸗ 
meiſter Wagner gewählt. Der Verein führt den Namen „Land- 
wirthſchaftlicher Verein Stuhm“. Verſammlungen werden immer 
an dem Sonnabend in der Vollmondswoche eines jeden Monats 
ſtattfinden. Als Verſammlungslokal wurde der Saal des „Kgl. 
Hofes“ gewählt. 

* Czersk, 9. Dezember. Die Ruhrkrankheit, welche 
hier und in der Umgegend ſo viele Opfer gefordert hat, iſt jetzt 
als erloſchen zu betrachten. 


5 Vandsburg, 8. Dezember. Auf dem geſtrigen Kreis» 
tage in Flatow wurde beſchloſſen, die Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
abgaben auf Grund des neuen Kommunalabgabengeſetzes durch 
Zuschläge mit gleichen Beiträgen zur Staatseinkommenſteuer, 
Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer der Klaſſen I und II ſowie 
der Klaſſen III und IV mit der Hälfte jenes Prozentſatzes auf⸗ 
ubringen. — Der Neubau unſeres Johanniter⸗Kreis⸗Kranken⸗ 
zauſes hat 73670 Mark gekoſtet. Von dieſer Summe hat den 
Löwenantheil der Johanniter⸗Orden mit 61000 Mark getragen. 
Es blieb noch ein Reſt von 1500 mit Einſchluß von 200 Mark 
zur Reparatur des Eiskellers. Der Kreistag bewilligte dieſe 
1500 Mark und beſchloß einer Vorlage entgegen zu ſehen, welche 
unter Vorlegung einer Taxe die Koſten für die gründliche Her- 
ſtellung des Eiskellers verlangte. Unſer Krankenhaus iſt oft 
überfüllt, ſo daß Kranke zurückgewieſen werden müſſen. Zur 
Zeit befinden ſich 40, zum Theil Schwerkranke, darin. 


rt Karthaus, 8. Dezember. Wie wenig ergiebig die 
Jagd in unſerer Gegend iſt, ergab eine dieſer Tage in Kamionka 
veranſtaltete Treibjagd, bei welcher nur 10 Haſen und ein Reh⸗ 
bock zur Strecke gebracht wurden. — Dem von hier nach Hom⸗ 
berg bei Kaſſel als Seminardirektor verſetzten Kreisſchulinſpektor 
Dr. Ranck haben die Lehrer ſeines hieſigen Schulaufſichtsbezirks 
eine Adreſſe überſandt, in welcher den Gefühlen der Hochachtung 
und Dankbarkeit der Lehrer für ihren früheren Vorgeſetzten in 
beredten Worten Ausdruck gegeben iſt. 


% Pr. Stargard, 8. Dezember. Am 1. Januar ſoll hier 
eine ſtädtiſche Sparkaſſe ins Leben treten. Zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern wählte die letzte Stadtverordnetenverſammlung die 
Herren Winkelhauſen, Münchau, Müller, Chmielecki und Wieß⸗ 
niewski. Die Verſammlung bewilligte ferner 60 Mark zur An⸗ 
ſchaffung von Diphtherie⸗Heilſerum für unbemittelte 
Kranke. — Die Fleiſch⸗ bezw. Trichinenſch au am ſtädtiſchen 
Schlachthofe iſt den beiden Damen Frl. Hey ſe und Frl. Hintz 
übertragen worden; als deren Vertreterinnen figuriren gleichfalls 
zwei Damen. — Der Männergeſangverein veranſtaltet am 
15. Dezember ein Konzert zum Beſten des hier zu errichtenden 
Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmals. 


FH Neuſtadt, 8. Dezember. In den letzten Tagen find hier 
größere Schwärme von Seidenſchwänzen beobachtet worden, 
die auf hohe Bäume in Parkanlagen und Gärten einfallen und 
in Ermangelung anderer Nahrung die Beeren der Mispel ver⸗ 
zehren. Wie man ſagt, ſollen dieſe aus dem hohen Norden 
kommenden Vögel die Vorboten eines ſtrengen Winters ſein. 

Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 9. Dezember. Seit dem 
14. d. Mts. endet die für unſere Flüſſe, den Sagorſchfluß, die 
Rheda und deren Nebenflüſſe, feſtgeſetzte Schonzeit, während 
deren jeder Fiſchfang verboten iſt. Für den Lachs, der während 
ſeiner Laichzeit beſonders die Rheda hinaufzieht, dürfte dieſe 
Schonzeit wohl nicht ganz hinreichend ſein, da er nach Profeſſor 
Dr. Benecke nicht nur im November und Dezember, ſondern 
mitunter auch im Januar laicht. Die Weibchen ziehen in dieſer 
Zeit aus der Oſtſee ſtromauf, begleitet von je einem bis zwei 
Männchen, bis ſie eine flache zum Laichen geeignete Stelle 
finden, wo fie dann in Gruben 5— 10000 röthlich gelbe Eier ab⸗ 
legen. Gegenwärtig kann man dieſe Wanderung im Rhedafluſſe 
beobachten. Nach der Laichzeit ziehen ſich die Lachſe wieder ins 
Meer zurück. 


) Elbing, 8. Dezember. In der heutigen Hauptverſamm⸗ 
lung des hieſigen Kriegervereins wurde beſchloſſen, daß 
die bisher üblichen Weihnachtsgeſchenke für die Kinder der Mit⸗ 
glieder wegfallen, dagegen zukünftig die Sterbegelder für 
die Hinterbliebenen Wittwen von 45 auf 60 Mk. erhöht 
werden ſollen. 


Tr Anus dem Kreiſe Oſterode, 9. Dezember. Bei 25 
Rindern des Gutes Polko und 50 Schweinen des Gutes Schön⸗ 
wäldchen iſt der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
feſtgeſtellt worden. In Folge deſſen iſt über ſämmtliche Ort⸗ 
ſchaften der Amtsbezirke Frögenau, Geyerswalde, Haeſelicht, 
Gr. Pötzdorf, Seemen, Seewalde und Tannenberg die Orts⸗ und 
Feldmarkſperre verhängt worden. 


Mohrungen, 9. Dezember. Bei der geftrigen Wahl des 
Vorſtandes der Lehrerwittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
wurden die' Herren Rektor Fleiſcher⸗Mohrungen, Lehrer Frentel- 
Georgenthal und Lehrer Heldt⸗Rollnau auf drei Jahre gewählt. 


* Pr. Holland, 8. Dezember. Die heutige Kinder⸗ 
vorſtellung zur Feier des Geburtstages Guſtav Adolfs fand 
bei vollſtändig ausverkauftem Hauſe ſtatt. Die geſtrige Einnahme 
ſoll 240 und die heutige über 160 Mk. betragen haben, ſo daß 
die nicht unbedeutenden Ausgaben faſt gedeckt ſind. 


* Pr. Holland, 8. Dezember. Geſtern Abend fand 
die erſte Vorſtellung des Guſtav Adolf⸗Feſtſpiels bei ausver⸗ 
kauftem Hauſe ſtatt. Die Rollen ſind ſo glücklich vertheilt, daß 
jeder Darſteller die ſeinige beherrſchte. Die ganze Vorſtellung 
machte einen gewaltigen Eindruck; der letzte Akt war ſo er⸗ 
greifend, daß faſt kein Auge trocken blieb. Das Stück wurde 
durch einen Prolog und Epilog künſtleriſch eingerahmt. 

Aus dem Kreiſe Pillkallen, 9. Dezember. Bei der An⸗ 
lage einer Flachsbrechgrube unweit der Domäne Grumbkowkeiten 
wurde neben Fundamentüberreſten auch eine ehemalige Feuer⸗ 
ſtätte bloßgelegt. Es ſind dies Ueberreſte der ehemaligen 
Ortſchaft Jonaczen, welche in der großen Peſt 1709 verödete 
und auf Anordnung der Behörde verbrannt wurde. Friedrich 
Wilhelm I. bildete aus dem Gelände dieſer Ortſchaft, wie um⸗ 
liegender, durch die Peſt herrenlos gewordener Ortſchaften die 
Domäne Grumbkowkeiten, welche von Litthauern noch heute 
Jonaczen genannt wird. 


Pillau, 9. Dezember. Am Donnerſtag Vormittag fand 
ein Fiſcher aus Peyſe auf dem Friſchen Haff ein gekentertes 
Fiſcherboot, welches er als Eigenthum des Fiſchers Behrends 
aus Kamſtigall erkannte; der Sohn des letztern, ſowie ein gewiſſer 
Witt, beides noch junge, unverheirathete Leute, waren am Morgen 
deſſelben Tages zum Fiſchfang ausgefahren, wobei ihnen ohne 
Zweifel ein Unglück zugeſtoßen iſt; es iſt mit Beſtimmtheit an⸗ 
zunehmen, daß beide ihren Tod in den Wellen gefunden haben. 

11 Bromberg, 7. Dezember. Wegen eines eigenartigen 
Betrugsfalles wurde der Kaufmann Hermann Müller vom 
hieſigen Landgerichte am 27. Auguſt zu 6 Wochen Gefängniß 
und 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Seit einer Reihe von 
Jahren war M Prokuriſt und Generalbevollmächtigter des Bankiers 
Albert Arons in Berlin und leitete in Bromberg eine Filiale 
von deſſen Bankgeſchäft. In dieſer Stellung ſchloß er mit den 
Eheleuten G., welche zur Erbauung eines Hauſes einer größeren 
Bauſumme bedurften, einen Vertrag ab, laut deſſen den Ehe- 
leuten G. ein Vechſelkredit von 24000 ME, eingeräumt wurde. 


No. 289. 


lll. Dezember 1894. 


Dieſe mußten ihm bezw. dem Bankier Arons eine Sicherheit 
von 25000 Mk. gewähren, 4 Proz. laufende Zinſen jährlich und 
1 Proz. für die 3 erhobene Summe vierteljährlich zahlen⸗ 
Dies würde alſo jährlich 8 Proz. ergeben. Müller brachte 
dieſes Sachverhältniß jedoch in den e eee welche er den 
Eheleuten G. zuſtellte, nicht klar zum Ausdruck, ſodaß ſie möglicher⸗ 
weiſe bei ihrer Unerfahrenheit in Geldſachen geglaubt haben, fie 
zahlten nur 5 Proz. Zinſen. Als ſpäter die Beſchaffung von 
Geldern ſchwieriger wurde und der Diskont ſtieg, ſagte Müller 
zu Frau G., er müſſe jetzt bei der veränderten Sachlage den 
Diskont verdoppeln. Er wollte alſo jährlich 12 Proz. Zinſen 
berechnen. Frau G. aber hat anſcheinend geglaubt, ſtatt 471 
würden jetzt 4426 Proz. Zinſen berechnet werden. Darin, 
daß Müller die Eheleute nicht in ausreichender Weiſe aufgeklärt 
habe, ſoll nun die betrügeriſche Handlungsweiſe liegen. Auf 
die Reviſion des Angeklagten hob heute das Reichsgericht 
das Urtheil auf und verwies die Sache an das Landgericht 
Schneidemühl. Zur Aufhebung führte ein prozeſſioneller Verſtoß, 
der bei der Vereidigung eines Zeugen vorgekommen war, ſodann 
aber auch die ener, e Begründung des Urtheils. Es ſei, 
ſo wurde ausgeführt, nicht genügend feſtgeſtellt, daß der Ange⸗ 
klagte gewußt habe, daß die Frau G. ihn nicht richtig ver⸗ 
ſtanden habe. f 

Krone qa. Brahe, 9. Dezember. Großes Aufſehen 
erregt die auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft erfolgte Ver⸗ 
haftung des Stadtſekretärs K. K., der ſeit längerer Zeit 
in Krone thätig iſt, ſoll die der Verhaftung zu Grunde liegenden 
Vergehen an ſeinem früheren Aufenthaltsorte begangen haben. 
— Wie verlautet, ſind die Ausſichten für die Errichtung einer 
elektriſchen Centrale günſtiger geworden. Die Centrale, 
die ſowohl elektriſche Beleuchtung als auch Elektrizität zum 
Kraftbetriebe abgeben fol, würde bei einem Mühlengrundſtück 
eingerichtet werden und Waſſerkraft als Betriebskraft erhalten. 


r Nakel, 9. Dezember. Geſtern wurde der verſtorbene 
Regierungsbaumeiſter Herr Sonntag unter großer Betheiligung 
beſtattet. Auch der Kriegerverein gab ihm das Geleit. | 


Poſen, 9. Dezember. Der „Wirthſchafts⸗Ver band 
des Poſener Lehrer vereins“ hat ſich während der fünf 
Jahre ſeines Beſtehens zu großem Umfange entwickelt. Am 18. 
Dezember 1890 gegründet, zählte der Verband am Ende des 
erſten Jahres 527 Mitglieder, welche von 112 Lieferanten 8913 Mk⸗ 
Rabatt erwarben. Im Jahre 1894 ftieg die Mitgliederzahl a 
1332, die der Lieferanten auf 204, und der erworbene Rabatt 
beträgt etwa 33000 Mk. Ueberhaupt wurden in den fünf Jahren 
117651 Mk. Rabatt erworben. In dieſe Summen ſind die aus 
Verſicherungsverträgen, dem Vertrage mit der Theaterleitung 
und mit Zeitungsverlegern erzielten Vortheile, die noch einige 
Tauſend Mark betragen, nicht eingerechnet. Die große Theil⸗ 
nehmerzahl des Verbandes tft durch die Aufnahme anderer Den 
amten und von Militärperſonen erreicht worden. 

Am 6. Dezember hatte ein Arbeiter in der Brauerei 
in Kobylepole den Auftrag, gefüllte Säcke aus dem zweiten 
Stockwerke mittels des Fahrſtuhls nach dem erſten Stock zu 
befördern. Nachdem der Fahrſtuhl beladen war, ſtellte ſich der 
Mann ſelbſt noch auf den Fahrſtuhl, um mit hinabzufahren. In 
demſelben Augenblicke riß das Seil, und der Fahrſtuhl ſauſte mit 
Blitzesſchnelle nach dem Keller hinunter. Durch den heftigen 
Aufſtoß muß ſich der Mann eine Gehirnerſchütterung zugezogen 
haben, denn er ſtarb kurze Zeit darauf. 4 


h Samter, 8. Dezember. In der geftrigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde der Haushaltsvoranſchlag 
für 1895,96 in Einnahme und Ausgabe auf 83 200 Mk. feſtgeſetzt. 
Hiervon fallen auf Armenunterſtützung 7554 Mk. Das Gehalt 
des Kämmereikaſſen⸗Rendanten wurde auf 2216 Mk. nebſt 216 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 459 Mk. feſtſtehende Vergütungen 
feſtgeſetzt. Mit Rückſicht auf die Ablehnung des Marktſtand⸗ 
geldes in den umliegenden Städten beſchloß die Verſammlung, 
20 der Einführung eines Wochenmarktſtandgeldes Abſtand zu 
nehmen. 


+ Oſtrowo, 9. Dezember. Der Kreistag des Kreiſes 
Adeln au hat beſchloſſen, den Bau einer Kleinbahn von 
der Militſcher Kreisgrenze bei Golkowe bis zur Sulmierzyce⸗ 
Kollander Chauſſee und mit einer Bahnhofsanlage an der letz⸗ 
teren durch die Militſcher Kleinbahngeſellſchaft bezw. die Firma 
Schneege u. Co. in Poſen ausführen zu laſſen. Für die ent⸗ 
ſtehenden Baukoſten in Höhe von 20000 Mk. übernimmt der 
Kreis eine 4prozentige Zinsgarantie. Der Kreis Adelnau hat die 
Verpflichtung übernommen, den zum Bau der Bahn und zur 
Anlage des Bahnhofs erforderlichen Grund und Boden koſten⸗ 
und laſtenfrei herzugeben und die Militſcher Kleinbahngeſellſchaft 
von allen Kreisabgaben dauernd zu befreien. — Die hieſigen 
Stadtverordneten haben geſtern beſchloſſen, zur Deckung 
des Stadthaushaltsetats für 1895 96 110 pCt. der Real⸗ und 
90 pCt. der Staatseinkommenſteuer zu erheben. — Durch das 
Anſiedelungsbureau in Poſen wurde in den letzten 
Tagen das bisher Herrn Rubarth gehörige Gut Kotlow in Par⸗ 
zellen verkauft; das Reſtgut hat Rentier Walter aus Neiſſe er⸗ 
worben. — Vom 1. April 1895 ab iſt für den Umfang des 
Kreiſes Adelnau eine Hundeſteuer eingeführt worden; die 
Höhe derſelben iſt auf jährlich 4 Mk. für Luxushunde und 1,50 
Mark für alle übrigen Hunde feſtgeſetzt. Im Ganzen ſind im 
Kreiſe gegen 1800 Hunde vorhanden. 5 

ff. Märkiſch⸗Poſener Grenze, 8. Dezember. Bei der 
Stadt Betſche iſt am 6. d. Mts. ein frecher Raubanfall verübt 
worden. Im Abenddunkel überfiel ein Mann den Eigenthümer 
Otter aus Betſche; indem er ihn durch Andrücken der Arme an 
den Körper wehrlos machte, räumten zwei Helfershelfer dem 
Ueberfallenen die Taſchen aus, wobei ihnen ein Portemonnaie 
mit etwa 16 Mark Inhalt und eine Taſchenuhr zur Beute fielen. 
Drei der That dringend verdächtige Knechte ſind am folgenden 
Tage a worden. — Unter dem Namen „Soldaten 
verein Sedan“ hat ſich in Bentſchen unter dem Protektorat 
des Herrn Major a. D. Freiherrn v. Puttkammer ein neuer 


Verein gebildet, welcher 73 Mitglieder zählt. 8 


o Tramburg, 8. Dezember. An Stelle des am 1. Oktober 
nach Dietz verſetzten Subrektors Retzlaff iſt der Mittelſchullehrer 
Löber aus Sommerfeld als Sub⸗ bezw. Konrektor der hieſigen 
Stadtſchule gewählt worden. — Als Nachfolger des als Auditeur 
nach Köln einberufenen Rechtsanwaltes Schürmann hat fi 
Rechtsanwalt Poch at hier niedergelaſſen. ER 


Rummelöburg, 8. Dezember. Die Generalkommiſſion 
von Frankfurt a. O. hat hier eine Filiale errichtet, welche 
auch die Arbeiten für den Kreis Bütow übernimmt. Sechs 
Beamte ſollen hier mehrere Jahre arbeiten. — Bei d 
legung eines Brunnens in der Georgenbergſtraße iſt eine ſo⸗ 
kräftige Quelle entdeckt worden, daß das Waſſer als ein Spring⸗ 
brunnen in einem Rohre fortgeſetzt fließt und die Anlage einer 
Pumpe überflüſſig geworden iſt. Das überflüſſige Waſſer wird 
in einem unterirdiſchen Kanal in die Stiednitz geleitet. j 

h Köslin, 8. Dezember. Der in unſerer Nachbarſtase 
Zan ow zum Bürgermeiſter gewählte frühere Rechtsanwalt 
und Notar Werth aus Thorn hat erklärt, daß er die auf in 
gefallene Wahl nicht annehmen werde, da er eine Stellung im 
Kolonialamt erhalten hat und als kaiſerlicher Richter nach 
Neu Guinea gehen wird. — Der Sängerbund 1 
gierungsbeairts Köslin hat dem hieſigen Rechtsanwalt un⸗ 
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medaille verliehen. Herr Meibauer iſt früher 
lunge Zeit ſtellvertretender Vorſitzender des Bundes geweſen. 


* Schivelbein, 8. Dezember. Da ſchon eine Bahn von 

u über Stolzenber 
wird, jo hat man eine ſolche auch von Schivelbein nach 
Stolzenberg geplant. Zur Vorbeſprechung ſind deshalb alle 
Intereſſenten aus Stadt und Kreis Schivelbein zum nächſten 
ag in das Hotel Collatz eingeladen. Würde die letztgeplante 


Bahnſtrecke nicht zu Stande kommen, ſo wäre Schivelbein ſehr 
im Nachtheil, denn dann würde ſich der ganze Landverkehr von 


Stolzenberg und Umgegend nach Regenwalde bezw. Kolberg wenden. 
8 Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunan. 


Die letzte Vereins⸗Sitzung war recht gut beſucht. Die 


Sitzungstage für das nächſte Jahr wurden auf den 10. Januar 
4 Februar, 4. April, 2. Mai, 6. k , 


eptember, 3. Oktober, 7. November und 5. Dezember feſt⸗ 


ug Um einen regeren Beſuch zu erzielen, ſollen die Sitzungs⸗ 
wieder im „Geſelligen“ und im Kreisblatt veröffentlicht 
werden. Der Jahresbericht über die Landeskultur im Vereins⸗ 


biet wird vom Herrn Schriftführer angefertigt werden. Die 
Angaben über die Ergebniſſe der Genoſſenſchaftsſtierhaltung 
werden von den Stationshaltern in die vom Centralverein über⸗ 
ſandten Formulare eingetragen werden. Es find 5 Stierſtationen 
Vorhanden; eine ſoll von Ober⸗Ausmaaß nach Dorpoſch ver⸗ 
legt werden. Die an den durch den Centralverein bezogenen 
Obſtbäumchen befeſtigten Dauertäfelchen haben ihren Zweck nicht 


erfüllt, da die Schrift ſchon jetzt ziemlich verlöſcht iſt. Die Fabrik 


hat mitgetheilt, daß bei Herſtellung der Aufſchrift eine Ver⸗ 
wechſelung der Chemikalien ſtattgefunden hat, wodurch wenig 
Dauerhaftigkeit erzielt iſt. Sie iſt nun bereit, bei Einſendung 
der Täfelchen die Aufſchrift nochmals herzuſtellen. 


* gandſolrihſchaftlicher⸗Verein Neumärk A. 


In der letzten Sitzung ſprach der Herr Wanderlehrer von 
Bethe vom Centralverein über Futtermittel und Futterpreiſe. 
Er ſagte, es wäre nicht rationell, bei den heutigen Getreide⸗ 
— das eigene Getreide zu verfüttern, weil die anzukaufenden 

ttermittel im Preiſe entſprechend geſunken ſeien. Er warnte 
vor der verfälſchten Kleie und dem ſogenannten Rapskuchen⸗ 
mehl, welches oft eine Menge gemahlener Unkrautſamen ent⸗ 
halte. Das billigſte Futter ſeien die Sonnenblumenkuchen. 
Bei der Futterzuſammenſtellung für Rindvieh müſſe bei der 
Mäſtung, welche 100 Tage dauere, in der erſten Periode das 
Verhältniß der ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffe zu den ſtickſtofffreien 
wie 1:7, in der zweiten 1:5 und in der dritten Periode wie 1:6 
ſein. Bei den Milchkühen empfehle es ſich, die Futtermittel zu 
miſchen, und das Verhältniß müſſe 1:5 reſp. 1:5½ fein. Die 
Kühe nur allein mit den Erzeugniſſen des Gutes zu ernähren, 
wenn nicht gutes und viel Kuhhen vorhanden, ſei nicht rathſam, 
denn es fehle ſtets das Fett, welches zur Verdauung noth⸗ 
wendig ſei. 
Sodann erwiderte Herr Gutsbeſitzer Maſchke⸗Morezuo auf 
den in der vorigen Sitzung von Herrn Schaepe gehaltenen Vor⸗ 
trag. Er rechnete vor, daß bei den heutigen Milch⸗ und Butter⸗ 
reiſen die Kuh immer noch einen Reingewinn von 65—70 Mk. 
ringe, und daß bei der Schafhaltung gleichfalls ein Reingewinn 
berauszurechnen ſei. 

Herr Schaepe erwiderte darauf, daß bei der Vieh⸗ 
altung der Rohertrag und die Unkoſten für Futter und 
Einſtreu, Wartung und Pflege, Zinſen und Amortiſation und 

ebäude, Geräthe, Anlagekapital, Verſicherung und allgemeine 
Unkoſten ſich decken. Wenn der Beſitzer der Kuhheerde feine 
verabreichten Futtermittel und Streuſtroh bezahlt erhielte, könne 
er damit wohl zufrieden ſein. 


Verſchiedenes. 


Ee Die Verſor gung der Berliner Bevölkerung 
Mit Fleiſch beanſpruchte im Jahre 1893 94 123 811 870 Kilo⸗ 
vamm, ſo daß bei Annahme von 1671642 Bewohnern auf den 
opf 74,1 Kilogramm entfallen gegen 72 Kilogramm im Jahre 
892/93 und 70,3 im Jahre 1891,92. Auf jeden Berliner würden 


durchſchnittlich kommen u. a. faſt 49 Pfund Rindfleiſch, 60 Pfund 
Beibdans zu Waldau. Dienſtag, den | anzeigen werden von heute ab in den. Einen großen, waſſerdichten 1650 


41. d. Mts., 4 Uhr, Abendgottesdienit | Magiſtratsbureaus der Städte des 
1 Pfr. Schallenberg. Kreiſes Roſenberg, ſowie in dem Bureau 


nach Kolberg gebaut 
Fortſchritte gemacht; einige 


Juni, 7. Juli, 8. 5 


Schweinefleiſch, 1%, Pfund Pferde denn es würden 
7857 Pferde geſchlachtet, die 11, Million Kilogramm Fleiſch, das 
ur menſchlichen Nahrung freigegeben wurde, lieferten. Seit Ein⸗ 

hrung des Schlachtzwanges Jahre 1883 iſt die Zahl der 
Großſchlächter von 139 auf 278 geſtiegen; die Arbeitstheilung 

iſchen Schlächterei und Fleiſchhandel hat unzweifelhaft weitere 
Rindergroßſchlächter ſchlachten 
wöchentlich 70 bis 80 Stück, einige Schweineſchlächter 200 — 250 
Stück, ein Hammelſchlächter 500 Hammel und mehr. 


» — Für die Schützen⸗ ꝛc. Vereine dürfte eine kürzlich 
ergangene Verfügung des Miniſters des Inneren betreffs der 
für den Kaiſer erſchoſſenen Preiſe und Prämien von 
Intereſſe ſein. Auf ein Geſuch der Schützengilde in P. um An» 
nahme des Schützenkönigsordens Seitens des Kaiſers 
iſt die Schützengilde durch den Regierungs⸗Präſidenten im Auf⸗ 
trage des Miniſters beſchieden worden, daß nach kaiſerlicher 
Beſtimmung Preiſe und Prämien von Schützen⸗ ꝛc. Vereinen in 
dem Falle, daß gegen die Annahme Bedenken nicht obwalten, 
denjenigen Schützen überwieſen werden ſollen, welche die Preiſe 
zc. für den Kaiſer errungen haben. 


— Auf die Anfrage des Wiener Männergeſangvereins 
an den deutſchen Kaiſer, ob dieſer für die Aufführung des 
„Sang an Aegir“ den üblichen Ehrendukaten annehmen 
wolle, hat der Verein ein Handſchreiben des Kaiſers erhalten, in 
welchem es heißt, der Kaiſer habe mit Vergnügen erſehen, daß 
der „Sang an Aegir“ auch von dem Wiener Männergeſangverein 
mit gutem Erfolge aufgeführt ſei. Der Kaiſer nehme den Ehren⸗ 
dukaten gern an, der ihn ſtets daran erinnern werde, daß in der 
ſchönen Donauſtadt deutſcher Sang und deutſche Muſik ſich 
einer hervorragenden Pflege und Förderung ſeitens des Wiener 
Männergeſangsvereins erfreuen. Der Kaiſer danke dem Vorſtand 
für die freundliche Aufmerkſamkeit auf das Wärmſte und wünſche 
dem Verein auch fernerhin ein kräftiges Blühen und Gedeihen. 


— Das Münchener Komitee hat beſchloſſen, zur Feier des 
80. Geburtstages des Fürſten Bismarck eine muſikaliſche 
Vorfeier im Saale des Odeon am 31. März abzuhalten. Die 
Hauptfeier findet am 1. April auf dem Königsplatze ſtatt. 
— ſchließen ſich fpäter Feſtkommerſe im Löwenbräu⸗ 
eller x. Am 1. April erfolgt jodaun die Grundfteinleguig des 
Bis marck⸗Thurmes auf der Rottmannshöhe am Starn⸗ 
berger See; hierzu iſt vor Kurzem Grund und Boden an⸗ 
gekauft worden. 


— [Ein ruſſiſcher Rieſenpro zeß.] In Petersburg 
beginnen am 20. Dezember die Verhandlungen eines Rieſenprozeſſes, 
für den die Vorunterſuchung ſchon ſeit 1889 geführt wird. Dieſe 
ganze Zeit hindurch haben die Hauptangeklagten in der Unter⸗ 
ſuchungshaft verbracht. Angeklagt iſt eine Schmugglerbande, 
welche ſich damit beſchäftigte, Seidenwaaren nach dem 
billigeren Tarif für Wollwaaren einzuſchmuggeln. Die Civil⸗ 
forderung der Krone beträgt 1½ Millionen Rubel, von denen 
½ Million von den Kaufleuten beauſprucht wird, welche die 
Waaren bezogen haben, 1 Million von den Mitgliedern der 
Schmugglerbande. Angeklagt ſind 32 Perſonen, darunter 
20 Beamte des Poſtreſſorts. Der Anklageakt umfaßt 
86 Druckſeiten großen Formats; in der Vorunterſuchung find 
27 Bände vollgeſchrieben, die Zahl der zu vernehmenden Zeugen 
beläuft ſich auf 130. 

— Einen „Haberer“ zu fangen, iſt nach mehr als dreißig 
Jahren durch einen merkwürdigen Zufall gelungen. Dieſer Tage 
war der Unterſuchungsrichter von Tölz wegen einer Wilderer⸗ 
affaire in Lenggries (Oberbayern) und benutzte den freien 
Abend, um einer befreundeten Familie einen Beſuch abzuſtatten. 
Beim Heraustreten vom Gaſthofe auf die Straße ſtieß er auf 
einen Mann, der ihn ſofort aufforderte, die Schuld vom letzten 
„Treiben“ her endlich zu bezahlen. Der Unterſuchungsrichter 
benutzte augenblicklich den koſtbaren Irrthum des Haberers, ver⸗ 
gewiſſerte ſich durch die Frage, der Mann das Gaißacher 
Treiben meine, und brachte den Haberer durch allerlei Reden 
in das Licht einer Laterne. Zu allem Pech für den Haberer 
ging auch noch ein Mann die Straße entlang, der ihn grüßend 
beim Namen naunte. Nun gab ſich der Richter zu erkennen und 
ließ den entdeckten Haberer durch die Gendarmer ie verhaften. 


— [sechs Menſchen ertrunken.] Ueber den im 
Kanton Teſſin gelegenen Pioraſee, welcher jetzt zuge⸗ 
froren iſt, wollten am letzten Sonnabend zwei Familienväter, 


Korumiethe⸗Plau 


au. 


Ortelsbu 


bon einem Söhne und drei Töchtern Befeitt, Sofa Semen 


fahren, als die Eisdecke brach und alle je 
ertranken. 

— Bei ihrer Vernehmung hat Frau Technau, welche, 
wie erwähnt, im Hotel Bauer in Berlin ihren Sohn 
zu vergiften verſuchte, erklärt, daß ſie nach ſechszehnjähriger 
Thätigkeit als Krankenwärterin jetzt ſelbſt krank und unfähig 
ſei, weiter in Stellung zu gehen, und daß ſie aus Verzweiflung 
und Furcht vor Noth beſchloſſen habe, ihrem Elend ein Ende 
zu machen. 

— [Verbummelt.] Vor einiger Zeit iſt von der könig⸗ 
lichen Kunſtakademie zu Dresden dem Geſchichtsmaler Bern⸗ 
hard W. für ſein Bild „Gretchen vor der Mater Dolo⸗ 
roſa“ das Reiſeſtipendium gewährt worden. Statt 
aber in Italien fleißig den Studien obzuliegen, verbummelte 
er dort, und das Ende des Liedes beſtand darin, daß er ſich 
vor kurzem durch Gift das Leben nahm. 


— Wegen Unterſchlagung von Konkursgeldern in 
der Höhe von 29 000 Mark in 62 Fällen iſt der Rechts⸗Anwalt 
eee. in Hamburg zu 2½ Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. 


— [Ein Grobian.] Rentier: „. Ich gebe niemals 
einem ſo geſunden kräftigen Menſchen ein Almoſen!“ — Bettler: 
„Ja glauben Sie vielleicht, ich ſoll mir wegen Ihrer zwei Pfennig' 
einen Fuß aus reißen?“ 

— ent en en 


Büchertiſch. 

— Vom Gothaiſchen genealogiſchen Hofkalender nebſt 
diplomatiſch⸗ſtatiſtiſchem Jahrbuch iſt ſoeben der 132. Jahrgan 
1895 bei Juſt us Perthes in Gotha erſchienen. Der 9 
kalender enthält die Bildniſſe Kaiſers Nikolai II. von Ru 
land, ſowie feiner Gemahlin, ferner die Bilder Caſimir 
Periers und des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Fürſten 
zu Win diſch⸗Grätz. Im deutſchen Reich und Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſind die Namen der Kuratoren und Rektoren der 
Univerſitäten zum erſten Mal eingefügt worden. Zum erſten 
Mal ſind auch die großen Kriegsſchiffe der einzelnen Nationen 
namentlich aufgeführt. Neu bearbeitet iſt ferner das öſter⸗ 
reichiſche Heerweſen. Ausführlich behandelt iſt auch das 
höhere jfapaniſche Marin eperſonal, was mit Rückſicht auf 
den Krieg zwiſchen China und Japan von beſonderem In⸗ 
tereſſe iſt. 


— Im Verlage von J. Koepke⸗Neumark iſt zum Preiſe von 
25 Pf. ein kleines Büchlein, enthaltend „Geſchichtsſtoff für 
die einfachſten Volksſchulverhältniſſe, insbeſondere 
für ein⸗ und zweiklaſſige utraquiſtiſche Volksſchulen“ von dem 
Kgl. Kreis⸗Schulinſpektor G. Lange erſchienen, in welchem der 
Verfaſſer in knappſter und einfachſter, auch den polniſchen Kindern 
verſtändlicher Form das Wichtigſte und Nöthigſte aus der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte bringt. 

— Der „Exiſtenzkampf der Frau im modernen 
Leben“ von Guſtav Dahms (Verlag von Richard Tändler⸗ 
Berlin, Preis 60 Pf.) bringt in ſeinem erſten Hefte eine zu⸗ 
ſammenfaſſende Schilderung aller derjenigen Berufe, die der 
Frau im Dienſte der Behörden bei uns zugänglich ſind, unter 
genauer Angabe der Mittel und Wege, die zur Anſtellung als 
Beamtin zu wählen ſind. 


— Nachdem die Rückkehr der Redemptoriſten beſchloſſen 
worden iſt, ſind die Ausführungen eines deutſchen Theologen 
über „das 6. Gebot und die chriſtliche Ehe in jeſuitiſch⸗ redemp⸗ 
toriſtiſcher Behandlung“ (Verlag von A. Haack⸗Berlin, Preis 
75 Pf) ſehr am Platze. Der Verfaſſer hat das Buch des 
Jeſuiten Lehmkohl benutzt, der wiederum in feiner Vorrede 
erklärt: „In der Lehre bin ich beſonders dem hl. Alphons von 
Liguori (dem Stifter der Redemptoriſten) gefolgt“. 


x 2 
= r — 


— — — — — 


Die e der Dresdener Bank macht 
durch Inſerat bekannt, daß ihr Prämien⸗Tarif pro Januar a. f. 
erichienen iſt. Derſelbe enthält u. a. die Sätze für Hamburger 
50 Rthlr.⸗, Meininger 7 fle, Oeſterreich 1854er und Oeſterr. 
Credit⸗Looſe, Raab⸗ Grazer Anleihe, Ruf. 64er Pr. Anl., Wiener 
Communal-Anl., Mainzer 4% Eiſenbahn⸗ Prioritäten, Prax⸗ 
Duxer und Dux⸗Bodenbacher Prioritäten, worauf noch beſonders 
aufmerkſam gemacht wird. 
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Nadelbauholzſubmiſſion in den Königlichen Oberförſtereien Fried- 


des unterzeichnet Verl RE 
Defenll. Belauntmachung. toltenlos verabfolgt. d ee een enge © 8 —— Divenwalde zzebe ede, Puppen, Katzeburg, Gorſtinppektion Königsberz- 


Steuerveranlagun 
58 Ru das Steuerjahr 1895/96. 
Auf Grund des 8 24 des Einkommen⸗ 
— 28 vom 24. Ne (Geſetz⸗ 
amm 175) wird hiermit jeder 
reits mit einem Einkommen von 
mehr als 3000 Mk. veranlagte 


ung über ſein Jahreseinkommen nach ſchen Eheleute in Soldau iſt zur Ab⸗ fi ee: 
dem vorgeſchriebenen Formular in der nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ ſtattfindenden Holzverſteigerung werden 


I vom 4. Jaunar 1895 bis eine] walterd, zur Erhebun 


unterzeichneten 3 oder zu Proto⸗ bei 
oll unter der | 

daß die Angaben N beſtem Wiſſen der Gläu 
und Gewiſſen gemacht find. 


Find zur Abgabe der Steuererklärung 
erpflichtet, auch wenn ihnen eine be⸗ 


nicht zugegangen iſt. ſelbſt beſtimmt. 


Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ 
klärungen durch die Not iſt zuläſſig, 


d deshalb zweckmäßig mittels Ein⸗ 
Föreibebriefes Mündliche Erklärungen 
erden von dem Unterzeichneten an 
Kan Donnerſtag in den Vormittags⸗ 


nden zu Protokoll entgegen ge⸗ 
mmen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt 
at gemäß 8 30 Abſatz 1 des Einkommen⸗ 
euergejebes den Verluſt der geſetz⸗ 

en Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 


& 


3 — zur Folge. 
Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 


weigung von Einkommen in der laßpflegers in der 


Steuerpflichtige, welche gemäß Zul einfache 
Ni 


amml. 134) von dem 


u. A. m. 
Rechte der Bermögendanzeige Ge⸗ gegen Baarzahlung freiwillig verſteigern. 


auch machen wollen, haben dieſelbe Rasch. Gerichtsvollzieher in 
ebenfals — — der oben ange⸗ Graudenz. den 5. Dezember 1894. 
benen Friſt nach dem vorgeſchriedenen U a Der Oberförſter. 
rmular bei dem Unterzeichneten ſchrift⸗ Mittwo den]? De hr (tr gez. Mentz. 
A ole Fe ei 8 * . „&. u — 1 
f uf die De igung ſpäter ein⸗ 11 nor a 10 f f U on 


nder Vermögensanzeigen bei der im Wege der 
Bes Ergänzungsitener kann N eine — — Partie 


eranlagung der 
wi net werden. 

Wſffent ich i oder unvoll⸗ 

ändige thatſächliche Angaben über 
e 


roht 
chriebenen Formulare zu a 


Die vor 1 
Seu en und zu Vermögens⸗ 


———— ͥ . Seen 


Rieſenburg, den 5. Dezember 1894. 
Der Vorſitzende 
der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
r. Reschke. 


Konkursverfahren. 


7 In dem Konkursverfahren über das 
Steuerpflichtige im Kreiſe Rojenberg | Vermögen der Bäckermeiſter Adolf 
W.⸗Pr. de die Steuererflär- | und Johanna geb. Katzki⸗Jaguſch⸗ 


g von Einwen⸗ i l 7 
ließlich 21, Jaunar 1895 dem bungen gegen das Schlußverzeichniß der Stick Kiefern Nucholz ie 


ertheilung zu berückſichtigenden F 4 . 
erſicherung abzugeben, Forderungen und zur B Birken ⸗Nuß enden alten, Neuſorge 131 b: 


iger über die nicht verwerth⸗ i : x 1728 
baren Vermögensſtücke der Schlußtermin ſclages. 22 Schneideblöcke, 9 Ein 


Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen auf den 5. Januar 1895 
Vormittags 10 Uhr 
ſondere Aufforderung oder ein Formular] vor dem Königlichen e 


Soldan, den 6. Dezember 1894. | Kiefern⸗Kloben, 181 rm Knüppel 5 rm | 135 


f Balau, Gerichtsſchreiber 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders des Königlichen an Ga 


— Auctionen., 


drfenil. Berfteigerung. 
ätzung zur Einfommenftener für | Mittwoch, d. 12. Dezbr. d. J. em Eichen, Virken⸗ Fihten-Rubbols 


Vormittags 10 Uhr 
ndige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ werde ich im Auftrage des Herrn Nach⸗ aus dem Diwitter⸗ 
teuererklärung ſind i 8 66 des Ein⸗ſtorbenen Naumann eg Dienſiga d 18 D 12 
m . ’ j i 
| e 9, folgende Gegenſtände (669 Dienſta 18. Dezember cr. Mus. frü 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht ſtraße 9, f Or Vel, Betten, Herren- | N, 3 8 


Wiedner. Gerichtsvollzieher. 


Kreis Schlo 
n Zum 


e 
n 


Holzmarkt. 


8 8 

Velauntmachung. 2 

Bei der am 19. d. M. in Landeck © Bär 
8 


ausgeboten werden Schönwerder, Bark⸗ 


chlußfaſſung 153 Stück Kiefern⸗Nutzholz III. V. Kl., 


[707] 
Außerdem Totalität alten Einſchlages 
aus allen Schutzbezirken: 10 rm Birken⸗ 116 
hier⸗ Kloben. 5 rm Birken⸗Knüppel, 16 rım 123 
3311 [ Birken⸗Reiſer III. Kl. 64 Buchen⸗Reiſer 


II. Kl. und 334 rm III. Kl., 1343 rm 


3 


A 

2 BP 2 yı 2 2 23 
Y 
— 
. 


Reiſer I. Kl., 1595 rm Reiſer II. Kl., 153 25 
1226 rm Reifer III. Kl.; vom neuen Ein⸗ 182 451 
ſchlage 28 rm Kiefern⸗Kloben, 12 rm 189 a | 355 
Kiefern⸗Kuüppel, 15 rm Kiefern⸗Reiſer 191 276 
I. Kl., 79 rm Stöcke. 193 40 
Landeck, den 8. Dezember 1894. er — = 
Der Königliche Oberförſter . 


Holz⸗ Verkauf. 


2000 fm Kiefern ⸗Langhvlz und 300 


2 
DE 


aus dem Wienduga⸗Walde, ſowie 
600 fm K!iefern⸗ u. F 
un 


Langſee⸗Walde Mittwoch, 


förſtereien 


Vormittags 10 Uhr 


bietenden Verkauf. 


Allenſtein, 


Donnerstag, den 13. Dezember u. 
Freitag, den 14. 3 Vor⸗ 


1582 14401 


erundet verſiegelt unter der Au 
1 Die 
10 Uh 


Verkaufsbedingungen und Aufmaaßliſten — gegen 
von den einzelnen Oberförſtereien zu bezie 


Friedrichsfelde, den 9. Dezember 1893, 


Klobenholz I. Klaſſe 


eſund, offerirt zum Preiſe 
W 55 


trocken und 


Graudenz, d. 8. Dezember 1894. 130 Pfg. frei 
Per Kreisbaumeiſter. L. 
Hestmann. 


Kg. 
Ansgebot gelangen: [658] 
Friedrichsfelde. 


Ratzeburg. 


5 2 
82 aa 
#169, 823 
— 5 — — 
Bemerkungen S 2 BZ Den Das Bemerkungen. 
Sa Tungen, 2058 
28 8 
8 2 8 
S 3 


— 


8 Fichten 1 16 . 
r 65 b 6 
ae 79 4a 27 
1 86 
8 89 1 
1 90 91 
8 92 
5 108 
1 9 114 
115 
11 8 116 
137 
138] | . 
½ Sicht 1020 
3 Fichten 
N 156 
157 
193 b 190 
193 
198 
200 
202 


Die Gebote find ſchlag⸗ und taxklaſſenweiſe pro fm auf volle 10 Pfg. abe‘ 
ſchrift „Nadelbauholzſubmiſſion“ bis zum 
den 19. d. Mis., Nachmittags 5 Uhr, an die einzelnen Ober⸗ 

Eröffnung erfolgt am rg den 20. d. 


r, im Sperber'ſchen Gaſthauſe zu 
en. 


Die Oberförſter. 


* 


[626] 
eſund, pro rm 3 Mark A. Hildebrandt, Baumgarth 


geber Klonowo, giebt ab 
eters in Heldekrug 


Chriſtburg 
ei Lantenburg Wpr, FVV 


wentainen. 
rſtattung der Copialien 


Gute, trockene, 35 mm u. 40 min ſtarke 


re e , Fußboden⸗Brelter 


N VVV Beſtellung zugeſchnitten, gehobelt 
8 ittags von 9 bis 1 hr, wird auf , — dert - 
Mauerlatten 15 Grauden Miſchke Pappel⸗ 1000 Meter Kief.⸗Kloben offeriek Bil n eee 
Vermögen in der Vermögensanzeige diverſer Länge und Stärke, Schloß⸗ oberholz meiſtbietend verkauft. 

Ei en nzungsftenergeiebes ſtraße 19, auf dem Holzhofe, verſteigern. 


Dirſchan, den 8. Dezbr. 189. 


2 


Bi Am a ana 


or 3 r N 


88S Se „„ „ „ 


n enz der Sledlverordneien — — be esche A. 4. 15. 75 1893 find die len ran 
en 4 "a bei ie 
„ e iin Dresdner Bank Satmiece o Mark“ 

92 * | a 1 ei 8 2 2 .. nung: „ 10 ne en * un Reg verpflichtet, 1 . mehr zu verabfolgen, was hierdurch zur 
ger 0 1. Beurlaubung, des Stadtpauratgs. versicherungs-Abtheiluns. el. . Laaber. Reh Alderty. w. Bade, E. Bark. L. Binmenthal - 
ihig N 2. Ablauf ber . — eines 9 4 Max Cohn. Otio Deuble. 2 Fotzer W. Gasowski. elhar. 

de | 3. e ber Fünmerer aaf am Anſer Prämien⸗ Carif fit für Ausloopungs-Perfiderungen w. Nyfeeinskf 5 = Kallmann d ci. Kl een 25 8 ET er; 

G. Oftuber um end die im Januar 1895 zur Verloosung gelangenden J. A. Laube, A. Levy. H. Levy I. I. 1 ser. Otto Moldenhauer. 


S. Michel. J. Meyer. H. Neumann. — 5 
C. v. Preetzmann. Fr. Prill. H. Pick. L. 
* Salomen II. Julius Springer. J. Scharwenka. R. bee — 29 


B. Anträge betr.: : 


1. Aufbringung der Kommanalbehiin: er ee Werthpapiere, ist heute erschienen und wird 
* 96. | 


allen Interessenten auf Wunsch zugesandt, 


niſſe pro 1895, Dresdner Bank. 


7 — = u 150 Sternberg. C. Thiess. C. Ulmer. J. M. Wittenberg. V 
Etat der ul⸗ altun | Fe Er 
4 Cat 85 9 chthaus aufge 5 ne ' Dan 2 p 
Eta 5 achthaus⸗ M Ik i M h -B h Ich litt an der Bruft. Ich mußte oft 
für 1 0 ere 3 ast men ranc e 3 en eee über eine Stunde ununterbrochen huſten, 
5. Rlihuen-Caflen-Belteäge für vi - Will Groß und Klein es liebevoll be- um den Schleim der fi nur ſchwer 
Lehrer der mittleren Schulen. Brunnen- Tiefbohrungen 8 löſte, heraus zubekommen. mz war 
. Beleuchtung der Obertbornerltinbe ae Wir auch empfingen gern aus feiner wäbrent der Krankheit ſtark abgemagext, 
8. Bauplatz € erichts abe % 0 Ein junger, verheiratheter Mann, in ungekündigter, ſelbbſtſtän⸗ an BEER. er a 2 — füßtte dich ga 
9. S zaldbaues diger Vertrauensſtelung, der über tüchtige Kenntniſſe in obigen Zum nahen Feſt ein kleines Liebespfand! welk an. Ich hatte ſchon alle mög⸗ 
Geraten. as Wollert⸗Stift. Brauchen verfügt, flott in Korrespondenz, in Anfertigung von Au⸗ Bi firmen ba gg he Ir man e — gar da ** nichts 
* a 1 E * 
1. Wahl eines Beigeordneten. ſchlägen ꝛc. iſt und ſich für Reiſe eignet, ſucht geeignetes Engagement. Wir Armen da, wem Nöspachiſchen Nrzt ; id 


2 eines e ee des evan⸗ Gefl. Offerten sub R. 5985 befördert die Aunoncen⸗ W von Habt Mitleid, laßt ein armes Kinderherz[ Hope in Köln am Rhein, Sadjien- 
3. 0 eliſchen Hoſpitalsvorſtandes. Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg. Aach untergehn in Gram und bitterm ring 8 behandeln. Kaum hatte ich 

ahl einer Deputation. — Schmerz! deſſen Medikamente . ſo hörte 
D Geheime Sitzung. der Huſten ſchon auf und ich f fühlte 


Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 


Grandenz, den 10. Dez. 189. 
FT 


Beſchluß. 


ı der Joſeph Wiechowski'ſchen 
Rare iſt das Aufgebots⸗ Fr 
bren beendet. [64 


Chriſtburg, d. 6. Dezbr. uni „Danzig 
„Anna“ 


Faden e Verkauf. 


Die zur Gebr. Harder'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Dampfer: 

4 Seiten⸗Raddampfer, 1883 erbaut, Länge 41.95 Mtr., Tiefe 2.09 Mtr., 
Breite 4.97 Mtr. Netto⸗Raumgehalt 233.2 kbm = 
Hinterraddampfer, 1881 erbaut, Länge 41.25 Mtr Tiefe 204 Dir, 
Breite 6.88 Mtr. Netto⸗Raumgebalt 


70.1 kbm = 130.65 


Denn eine Kinderhand iſt bald gefüllt, 
Und Kinderwünſche ſind ja leicht geſtillt. 


vs. 1 5 des Chriſtbaums helle Lichter 
Dann ſollen dankbar Kinderlippen lallen: 


Gott Vater, tilge Du für uns die Schuld, 
rhalt', die uns beglückt, in Deiner Huld.“ 


Gaben, Naturalien od. Baargeſchenke 


für das hieſige Knabenwaiſenhaus er⸗ 


bittet nach Obehliſchken, Opr., Poſtſtat. 
Taegen, Pfarrer. 


3 = — nicht, was wir von Euch be⸗ mich wieder jo oefund, wie zuvor. Ich 
Möck eine e leinigkeit Ihr uns heſcheeren! d 


ope meinen größten 


2 3 Feulne r, Schuhmachmſtr., 
Schnappen hammer, Poſt 2 


Geſchloſſener Omnibus 


gediegen gebaut, 12ſitzig, mit Gepäckvor⸗ 
richtung, faſt neu, geeignet für, 8 
Bahnhofsverbindungen zc., iſt, da üb 540 
zählig, billigſt zu verkaufen. 19754 
W I e 


*. Herrn Dr 


ange 9.30 tr O erire meprere Mal 
Delphin“ S chranbendampfer, 1856 erbaut, La ng M 7 * 1 40 . U 1960 
L 9 


Pelaunſmachung. „ Breite 1.40 Mtr. Tragfähigkeit 1.8 tons 


i des Stadt⸗ und ſeine Geſchwiſter Sarepta, Nazareth fr iſchen Zander 
und Bolisei-Betretärs fogleid zu be⸗ n ich ee 2 verkaufen. und Wilhelmsdorf bei Bie 905 — — à 50 Pfg. per Pfund, vom 20. d. Mts. 
ſetzen. Mit derſelben iſt ein jährliches Zu dieſem Zwecke habe ich auf alte und neue Freunde beſcheiden er⸗ an auch 
Gebeit von 1110 dier nel. Wobnungs- Freitag, den 28. Dezember, Vormittags 10 uhr, innern, daß auch im dieſem Jahre rische Karpfen 

g. ver Pfund und DEN ie per 


8 Welche mit einen Licitationstermin in meinem Geſchäfts zimmer, e 3, II. an⸗ Kr del e a 50 
viele Waiſen, zuverſichtlich auf eine Poſttollt nach jeder beliebten Station. 
A. Zima b 1 Export⸗Geſchäft, 
er 


16301 
ewerber, welche mit der ſtädtiſchen beraumt, wozu ich Kaufluſtige einlade. Bietungskaution Mk 
Beibnaditegabe hoffen. Jede, auch ode 


Büreauverwaltung völlig vertraut und 
zur felbitftändigen Wahrnehmung einer Der Konkurs: Berwwalter. 
Paul Museate. kleinſte Gabe in Geld oder in Natura 
wird der Unterzeichnete mit dankbarer Ein gut erhalt. mittelgr. [661 
Billard 


S96909900996500:899089589 | Fernen n uniere die 
Honigkuch ei: abrif | 

— 2 5 10 F 19750 ® 100 Mark Belohnung 

Bekanntmachung. zahle Demjenigen, der mir eine Stelle 


net b. Bielefeld, im Dezbr. 1 
v. Bodelſchwingh, Paſtor. 
1 als Förſter oder Forſtaufſeher unter 
In dem > put 8 Tab ella e * Herrm ann [ omasz 9 pic) 5 Äh eh a 
ermögen Der ar elögejellichn f 2 38 1. Januar oder ſpäteſtens 1. April 1895 
teiner Meierei, © gg 1 3. De. mit Erfolg nachweiſt. Suchender iſt 34 . ne Da EDER TER ſteht billig; r 
gember cr., 10 dier Bormiitags, 8 Denham Sr. Majestät des Kaiſers und Königs d. Jachten „2.Rinder, mi al. Boch, | eee 
as zur Maſſe gehörige Meierei-Örund- | % HORN u. Jagdkeuntn. ſowie Verm r (fü d. Ca f 
rück ößßentlich meiſtbietend auf dem 455 traut, paſſionirter Jäger, guter r D ſin [nd N ex U. 
empfiehlt ſein weltberühmtes Gebäck. Spezialität: 


der polniſch en Sprache in Wort und 
iefigen Königl. Amtsgerichte verſteigert, 
Se: ich Kauffuftige ergebenſt einlade. &) Schrift mächtig, kautionsf. u. hat ſ. gute Cacaomaſſe 


Zen in 18 uweiſen. 
ene e 3 Thorner Kalharinchen u. Lebuchen. 2 e ee navi Nax Maui! 


Der Aonlurd> Verwalter. 
— ſortirten Inhalts ind. Porto 8 Mk. Die Beleſdigung, die ick ich e eee 


Steffen, Rechtsanwalt. 
Donnerſtag, d. 13. d. d. — — TLreisliſten gratis und frank. m „rc ſow. mn zuoefügt 


be, erklär 
Mts. bin ich in Bischefs- SESSL:SOESSESSB — 700 Mr in mein. Wohnung 


V ethel wöchentlich 


Stadtſekretärſtelle qualifizirt ſind, wollen 
ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen und Lebens⸗ 
Lauf ze einzureichen. 
Crone a. Brahe, 
den 7. Dezember 1894. — 


[v. Königsberg i. Pr., Kneiph. Lange 38, N 
Ein wenig gebrauchtes, großes 


zweithüriges Geldſpind 


ſehr geeignet für Bankiers, eventl. zur 
Aufbewahrung von Silbervorräthen und 


— — ͤ — üũ—— 


* 


verlegt und ſelbſt gefunden. [720] 
werder, 15991 Zum Weihnachtsfeſte Stanislaus Feſchke, Warlubien FF 
1894. 9 mein reckſortirtes Lager von Kronen⸗Lampen, Ampeln, Glas⸗ u. Neelle Beirat 
Dt. Eylan, im Dezbr. Rorzelanwanren, ſowie fämmtliche Hanse und Küchengeräthe zu er- I E inte Mann beſſ⸗ e er) ſucht 
Hein. e 2 zu kaufen 1 Gefl. Offerten mit 12 3 — 1000 W. 
m. Vermögen gegen 

Rechtsauw lt und Notar Simon Freimann, Schwetz a. W. Preisgabe unter M. N. Gr. Klonia wollen vertrauensv. fert. u. Photogr. 
ech aAnwa * ne verkaufe wegen Aufgabe zu nn poſtlagernd erbeten. 13271 Uunt. Nr. 2261 gefl. Heimſoot einfenden. 
5 5 5 7° ER EURE, 7 0 RR 32 3% ER 8 = er le >: a 7 Er SER 95 5 re Eu 2 Be 23 Zi En 25 ee: IE ER VVV 3 7 8 2 8 Er ET t a . RE © E er Fer 5 8 2 82 


Sitefehner" 5 


it von heute an in Graudenz in der Expedition des Geſelligen und in den durch Plakate kenntlichen Buch⸗ und Papierhandlungen zum Preiſ e von 3 Mark zu beziehen. 
Den Mitt woch, den 12. Dezember an iſt das Buch außerhalb in allen Niederlagen vorräthig. 


ER 


für Jung und Alt eignet. 


da das Werk vom Verleger dem Buchhandel nicht zum Vertriebe übergeben worden ft, ſo haben wir, um den Bewohnern unſeres Oſtens die Vorthelle eines 
jo praktiſchen und nützlichen Werkes nicht verloren gehen zu laſſen, den Generalvertrieb für einen großen Bezirk übernommen. 


von dem Gedanken geleitet worden, Vielen einen Dienſt zu erweiſen, zumal ſich das Werk auch zu einem nützlichen und billigen Weihnachts⸗ Geſchenl 


Wir ſind dabei einzig und allein 


Bei Beſtellungen von außerhalb empfiehlt ſich der gemeinſame Bezug von 3 Exemplaren, da drei Exemplare in einem Fünfkilo⸗Poſtpacket befördert werden können. Bei 
Verſendung nach auswärts tritt zu dem Preiſe von 3 Mk. noch der Betrag von 10 Pfg. für Verpackung pro Packet und das Porto hinzu (25 Pfg. bis 10 Meilen, 50 Pig 


über 10 Meilen Entfernung von Graudenz). 


Das Buch wird auch gegen Poſt⸗Nachnahme des Betrages verſandt. 


Aus nachſtehenden N iederlagen kann das Werk zum Preiſe von 3 Mark 20 Pfg. eutnommen werden. (Der Zuſchlag von 20 Pf. erklärt 
lich durch die Koſten der Verſendung von Graudenz nach den Zweigniederlagen.) 


Allenstein: Rud. Bludau, Buchhandlung. 

Argenau: R. Karow's Papierhandlung. 

Bartenstein Opr: Gebr. Krämer. 

erent: A. Schüler. 

Bischofswerder: L. Kollpack (Kaſſenlokal 
des Vorſchußvereins). 

Briesen: P. Gonschorowski (Anz.⸗A. d. G.) 

Bromberg: Gustav Lewy (Anzeigen = Ans 
nahme des Geſelligen). 

Urone Br.: E. Philipp (Anzeigen⸗An⸗ 
nahme des Geſelligen). 

Culm a/ W.: L. Neumann's Buchhandlung 
(Wilhelm Biengke). 

Culmsee: P. Haberer (Anz.⸗Ann. d. Geſell.) 

Dirschau: Bauer's Buchhandl. (W. Kranz). 

Dt. Eylau: A. Sperling. 

Dt. Krone: Julius Weging. 

Exin: Franz Piotrowski, 

Filehne: C. Deuss, 

Garnsee: A. Penke, 
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Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 


Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendant (An⸗ 


zeigen⸗Annahme des Geſelligen). 
Guttstadt: L. Anduschus. 
Hammerstein: Fr. Döring, Buchdruckerei. 
Hohenstein Opr.: F. Grunwald, Buchdruck. 
Jablonowo: Küntzel, Amtsvorſteher. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlung. 
Inowrazlaw: M. Latte's Nchf. E. Lehmann 
(Anzeigen-Annahme des Geſelligen). 
Johannisburg: Carl Beermann, Buchhdlg. 
Kamin Wpr.: C. A. Grusewski, 
Kauernick: J. St, Schwarz, 
Kolmar i. Pos.: L, Brohn. 
Konitz: W. Dupont, Buchhandlung 
Krojanke: Grass, Hotelbefiger. 
Landeck: Paul Köhnke. 
Landeck: Templin, Lehrer. 
Lessen: E. Gottschling. 
Liebemühl: A. Heyer, Eigarrenlage 


Löbau Wpr.: P. Möffert, Buchhandlung. 
Marienburg Wp.: H. Hempel's Buchbandl. 
8 N NEH A r Gen 


Mewe: R, Weberstaedt, Buchdruckerei (An 
zeigen⸗Annahme des Geſelligen). 


Mohrungen: C. L. Rautenberg (R. Richter). 


Mrotschen: Warmbier. 

Nakel: O. Reiske. 

Neidenburg: Paul Müller (Anz.⸗An. d. Gef.) 

Neuenburg Wpr.: F. Nelson (A.⸗An. d. Gef.) 

Neumark Wpr.: J. Koepke, Buchhandlung 
(Anzeigen⸗Annahme des Geſelligen). 

Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 

Osterode Opr.: Paul Minning, Buchhand⸗ 
lung (Anzeig.⸗Annahme des Gejelligen). 

Pelplin: Ad. Langenstrassen. 

Podgorz: W. Bergau (Anz.⸗Ann d. Geſell). 

Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Buchhandlg. 

Pr. Holland: Ernst Passarge, Buchhdlg. 

Rastenburg: F. Pollakowsky, Buchhandlg. 


Rosenberg Wp.: Siegfried Woserau, Buch⸗ 
handlg (Anzeigen⸗Ann. des Geſelligen). 
Rummelsburg: Kamenski. 
Schlochau: F. W. Gebauer's Buchdruckerei. 
Schloppe: L. Schulz, Buchhandlung. 
Schöneck Wpr.: P. Kaschubowski, 
Schönlanke: Emil Poutow. 
Schwetz a/ W.: W. Moeser'ſche Buchhandl 
(G. Büchner) (Anzeig⸗Ann. d. Geſell.) 
Soldau: Ibscher. 
Strasburg Wpr.: A. Fuhrich (A.-A. d. Geſ.) 
Strelno: Fr. Kärger, Buchhandlung. 
Thorn: Justus Wallis, Buchhdl. (A.⸗A. d. G.) 
Tuchel: A. Klutke, Buchhdl. (Anz.⸗An. d. G.) 
Willenberg: F. Dudek. 
Wongrowitz: Wwe. A. Kremp's Buchhdlg 
eee e : W. Schenk, 
reschen: Wittig'ſche Buchhand 
Zempelburg: B. Schulz. e 


Weitere Niederlagen werden errichtet. 
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G. Uzdowski 
Vertreter der Natur 
Marienwerderſtraße Nr. 90 2 Peeben. 2. 


Pr. Dorszewski, Arzt 


Marienwerderſtr 25. , 
Sprechſtunden von 3—6 Nachmittags. 


— — nn 


Wohne jetzt Niedere Lauben 32, 


Marienburg Wpr, 


Doctor of Dental Surgery 


johannes Kniewel 


in Deutſchland und in Amerika 3 
Zahnarzt. 12832 


Ernst Wendt 
Brunnendan: we 


yla 
empfiehlt ich zur DDr ſämmtl. 


unnenbauten 
für jede Tiefe und Leiſtungsfähigkeit, 
ſowie Waſſerleitungen und Fontainen⸗ 
anlagen. Eiſerne Pumpwerke. [950 

Röhren und Verbindungsſtücke 
— auf Qger. 


Beſtellungen auf 


Ihe \ Auen 


die ich in dieſem Jahre in be⸗ 
onders ſchöner Qualität werde 


fa können, bitte ich mir mög⸗ 
t , frübaeitig übermitteln zu; 
1683] 


"Julius —— een, 


Feinſtes Wiener Mundmehl 
Kaiſerauszug⸗Mehl 
Weizenmehl 000 und 00 


täglich friſche Preßhefe 


ſowie ſämmtliche Colsnialwaaren 
fferirt bill. Alexander Leerke. 


40 jähriges Renomms. 
— Solide Preise. 


E. Dittert 


Handſchuhmacher und Bandagiſt' 


GRAUDENZ 
Tabakſtr. und Mauerſtraße⸗Ecke 
empfiehlt zum 


Veihnachtsfeſte 


in 0 beſten nt 


Glacde-, Wild-, Waschleder- und 
Stoff-Handschuhe. 


Beſtellungen nach Maaß in jeder Aus⸗ 
führung. Umtauſch geſtattet. 


Hoſenträger, Portemonnaies, 
Lourirtaſchen, Cigarrenkaſchen, 
Eravatten, Cravattennadeln, 


Rauſchettentnöpft, Lrinenwäſcht 


in groker Auswahl, 
zu billigen aber ſeſten Preiſen. 


NB. Stickereien werden garnirt. 


Taschen-Uhren 
in Nickel Mk. 3, Mk. 5.50, Mk. 8 
in Silber Mk. 10, Mk. 11, Mk. 
Mk. 15 u. höher, in Gold Mk. 20, 
Mk. 28, Mk. 35, Mk. 42, Mk. 50 

und höher, 


Wecker- Uhren 
= zu Mk. 240, Mk. 2,70, * 3, mit 

Kalender Mk. 8 
Reg 3 


zu Mk. 6. 214 7.50, a 8, Mk. 9,50, 
Mk. 14, Mk. 16, Mk. 20 u. höher. 
Illustrirte Cnialoge versendet 
atis und franco das Uh — N 
ersandtgeschäft [7295 


Carl Schaller, een ö 


— Große 9 r en m 
in beſter Marinade, * ock 5—6 Mk. 
xuff. Sardinen, Faß 9 Pfd. ſchwer 
1,60. 1894er ſeinſt. Perl⸗Caviar 
M. 3.25 M. 3 3,75, ferner tägl. v. Rauch, 
feinſt. Gänſebrüſte o. Knoch. p. P p. Pfd. 

„RNäuchergale, ½—2 Pfd. M. 1 1b. 
A. 1,2 20, v. v. Alex. Heilmann Nachf. * 


Wer 777 


kräftig stolzen 


F Schnurtbärt. 
wünscht, sende seine Adresse, 
e F. Kiko, Herford. 

Türk. Pflaumen 


„ Pflaumenmus 
A beſter Waare, offerirt 
Alexander 1 


SSS ð d ͤ r icon — 


5 en | ee we Dae ni a ee 3 — | 


—Franzöſ. Wallüſſe 


[728 ca. 100 2. Fa Ctr. M dies 


Berliller 
es eee alz * 


zunmtennnaun gun mmm ung 
8 draktifche Geſcheuke und Purns- Genenflände SR 


Damen, Herren und Kinder bietet die 


Reihnachts-Ansftelung 
L. Wolisohn ir. 


Beſonders reichhaltig iſt die Auswahl von Neuheiten in ſehr 
preiswerthen 16961 


Photographie⸗ und Poeſie⸗Albums, 
Schuud-, Näh⸗, Handſchuh⸗ und Taſchentuch⸗Käſten, 
Neteſſaires mit und ohne Einrichtung, 
Toiletten, Uhrhaltern se. ꝛc., 
Papeterien, Schreibmappen, Briefbogen⸗Kaſſetten, 
Ringtaſchen, Conriertaſchen ꝛc. 


* 2 115 get 
nen in Pa: ee beiter Dualität 
44] Alexander Loerke. 


An unſere Kunden 


die ergebene Mittheilung, daß wir den 
Alle dieſe Artikel ſind von 50 Pf. ab bis zu ſehr eleganteſten Exem⸗ Alleinverk. des Geſammterzeugniſſes in 


plaren am Lager u. lade zu freundlichem Beſuche ergebenſt ein. $ ' 
CCT e unrl Bengold-Ahren 


2 gold⸗Uhren find dem Ausſehen nach 
3 22. v—: GG 9 


100 g 'n g a ich e maprahnaıg ahlanc 
53 


Neuheiten in Gegenſtän den zu 50 Pf., 19 


von echtem Golde nicht zu unterſcheiden 
und behalten dieſes goldähnliche Aus⸗ 
N ſehen für immer, wofür wir die weit⸗ 


Keine hochaufgemauerten Schornſteine. gehendite Garantie bieten, indem Neu⸗ 
old eine eigene Metalllegirung iſt. 


K 7 den Schornſtein verengenden Eiſen⸗ U Die Neu 
. gold⸗Uhren haben ein ſehr gutes, 
235 0 5 eine oder Thonröhren. 8 verläßliches, genau regulirtes und er⸗ 
Nur H 


robtes Werk u. leiſten wir für jede 
John's 


Schornſtein⸗Aufſat 


Die Ausführung iſt reizend, elegant, 
ſchützt ſicher vor Rauchbeläſtigung. 


latt oder kunſtvoll guillochirt, genau 
E. C. Boehnke, ® 


#110 ſorgfältig wie bei goldenen Uhren. 
N Preis per Stück mit 2 Neugold⸗ 
9 offenem Zif 1 M. 15,00, 
N m mit 3 Neugold⸗Deckeln Sbrungdetkel⸗ 
\ Savonnete) M. 20,00, Damen⸗Uhren 
mit 3 Neugold⸗ Deckeln Sprungdeckel⸗ 
Savonnette) M. 21, Neugold⸗Uhr⸗ 
ketten in modernſten ir ür Herren 
u. Damen M. 5, 8,00, Neugold⸗ 


—ů ——— a — 


8 User * Feri, aneh M. Ang 
. njere Neugo ven find mit den, 
Königsberg i. Pr., * biete unter welchen Namen ausge⸗ 
Mitteltragheim 4. 1606 otenen Uhren nicht zu vergleichen und 
Sch echt, erg ſie keleglich ein 2 
—— * —— ein und der geſetzlich eingetragenen 
— nn EEE ne Schutzmarke Feugold] verſehen find. 
. BER 8 2 eng RER 3 An unſere bekannten Kunden machen 


wir gern Auſichtsſendungen; an unbe⸗ 
kannte Beſteller verſenden wir nur gegen 


225 Dam e Nachnahme oder vorherige Einſendung 
Et 4 des Betrages, verpflichten uns aber bei 
3 3 

5 Er Nichtconvenienz, den vollen Betrag ohne 
>“ Auſtand v beinckel ine ſo daß der Em⸗ 


a En sat ee eee engen erbitten 
alle Sorten Ventile u. Hähne bis 150 mm. Efe, nr e 
Wasserstände, Probirhähne, Injectenre, Jeg. d Pente Were 

8 Ientter, Vacnunmeler am Lager ora al | S Auen IE 


führen zu können. 
ei 


h’s Neuheiten- wer ieh 
8 9 Se 


? NEE * 
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* Nag 
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* Er 8 5 TR Hr, N 
2 — 3 3 ER 22 te ER: Mares ES 


5 IL 12 mer eier nn. u. TR ; 
[Gustav Seeger 


Danzi 
guwelieur und Goldſchmied, 5 Goldſchmiedegaſſe 22, 


kauft ſtets r Gold und Silber 2 


und nimmt ſolches zu vollem Werth in Zahlung. 
8 25 Königlich vereid eee Taxator. 
1 —— m Preiſe bedeutend ermäßigt! 
55 > K 5 


Bitte zu verlangen. atalog 2 Gratis und franko. 


Weihnachten 1894 


a 5 . g Pepita Cigarrilles, in eleganten 
err ee ia Sean Rasen, Spin tue "Sina "a Bsache 
ee en Bee Brain, EE 
N schenken u ( Gänfefebern 60 Dre, 
FFF 


L. M. Glogau Sohn G. Fritzsche 


a Inhaber: G. Fritzsche,) Buchhändler und Autigauar. 
2 EINE we im Preiſe ermäßigte Bücher. = 
s Neuerwall 0 HAMBURG Gerhoistrasse 5. | 


> Fir ren 1 — 


BE | und sonstige Tenerungs-Aulagen 
8 a meine [9684] 


Ia. Hartguss-Roststähe 


5 mit 55 
Eine e Kohlener air höchste 
8 Dauerhaftigkeit 

Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fahrik. 


Für Raucher! 


empfehle meine berühmten u. beliebten 


— deschenk⸗ N Be ms 


daunen Pfund fache 

6 Bid 3580 m, nr Seide 
Gänſedaunen Pf: und 4,50 N. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ae verſendet gegen Nachnahme 
(uicht unt r 10 M 

Gustav 1 ie Berlin 8, 

ee 46. Verpackung wird nicht berechn. 
iele Anerkennungsf 


Rum, 
Arrae, 
Coguae 


ſowie diverſe 


nr 


„.Nehmtäge Vanmkuüchen 


verdaulich, vorzüglich für Patienten, anerkannt ſchön, von 6,00 — 20,00 Mk. 
n owie Back⸗ u. Verſandt nach außerhalb prompt. 
ÜUtter, 


och⸗ 
Küſebändlung Langeffe. J. 1666 n 


erbitte frühzeitig. 
H. Bluhm, Neumark 


1 Pianinos >; Feiner Grog⸗Num 


12461 
en. u. preisw. Franko-Zusend. 
auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 


2 kräftiger Jamaica - Verschnitt. IN Eſſenzen 
aa Fabr. Graper Berlin . Liakeir i uur en. pres, auffallend billig als Schlummer, Kaiser, Bur⸗ 
2 Mark bei S. Sackur, Breslau. gunder, Ananas 
Nur = nn er fehlt bei billigſter Preisuotirun 
koſtet ein hocheleg. ‚Mufifipazierfiod ; empfie illig rei 9 


(geſetzl. geſchützt) prima Qual. Jeder L. Mey . Markt 4. 


ann ſofort ohne Vorkenntniß die — ä—jäẽ ñ . — 
Schrotmühlen 


chönſten Melodien hervorbringen. Gegen 
mit Sandſteinen u. Unterläufern, alle 


achn. oder Voreinſendung durch [9737 
C. Sonnenfeld, Berlin S 19. 
anderen übertreffend, liefert ſehr billig 
er Garantie B. cheppke, 5891 


Für Wiederverkäufer. 
dowe bei dowe bei Marienburg Wpr. 9891 Wpr. 


Graue Erbſen 


(Sapuzinen), neueſter Ernte, offerirt 
727] Alexander Loerke. 


ser En 


Borzügl. Gervelatwurfif 
a Pfd. 1 ME. verſendet in Poſtpack. 
el aiern,Czersk W erer 


Belle Kocherbſen 
Feinſten Fauerkohl 


10% riger Schnitt, offerirt 
RX 2505 Alexander Loerke. 


habe einen 0. Poſten abzugeben 
und id. dieſelben 1 eg von 


alckkows ki bern. 


sie, ung 1 I 


jedes Dantum 
[623] 5 Loerke. 


Feinste neue Marzipan-Mandeln, 
Feinste reine Puder-Ratfinade 
Neue grosse Rosinen, Korinthen 
Sultaninen, * Orangeat 


4 ehr Me 2 
08 4] Julius BEE 3 


Brumbänder 2.5 
Suspenſorien > 
Gradehalter | a 
Leibbinden 


Geſundheitsbinden 
Gummibetteinlagen 
Sorxhletkochapparate 
Soxhletflaſchen u. Verſchlüſſe 


ſowie alle Artikel zur Krankenpflege 
empfiehlt [9029] 


Oscar Schneider 


pri. Bandagiſt, 
Graudenz, Kırdenftr. 5. 


Veſte Preßhefe 


täglich friſche Sendung, offerirt Bäckern 
103% Ar Wiederverkäufern billigſt 


Alexander Loerke., 


f st 
3 Eu 
EM 


„ 
ſchaffen weiß, nützt ſich ſelber! 2 


50 

0 

Bart jeder e und Händler 

er von nachſtehender [29 985 

Cigarren⸗Oſferte 

Gebrauch macht. 

PFF 
Mk. 1.75, 2,—, 225 2,50, 2,75 3,— 

350 8 9 10 


* 


nd 450 5 5,00 Ul. ſ. w ſ. w. 
pro Kiste 95 100 Stück. Bei weniger 
als 500 Stück unfrankirt. 


d. A. Schütze, Cigarreufabrik, 
Trachenberg i. Schl. 


Zimmer-Gloseis 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 

Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
> Preisliſten kof koſteufrei. 


50000 Boſbänt 


1. Qualität, offeriren billigſt. Une 
Lifte gratis und franko. 16391 
Gebr. Gerber in Zer nig 


Graue Düten 1,9 
Braune Holzdüten ce „ 1380 
Satinirt Lederdüten . „ 14,50 
Satinirt blane Düten . „ 18,50 
mit Druck Mk. 2,50 theurer pro Centr. 
Eigarrenbeutel: 


1000 Stück mit blau Druck. en 2,00 
5000 8 


Hntbeutel: 8. 


1000 Stück braun mit Firma Mk. 8,00 


Braune Einſchlagpapiere: 


ohne Firmen⸗Druck. p. Ctr. Mk. 11,00 
mit dto. do. „ 13,50 
3 Er. mit Firmen⸗ Druck > 38,0 


uckerpapiere: 


pro Centner. 
8911] 


N 


offerirt 


Paul Görges- Bromberg 
Papierwaaren⸗Fabrik. 


Geradezu Aufsehen erregen 
Wilhelmine Buch- 
holz’ Memoiren“ von 
Julius Stinde, ein 
Werk, das sich eng an 
die beliebte, bereits ın 74 
Auflagen erschienene 
„VamilieBuchholz‘ 
schliesst und mit seinem 
sprudelnden Humor die 
reizendste Wager 


in Prachtband 4 Mk. 50pPf. 

Gegen Einsendung des 
entsprechenden Betrages 
sendet franco die 


8a iussche Buchhandlung 
lin W., Mohrenstr. 52. 


© 
„* 


eingele 


Ei 
derben 
tollem 


freudige 
ſeinem 


ſpruch. 


blutige 
„Wehrt 
gehofft, 
erſtickt.“ 
Mau 
tiger B 
Fernand 
„Ma 
Venatez 
Kinder 
Kampfes 
daran h. 
den Gat 
Bald 
wahrſche 
ſo unern 
den ande 
geeilt ſei 
Der 
Leuten 
der Abe 
Pflanzer 
genoſſen 


0 
Puebla 
worden 
Am ı 
Diaz au 
Raube I 
nannte i 
bis jetzt 
ihm auch 
um die & 


5 


. 
en 


8 
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; 


BR. er 
er 
- 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


n 
— — —Ʒ 


24. Fortſ.] 


Späte Nache. (Alle Rechte vorbeh. 
Noman von F ra nz Treller. 

Tatli hatte, ſobald ſich die Wirkung des Geſchützes an 
der Balkenverkleidung der Thür zeigte, die Schutzwälle auf⸗ 
werſen laſſen. 

Zurück konnten die Eingedrungenen nicht, da von draußen 
nachgedrängt wurde, und jetzt begann auch wieder das 
Feuer lebhaft ans den Fenſtern. 

Ullvbas rauhe Stimme ſchrie fortwährend: „Vorwärts! 
Vorwärts!“ i 

Venatez, der ein ſehr geſchickter Reiterführer war, hatte, 
als die Feinde den Eingang erzwangen, ſeine wohlgeordnete 
Linie in Bewegung geſetzt und ſtieß, als die Stürmenden 
am dichteſten vor rag Hauſe wogten, auf fie. Einen 
Theil ſeiner Leute hatte er gegen das Geſchütz abgeſchickt, 
dem nur die Bedienungsmannſchaft als Bedeckung diente. 

Die Führer der Angreifer hatten noch rechtzeitig die 
drohende Annäherung der geſchloſſenen Reiterſchaar gewahrt 
und ihre Kämpfer darauf aufmerkſam zu machen geſucht; 
doch es war vergebliche Mühe, in dem wilden, ungeregelten 
Toben Befehle zur Geltung zu bringen. 

Mit gellendem Schlachtgeſchrei, wie nur eine Indianer⸗ 
kehle es auszuſtoßen vermag — Venatez, den Säbel ſchwin⸗ 
gend, voran — jagte die feſt geſchloſſene Reiterſchaar mit 
eingelegten Lanzen heran. 

Ein wilder Schreckensruf erhob ſich jetzt bei dem Ver⸗ 
derben drohenden Anblick unter den Aufſtändiſchen, und in 
tollem Wirrwarr drängte ſich alles durcheinander. Einige 
der Beſonneneren ſchoſſen zwar auf die Reiter, doch in der 
Eile ohne Wirkung. 

Aus dem Hauſe ſchallte heller Jubel, als der geliebte 
Irtil auf dem Rappen herbeijagte, und Schuß auf Schuß 
folgte, jede Kugel fand ihr Ziel. 

Die Angreifer wandten ſich in wildeſter Flucht. Aber 
ſchon ſprang mit gewaltigem Satz Fernandos Rappe in den 
3 und hinter ihm brauſten die feurigen Roſſe ſeiner 

eute heran. Venatez' Säbel blitzte im Sonnenſchein in 

raſchen Hieben; die Lanzen bohrten ſich in den wirren 
e und die Pferdehufe traten alles vor ſich 
nieder. 

Von Todesſchrecken erfaßt, ſtoben die Inſurgenten nach 
allen Richtungen auseinander. Die Rufe der Führer ver⸗ 
hallten; ſie wurden mit fortgeriſſen. Keine Menſchenmacht 
hätte die eutſetzte Menge zum Stehen bringen können: fie 
zerſtreute ſich im Felde und ſuchte Verſtecke oder den Wald 
a gewinnen. Die berittenen Führer und die wenigen fie 

egleitenden Reiter wandten ſich in eiliger Flucht nach der 
Laudſtraße und zähneknirſchend gab Ulloa den Angriff auf. 

Von Norden erklang jetzt vielſtimmiges Geſchrei; es 
war die tauſend Mann zählende Vorhut der Minenarbeiter, 
herkuliſche Geſtalten, welche die ſchwarze Flagge zum 
Ah: ihres Ixtil herbeigerufen hatte. Im Laufe kamen 
ie heran. 

Ulloa und die übrigen flohen die Landſtraße nach Süden 
hinab; Venatez und die Seinigen aber jagten hinter ihnen 
her und kamen ſchon näher, als ſie plötzlich aus dem Gehölz 
am Wege Feuer empfingen, welches einige der Reiter aus 
dem Sattel warf. 

Der beſonnene Führer fürchtete, in einen Hinterhalt zu 
50 ließ deshalb halten und ging zurück. Ein abge⸗ 
audter Reiter rief hundert Büchſenſchützen herbei, da das 
Haus durch die Minenarbeiter geſchützt war. 

Venatez ſtellte ſeine Leute gedeckt auf und ritt zurück. 

Vor dem Hauſe ſtanden Manuel, Tatli und ein Theil 
der Vertheidiger desſelben, während die anderen ſchon nach 
der Laudſtraße zogen, um die fo plötzlich aufgetauchten 
nenen Feinde zu verjagen. In dichten Kolonnen hielten 
auch die Arbeiter aus den Minen da. Ein toſender Jubel⸗ 
ruf empfing Venatez, als er nahte. 

„Ich danke Euch, Kinder, das habt Ihr gut gemacht! 
Seid willkommen, Ihr Söhne der Erde! rtil ſieht mit 
freudigem Herzen, wie die Kinder Aztlans ihn lieben und 
ſeinem Rufe folgen, wenn er in Gefahr iſt!“ 

Die Augen der Bergarbeiter glänzten bei dieſen Worten 
in Entzücken, und ihr gellender Schrei erſchütterte die Luft. 

„Alter Tatli, Du kannſt noch fechten, wie einſt die 
Väter auf den Mauern Tenochtitlans!“ fuhr Venatez fort. 
„Gut, Alter, gut!“ 

8 a erhob der Judiauer das Haupt bei dieſem Lob⸗ 
pruch. 

Ah, Mantel, mein Freund, das iſt Bürgerkrieg, der 
blutige Bürgerkrieg“, wandte ſich Fernando an Diaz. 
„Wehrt man ſich aber überall wie hier, jo wird, wie ich's 
gf die Schilderhebung der Demokraten im Keime 
erſtickt.“ 

Mauuel drückte ihm die Hand und ſagte mit aufrich⸗ 
tiger Bewunderung: „Welch ein Reiterführer biſt Du, 
Fernando — der Held des Tages!“ 

„Man lernt bei uns fechten, Manuuel, wie Du ſahſt.“ 
Venatez ſprang vom Pferde und ſuchte ſeine Frau und die 
Kinder auf, welche mit echt indianiſchem Gleichmuth dem 
Kampfeslärm gelauſcht hatten. Daß ihr Ixtil ſiegen würde, 
daran hatte die Sennora nicht gezweifelt, und ſie empfing 
den Gatten mit ſtolzem, freudigem Lächeln. 

Bald traf die Kunde ein, daß die verborgenen Feinde, 
wahrſcheinlich ein Nachſchub der größeren Kolonne, welche 
ſo unerwartet Feuer auf Venatez gegeben hatten, gleich 
den anderen in wilder Flucht davon und in die Wälder 
geeilt ſeien, als ſie die Niederlage der Ihrigen gewahrten. 

Der Sieg war vollſtändig. Alles, was von Venatez' 
Leuten in die Wälder geflüchtet war, kehrte zurück, und 
der Abend ſah den unermeßlichen Jubel der von dem 
Pflanzer gaſtlich bewirtheten Kämpfer und treuen Bundes⸗ 
genoſſen aus den Minen. i 

Noch am Abend traf die Nachricht ein, daß auch in 
Puebla der verſuchte Aufſtand vollkommen unterdrückt 
worden war. 

Am nächſten Morgen holte Venatez mit Sonnenaufgang 
Diaz aus dem Bett; er machte ihm Mittheilung von dem 
Raube Mignons und allen begleitenden Umſtänden und 
nannte ihm auch die Gründe, welche ihn veranlaßt hatten, 
bis jetzt Schweigen zu beobachten. Gleichzeitig erklärte er 
ihm auch alle die Maßregeln, welche er getroffen hatte, 
um die Verſchwundene zu ermitteln. 
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Mittheilungen des Freundes. 

„Du biſt jetzt ſtark genug“, ſchloß der letztere, „Dich an 
die Verfolgung zu machen. Nach dem Frühſtück wollen 
wir nach Mexiko aufbrechen und dann, Manuel, wie Blut⸗ 
hunde hinter dem Mörder herjagen.“ 

„Nein, Fernando, zuerſt ſuchen wir Mignon!“ ent⸗ 
gegnete Diaz. 

Noch nicht eine Stunde war vergangen, als beide Männer 
ſo raſch, als ſechs Maulthiere den leichten Wagen zu ziehen 
vermochten, nach der Station fuhren, um von dort die Bahn 
nach der Hauptſtadt zu benutzen. 
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Die Provinz Oaxaca, ſüdlicher gelegen als Puebla, wird 
von den Cordilleren durchzogen, welche ſich hier zu ſtolzen 
Höhen erheben und dem ſchönen Lande vorwiegend den 
Charakter der Gebirgslandſchaft verleihen. In ſeinen an 
die Gewäſſer des Stillen Ozeaus grenzenden Theilen wech⸗ 
ſeln ſteile, kahle Felsmaſſen mit fruchtbaren Thälern von 
großer Lieblichkeit. 

Nordwärts von Jamiltepeec, einer der kleineren Städte, 
lag die ausgedehnte Plantage del Vas, welche dem Sennor 
Contreras gehörte. 

Unweit ihrer Grenze, in einem einſamen Thale, welches 
einen Weg in das Gebirge eröffnete, ragten die Ruinen 
eines Kloſters empor, das von ſeinen Bewohnern ſchon vor 
Menſchenaltern verlaſſen worden war. Selbſt die alles 
überwuchernde Pflanzenwelt hatte die maſſiven Steinwände 
nicht zu zerſtören vermocht, denn fie ſtanden noch aufrecht 
und trotzten Sturm und Regen; das Dach war allerdings 
längft zuſammengebrochen, und durch die öden Fenſter⸗ 
öffnungen pfiff der Wind. 

Dennoch gewahrte man, ſobald man den Hofraum des 
Gebändes betrat, Spuren, daß das verfallene Kloſter noch 
Bewohner in ſich berge, denn an dem dem Gebirge zuge⸗ 
wendeten Theile zeigte das Erdgeſchoß Feuſter mit wohl⸗ 
erhalteuen Scheiben, und der Rauch eines Herdfeuers ſtieg 
in leichten Wolken gen Himmel. 

Sennor Contreras, der ein leidenſchaftlicher Jäger war, 
hatte einige noch wohlerhaltene Zellen der frommen Väter 
häuslich einrichten laſſen, in denen er zur Jagdzeit oft 
wochenlang hauſte. Ein alter Indianer und eine Negerin 
dienten ihm dann als Hausdienerſchaft. 

Das Thal, in welchem das Kloſter lag, wurde ſelten 
von einem Meuſchen betreten; den größeren Theil des 
Jahres ruhte es in ſtiller Einſamkeit und zeigte nur ein 
geringes Leben, wenn es Sennor Coutreras beliebte, ſich 
dorthin für einige Zeit zurückzuziehen. 

In dem Hofe des im Viereck erbauten Kloſters wucher⸗ 
ten zwiſchen den Steinen, mit denen er gepflaſtert war, 
luſtig Gras und Büſche empor und verſtärkten jo den Ein⸗ 
druck des Berfallenen, Ruinenhaften. 

Auf einer Steinbank ſaß dort der alte Indianer, welcher 
es bewachte, im Schatten der Mauer und rauchte, während 
ſeine ſchwarze Gefährtin in einer zur Küche hergerichteten 
Zelle, der das Fenſter zum Rauchabzug diente, beſchäftigt 
war. Die Fenſter des Erdgeſchoſſes waren von Alters her 
durch Eiſenſtäbe vergittert. 

An einem dieſer Feuſter ſtand Mignon und ſchaute 
ſchweigend zu dem Stück Himmel empor, welches zwiſchen 
den hohen Mauern ſichtbar war. Ihr Antlitz war bleich 
und traurig, und es lag etwas Theilnahmsloſes in ihren 
Zügen, welches faſt darauf ſchließen ließ, daß die Energie 
dieſes Geiſtes gebrochen ſei. ((Fortj. folgt.) 

Berſchiedenes. 

— Den 100. Jahrgang vollendet mit dem 31. Dezember 
1894 die „Geraer Zeitung“. Ihr Begründer und erſter 
Herausgeber war der Kandidat der Theologie Chriſtian Gottlieb 
Steinbeck in Langenberg bei Gera, ein ſehr unterrichteter 
Mann, der es verſtand, fein Blatt äußerſt vielſeitig und anregend 
zu geſtalten. Daß er auch ein in der Praxis des täglichen 
Lebens wohlerfahrener Mann war, beweiſt die Er fin dung der 
Zugöfen, die man ihm verdankt, und die er im Jahrgange 
1799 ſeines Blattes bekannt machte. Die alten Oefen waren 
ganz ohne Züge, vom Herde bis zur Decke völlig hohl; Steinbeck 
ſchrieb darüber: „Die Oefen in den Stuben unſerer Bürger und 
Landleute ſind ſo gebaut, als ob man das Holz in Deutſchland 
im Ueberfluß habe und deshalb auf ſeine möglichſte Verminderung 
recht ernſtlich bedacht ſein müſſe“. 

— Einen unerwarteten Be ſuch erhielt in dieſer 
Woche das Dorf Lanusdorf bei Diedenhofen (Lothringen). 
Von einigen Jagdhunden verfolgt, ſtürmte plötzlich um die 
Mittagszeit ein Rudel von 35 Wildſchweinen ins Dorf. 
Während 22 im Dorfe herumtobten, wühlten 13 auf dem Kirch⸗ 
hofe herum. Eines ſtürzte ſich auf einen der Hunde, welchem es 
mit ſeinen Hauern den Leib aufſchlitzte. Die Bauern waren 
aber, nachdem ſie ſich vom erſten Schrecken erholt hatten, auch 
nicht faul. Mit Aexten und Miſtgabeln bewaffnet, ſtürzten ſie 
ſich auf die Thiere, ein furchtbares Blutbad anrichtend. Zwei 
Schweine lagen bald todt am Boden. Endlich war der Sieg 
erfochten, neun Schweine netzten mit ihrem Blute den Boden. 
Der Bürgermeiſter ließ nun ſofort ausſchellen, die erbeuteten 
neun Thiere ſollten auf das Bürgermeiſteramt gebracht werden. 
Doch davon wollten die Bauern nichts wiſſen. Sie behielten 
und vertheilten die Schweine unter ſich, ſo daß, als der tele⸗ 
graphiſch benachrichtigte Jagdpächter am Sonnabend eintraf, 
nichts mehr da war. Die Folge davon iſt, daß die Angelegenheit 
nun noch ein gerichtliches Nachſpiel haben wird. 

— [Der „große Kladderadatſch“.] In Pleſchen 
wird von Seiten der Ortsbehörde an den Markttagen eine 
blutrothe Fahne aus dem Rathhauſe herausgeſteckt zum 
Zeichen der jedesmaligen Dauer des Marktverkehrs. Morgens 
um 7 Uhr, wenn der Beſuch auf dem Wochenmarkte ſeinen 
Anfang nehmen kann, entrollt der Rathsdiener die „blutig 
Rothe“, die jedem an Markttagen nach Pleſchen kommenden 
Fremden durch ihre „verdächtige“ Farbe in die Augen fällt. — 
Ein Fremder, der dieſer Tage in Pleſchen weilte, war, wie der 
„Ob. Anz.“ ſchreibt, mehr wie erſtaunt, als er ſo plötzlich der 
Fahne am Rathhauſe anfichtig wurde. Er glaubte im erſten 
Augenblick nichts anderes, als daß der „große Kladderadatſch“ 
bereits gekommen ſei und in Pleſchen die „Fahne der Revo⸗ 
lution oder der internationalen Völkerverbrüderung“ vom Rath⸗ 
hauſe herabwehe. Die friedliche Entwickelung des Marktverkehrs 
belehrte ihn jedoch bald eines Anderen. 

— [Selbſtmord einer Irrſinnigen.] Ein junges 
Ehepaar, das eben ſeine Hochzeitsreiſe beendet hatte, war 
dieſer Tage von Verlin nach Dresden in ſein Heim zurück⸗ 


Don Mannel Diaz vernahm mit tiefem Schrecken die] gekehrt. In der 


Ill. Dezember 1894. 


Nacht ſtürzte ſich die junge Frau in einem 
Anfall von augenblicklicher Geiſtesſtörung aus dem Fenſter der 
in der dritten Etage gelegenen Wohnung und war ſofort todt. 

— [Zu ängſtlich.] Prinzipal: „Herr Maier, legen Sie 
die Elle aus der Sonne! .. Sie waren doch in der Realſchule 
und müſſen daher wiſſen, daß Wärme die Körper ausdehnt!“ 

— [Moderner Heirathsantrag.] Diskretion Ehren⸗ 
ſache, Religion Privatſache, Geld Hauptſache, alles Uebrige 
Nebenſache. 


Leicht überſchätzt der edle Mann, 
Das, was er ſelbſt nicht machen kann; 
Verkleinernd unter das Seine 


Herabzieht's der Gemeine. Geibel. 


Briefkaſten. 


K. S. 1) Der erſte Wechſel hat durch die unterlaſſene Es 
hebung des Proteſtes dem Indoſſanten, Ausſteller und Acceptanten 
egenüber die Wechſelkraft verloren, wenn es ein domizilirter 
Wechſel war. Hatte er dieſe Eigenſchaft nicht, ſo erloſch nur die 
Wechſelkraft gegen den Indoſſanten und Ausſteller und blieb gegen 
den Ncceptanten beſtehen. 2) Hat aber auch der erſte Wechſel die 
Wechſelkraft verloren, ſo gilt der an deſſen Stelle neu vollzogene 
Wechſel, welcher ſodann einzulöſen bleibt. 
R. Auch wenn es ſich um eine Operation gehandelt hak, 
liegt zweifellos Armenfürſorge vor, und der Ortsarmenverband, 
in welchem der mit dem Kinde unterſtützte Vater noch ſeinen 
Unterſtützungswohnſitz hat, wird die entſtandenen Koſten erſtatten 
müſſfen. Der letztere kann ſeinerſeits gegen die in entiprec enden 
Vermögensverhältniſſen ſtehenden Geſchwiſter des unterſtützten 
Vaters vorgehen, welche, wenn mehrere vorhanden, antheilig ein⸗ 
zutreten, A B. wenn drei vorhanden, jedes / zu zahlen ver⸗ 
pflichtet ſind. 
55 „Für die außerhalb Ihres Wohnorts gekaufte Gaſt⸗ 
wirthſchaft bedürfen Sie der behördlichen Genehmigung und ebenſg 
muß Ihr Abnehmer auf der alten Stelle der Behörde Keuntniß 
eben und Genehmigung nachſuchen. In beiden Fällen ſteht ſolche 
n Ausſicht, weil es ſich um Gaſtwirthſchaft handelt und Sie die 
dazu nöthigen Vorbedingungen erfüllt haben werden. 

M. G. 1) Ohne Rückſicht auf Dienſteinkommen oder Penſion 
iſt bei Beamten, welche Nebeneinkommen haben, der auf letzteres 
entfallende Staats⸗Einkommenſteuerbetrag der Gemeindeſteuer 
zum Grunde zu legen. 2) Unſeres Dafürhaltens iſt die Kommune 
zur Entſchädigung verpflichtet, wenn im allgemeinen Nutzen bei 
Feuersnoth Eigenthumsbeſchädigung dritter Perſonen nothwendig 
wird. N 
N. S. Ihre Beſchwerde gegen den von dortiger Gemeinde 
über die Erhebung der direkten Gemeindeabgaben gefaßten Be⸗ 
Schluß iſt ausſichtslos. Die Gemeinde hat beſchloſſen, 170 Prozent 

uſchläge zu den Realſteuern und zur Einkommenſteuer als 
Gemeindeabgaben zu erheben. Hätte die Gemeinde 100 Proz. Zu⸗ 
chläge zu den Realſteuern beſchloſſen, fo find dieſe 100 Proz Zu⸗ 
chläge 5 die vollen in dortiger Gemeinde aufkommenden Real⸗ 
teuern (Grund⸗, Gebäude und Gewerbeſteuer). Außer dieſen 
100 Proz. will die Gemeinde jedoch noch weitere 70 Proz. erheben, 
zuſammen 170 Proz. Sie dagegen wollen zunächſt die vollen 
Realſteuern mithin 100 Proz. abführen und dann noch 90 Proz. 
Zuſchläge zu nenn un das wären 20 Proz. mehr als die 
Gemeinde beſchloſſen hat. 

„B. Den Schaden, den der Dienftbote der Herrſchaft vor⸗ 
ätzlich durch ſeine böswillige Entfernung aus dem Dienjte verur⸗ 
ſachte hat er zu erſetzen und die Herrſchaft iſt berechtigt, ſich 
wegen der Entſchädigung an dem fälligen Lohne zu halten. 

„L. U. Zur Rückreiſe Ihres Sohnes nach Amerika bedarf 
derſelbe keines Paſſes, da er bereits in Amerika geweſen und ſich 
hier nur beſuchsweiſe aufgehalten hat. 
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Thorn, 8. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Vahn verzollt.) 

Weizen unverändert bei kleiner Zufuhr, 125 Pfd. bunt 123 
Mk., 130⸗31 Pfd. hell 128 Mk., 132 Pfd. hell 129 Mk., feinſter 
über Notiz. — ange ſehr kleines Geſchäft, unverändert, 
121 Pfd. 107 Mk., 123-4 Pfd. 108-9 Mk. — Gerſte feine Waare 
unverändert, Mittelwaare ſchwer verkäuflich, Brauwagare 120⸗25⁵ 
Mk., feinſte Sorten theurer, Mittelwaare 100-106 Mk. — Hafer 
beſatzfreier, guter 101-106 Mk., andere ſchwer verkäuflich. 
Bromberg, 8. Dezember. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Wei 75 124.430 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 102 
bis 110 Mk., feinſter über Notiz. — Gerite 90—106 Mk., Brau⸗ 

erſte 108—122 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 
Berliner Produktenmarkt vom 8. Dezember. 

Weizen loco 121—141 Mk. nach Qualität gef., Dezember 
135,25—135—135,25 Mk. bez., Mai 141—140,75—141 Mk bez. 

Roggen loco 113—117 Mk. nach Qualität gef., guter in⸗ 
ländiſcher 115—160 Mk. ab Bahn bez., Dezember 115,50 —115,25 
bis 115,50 Mk. bez., Mai 119,50 —119,75 Mk. bez. 2 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—180 Mk. nach Qualität gef⸗ 

Hafer loco 107—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 114—126 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 138—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterm. 
116—129 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß — Mk. bez. 


Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 8. Dezember 1894. 


Mark 
5 ER 


Mark 
33 - 34 
5 32— 34 
„23—24 % 

2 


la Kartoſſelme hl! 
la Kartoffelſtärke 5 \ 


. 47½—17½ ] Bier⸗ Couleur 
Ula Kartoffelſtärkte u. Mehl 


1316 Dextrin, gelb u. weiß La. 


euchte Kartoffelſtärke Dextrin secunda 21 
Feactparttat Berlin 9,50 We zenſtärke (klſt.) „ 25— 27 
Fr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (grßſt. ) 33— 85 
fr. Fabr. Frankfurt a. O 9,10 do. Halleſche u Schleſ. 3436 
Gelder Syrup « . 19-19% [ Reisſtärke (Strahlen). 4950 
Cap Syruip 2 0 . 20½—21 | Reisſtärke (Stücken) 47-48 
Cap. Export „21 ½ 22 [ Maisſtärfʒte „„ „„ RM 
Kartoffelzucker gelb 19 ½ 20 ] Schabeſtärke 30-81 


Kartoffelzucer cap. . 20½— 21 h . 
Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 

Stettin, 8. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
neuer 120—136, per Dezember 136,00, per April⸗Mai 139,50. — 
Roggen loco matt, 114—115, per Dezember 117,00, per April⸗ 
Mai 119,50. — Pomm. Hafer loco 105—113, — Spiritus⸗ 
bericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 30,60, per Dezember 
—, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 8. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 0% ——, neue 9,35— 9,45. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 8,90—9,00, neue 8.90—9,02½, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 6,00 — 6,90. Matt. f 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 


Ball- Seidenstoffe v. 60 Pige. 


bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreiſt, 
farrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 Ae Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. 


Seiden Tabrik 6. Henneberg d. x. non) Zürich. 


Pädagogium Lähn dei Hirschberg 


in 8. 
Staatl. genehm. Lehranstalt, in prächt. Lage des Riesengebirges. 
Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw.- Examen. Kleine 


een, bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, 
so 


rperliche Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. 
Weitere Auskunft u, Prospekte durch Dr. Hartung, 


Ben 7 
5830 Geldgewinne M. 


a Gröbers wWoiten 


Aue Ih RR und 


kauft 22 e ee Krojanke. 


Fabrik⸗Hartoffeln 


3 * Bemuſterung kauft 
[977] Albert Pitke. orn. 


Für Nachs und Bede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeng, 
Handtücher u. ſ. w. 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 


die! J. Z. Lachmann, Tnin. 


k uaas” TR "SELL RETTET EEE” ER TEE ERLEETE TER” 
Suche ein gut erhaltenes, größeres 


Jauchefaß 


eventuell nebſt Wagen, zu kaufen, Offer⸗ 
ken erbeten für Dominium Maruſch 
16251 bei Graudenz. 


Kartoffeln 


auch angefrorene und angefaulte, kauft 

in Waggonladungen und bittet um be⸗ 

muſterte We Offerten 1598 
Gut Hutta per Warlubien. 


Kübenſchnitzel. 


Suche 1000 Ctr. Rübenſchnitzel fr. 
Stolno oder Culm zu kaufen. Gefl 
88825 u Arie Se erbittet [505 

Eitner, Culm, Vorſtadt. 


Fabri Narlofeln 


Ri) ab jeder Station 902 
B. Hozakowski, me 


Offerire friſche 


Rüb⸗ und Seinkuden 


vom Faser zu billigiten Preiſen. Kaufe 
zen Poſten 


Klee und Thymother 


ſowie Roggen und Weizen zu 
. Pr en 
Guſtav 1 Brieſen Wpr. 


Vertrauen 


Sie nicht jedem Angebot von 19352] 


Christhaum-Confect. 


Wenden sie sich direct an die 
Fabrik von Ed. Hering, Dresden, 
Brüdergasse 25. ür Privat: 
Boost. grosse ff. Zucker- u. Ghocoladen- 
Figuren, Gefülltes etc. M. 2.60 Nachn, 
3 M. 7.50, extra feinste und 
össte Waare 100 Stück M. 3.00, 
Kist. M. 9 . Für Händler: 
9 ı Pf M. 2.50, 3 
Stücke . 2 280 420 Stü 
Conf., wie Concurrenz verschickt, bei 
‚mir nur M. 1.50. 


Harz. Kanarienvögel 

eigener Zucht, prachtv. a 

liebliche Geſtede⸗ ſehr dee 

Gefied 55 au reife 

de 15 DE ee Sul use 
rhba 

u G. Grundmann, Thorn. 
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Bienenwachs 1 


14100000 100.000 
1a 50000- 50000 
14 20000- 20000 
413 5000 20000 
3 1 3000 9000 
10 14 1000 10009 
40 3 500 20000 

80 ä 200 16000 (Porto 
250 ä 100- 25000 
5440 à 26, 16 — 86400 
3564100 
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3 der EEE de 2 unter a eee 


„ 5 
—B EL EREN 


Bis zum Frühjahr . ig delikaten 


get Shader 


5 20 Pf., II. Waare 65, Leck 60, Seim 
Futterhonig 50, in Scheiben 65, 
55. Poſtkolli geg. Nach⸗ 
nahme. en gros billiger. e |9) 
nehme umgehend franco zurück. 
Dransfeldt's Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Heide. 


1 Centner guten Shieuderhonig 


hat zu verkaufen 
Tanski, Lehrer, € RETTEN ui 


f 
* 
Er 
2 a 
2 


Geldverkehr. 


a9 


CH 


12 008 Mark 
zu 3½ % auf ein 3 in 
Graudenz zur I. Stelle geſucht. Selbſt⸗ 
darleiher belieben 9 Meldung. unter 
Nr. 685 d. d. Exved. d. Geſell. einzuſend. 


In einer größeren Garniſonſtadt 
Weſtpr. werd. auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück a. alleinige Hypothek z. erſten Stelle 


15000 Mark 


eſucht. Verſicherte 3 1 Bau⸗ 
ichkeiten 52000 Mar Offert. 
u. 69 a. d. Expedition d. Gesel. erbet. 


Günſtigſte Kapitalsanlage 
11000 Mt. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5pE&t. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Expedition des die Exveditiyn des Geſelligen erb. 


Hhpolh.⸗Capitalien. 


Wir ſind in der Lage, Land⸗ u. Ritter⸗ 
aſſen und Privat⸗ 
geldern in jeder Höhe 9 8 33/—4¼⁰0% 


güter aus Inſtituts⸗ 


an zu beleihen, auch ht. d. Landſchaft. 
Anträge erbitten 12161 
A. Goecke & 2 — 


% 6 — — — ee 
1 — stticks-Verküufe und @ 


eee. en 


Ein 3 eg ca. 37 Jahren 
beſtehendes 


Schnitt⸗, Webewolle u. Baum: 
wolle, Stricwolle⸗, Vaumwolle⸗ 
um Nnnzwaarti⸗ Seſchäft 


ſt mit Lager unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen von ſofort billig au verpachten. 
gi ter wollen ſich brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 570 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz wenden. 


Ich bin willens, mein 


Müplenarundſtüc 


Bockwindmühle 3 Gänge u. Dampfbe⸗ 
trieb, große Kundſchaft, an Chauſſee n. 
Kirchdorf elegen, 3 Mrg. Land, 1 
zu verkaufen. Anzahlung 26000 M 
Wunſch k. a. Pachtland eine 
werd, Anders, Tannſee b. Neuteich. 


1614 


® Schneidemühler Geld Lotterie 
Ziehung bestimmt 13. u. 14. December er. 


Hanpigewinn: 100000 Mk. Baar ohne Abzug. 


D. Lewin, Bank- und Lotteriegeschäft, 


Berlin C., Spandauerbrücke 16, 
Telegramm-Adresse: — Berlin. 


Lotterie 


Ziehung 


am 12. 
und folgende Tage. 


15 Cauſend SG Gewinne von 475,000 Mk. baar. 


und zahlbar in Berlin, Hamburg und Regensburg. 
Original⸗Looſe a 3 Mk., Porto u, Lifte 30 Pfg., empfiehlt das General⸗Debit 


a 


Originalloose à 3.50 Mk. 
und Liste 30 Pfennig) empfiehlt und versendet 


Bm har ir ia Ahr, i 
1à 75,000 - 75,000 M. 
1à 50,000 - 50,000 „ 
1à 25,000 25.000 „ 
la 10,000 - 10,000 „ 
23 5,000 - 10,000 „ 
30à 1000 - 30,000 , 
504 500 - 25,000 „ 
400à 
600à 


400 0a 
1000 0a 
15,086 


5 Kae SEE RO . .. 


Vangeſchäft und hört Kunſtſteinfab rik 


lett mit allem verſehen, im beſten Gange, wegen Aufgabe zu verkaufen 
IL Sheituchmer geſucht, der kein Fachmann zu ſein braucht. Geil. O 
sub J. H. 606 an — Mosse, Königsberg i. Pr. erbeten. [377 


Anzeige. 


die Barzellirun des Gutes Buczel. 


bei Biſchofswerder in größere und kleinere Stellen wird fortgeſetzt. Neben gut 
4 Winterſaat wird kräftige Beihülfe zur Frühjahrsdeſtellung und Herbei⸗ 
ſchaffung von Baumaterial gewährt. Zahlungsbedingungen ſehr 51 Hoch⸗ 


kultivirter Boden und Zucker⸗Rübenbau. 96371 
Nähere Auskunft und eventl. Abſchluß⸗ Verhandlungen 2 2 auch bei 


dem Beſitzer, Herrn eng Diener auf Buczeck, eingeholt werden. 
Louis Kronheim, Samotſchin. 


NeſtaurantsVerkaufſ Spear Cern 


ſichere Exiſtenz!!! 
Das älteſte und Se rem in 


0 Bi, 87 an gt ng 
r Univerſitäts⸗ u. Garniſon⸗Sta vor. ſeit viel. Jahr. ein Tuch⸗, anu⸗ 
N 3 1 großen Saal, faktur⸗ u. Modewaar.⸗Geſch. mit beſtem 
Garten, Veranda, Kegelbahn, Eiskeller, Erfolg betrieb. wird, iſt Fortzugsh. v. 
Stallung für 80 Pferde, Logiszimmer, gleich unt. ſehr aüuſtig. Beding. zu 
iſt zu verkaufen. An ahl. 10: bis 15000 | verkauf. Das Grundſt. iſt i. d. beit. Lage 
Mark, Hypotheken feſt. Selbſtkäufer a S9 Meldungen unter Chiffre C. 
wollen ſich gefl. an mich direkt wenden. G. 17 b lag. Wartenburg Oſtpr. [611 
107) Ang. $ Hoffmann, Öreii er 


Beabfichtige mein Gute Br edftelle! 
(Hrn wos Die Pacht der Chauſſeehebeſtelle in 


ee „ 8 
in Mr lewitz, 250 Morgen groß, im beabſichtige ich wegen anderer Unter⸗ 
33 in Parzellen zu verkaufen. nehmungen vom 1. Januar 1895 ab zu 
Käufer wollen ſich direkt mit mir in 


cediren. Pachtliebhaber wollen ſich 
1 N ſetzen. Czarske, Beſitzer, wenden an Chauſſeepächter in 
Myſchlewitz per Brieſen Wpr. 


Lubianken per Heimſoot, Kr. Thorn. 


Sichere Exiſten. Ein Stadthrennereigut 


beabſicht. mein in ein. größ. Gar⸗ 
— — an Bahn gelegen, 1000 Morgen guter 


3 de ae Amte leo Ger Boden, wovon 60 Morgen 3⸗ſchnitti 
onialgeſchä mſtändehalb. von ſof.] Boden, wovon 6 rgen nittige 
geſche Wieſen. Gebäude alle faſt neu, mit 


oder ſpäter zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme 3000 Mk. erfordert. A werd. debe Gebäubenerlicherung, enger. 
dem iſt eine nachweisliche Nebenein⸗ 


briefl. m. Aufſchr. Nr. 398 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. nahme von jährlich 22000 Mark, für 
200000 Mk. bei 40—60000 Mk. Anzah⸗ 


E. ſehr rent. Gaſtwirthſchaft, gone lung zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 584 durch 


i. groß. Dorfe u. Umgeg. m. ein. pe; 
Gartenl.i.a.Untern.b.j.b.m.g.Anz.}.s.ver die Expedition des Geſelligen erbeten. 


u. ſof. z. übernehmen. Joſeph Beyer, "u a Ri ER we 
alber will ich mein ſeit 
Niko lalken, Weſtpr., Bahnſtation. 56 Jahren beitehendes ch 4 


Mein in Rehden, Strasburger Bor- Glas⸗ ⸗Geſchäf re 


ftadt, belegenes 
unter en Bedingungen — 


Wo huhans immermann, Elbing. 
beſtehend aus drei Familienwohnungen Narzeſlirung! 
Parzellirung! 


und einem dazu gehörigen Garten, iſt 
Im age Sosno, 4 1. 


von ſofort zu verkaufen. Reflektanten 
haben ſich 1 * W. Sabinski 

vom Bahnhof Naymowo, Kreis Stras⸗ 
burg Wpr., ſind Parzellen als 


Fleſchrt⸗ erke Reutengüter |; 


Sichere Exiſtenz. 
Meine ſeit 27 Jahren in vollem 

Die Verkaufstermine 5 205 am 12. 
15. und 18. d. Mts. ſtatt 
Kop ans ki. 


ensburg. 


Januar 1895 


100 - 40,000 „ 
50 30,000 „ 
29- 80,000 „ 
10 100,000 „ 


3 W. Gola Boah 


® Unter den Linden 3. 
[508] 


ri) 


vo 
4] 


Betriebe, im Mittelpunkt der Stadt 


belegene Groß = Fleischerei, 
bin ich Willens, nebſt Grundſtück 
Semen halber unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. Jährlicher uUmſatz 180⸗ 


bis 200000 Mk. Käufer, 


die über 40—50 000 Mark verfügen, 
wollen ſich baldigſt an mich wenden. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter 

n Thorn. {9326 


— — — — 


Dom. Sendzitz, Poſt⸗ und Bahn⸗ 
ſtation 4 Biſchofswerder, hat noch einige 


ke ſtparzellen 


als Rentengüter abzugeben. Termin 
jeden Dienstag. Den Käufern wer- 
den bis zum Aufbau freie Dominial⸗ 
Wohnungen 8 1300 
ie Eutsverwaliung. 


— 


Strasburg Wpr., 
und 


8 Ee 


jedem Geſchäfte ei nend, iſt 


7 e Anzahlung billi 


| wird 


| veip. pachten geſucht. 


in gel. im Kreſſe 
= | g. wee 
20 Wieſen, außerdem 20 — 
achtland, m. g. 22 u. t. Invent., m 
ebäuden, iſt unt. ſehr g günfeigen Be 
e ſofort Verkäufe fferten 
zu agernd Bobrau Weſtpr. unter 
F . 1000. 19 602 


Leine Reklame, kein Schwindel. 
Wer ernſtl. eine gute Mühle kaufen 


w. bezw. eine ſich. Brodit. wü st, 7 
ſich vertrauensvoll an A. 
[Stadtmühle bei Dt. Be 


155971 
Ein Colonfalwaaren⸗ u. Schank⸗ 


Geſchäft, gute Brodſtelle, auf längere 


Zur Uebernahme 
Mk. Meld. werden 

d. Aufſchr. Nr. 674 durch die 

„Geſelligen erbeten. 


Ein in beſter Lage der Stadt Lebe 


Jahre zu verpachten. 
gehören * 4000 
briefl. 5 


| (Oſtſeebad) gelegenes, maſſives 


Grundſtück 


Hoflage incl. Garten 1 Morgen Ni zu 
ür den 
Preis von 8000 Mk. bei entſprechender 
zu verkaufen. 
erten werden unter Nr. 653 an 
die Apeditien des Gefelligen erbeten. 
Vom Rittergute Neu⸗Belz, Ya Meile 
Chauſſee von Köslin entfernt, iſt ſofort 
ein ca. 60 Morgen großer 18977 


ſiſchreicher See 


guter Abſatz nach Colberg und Cöslin, 


billig zu verkaufen. Acker u. Wieſen in 


jeder Größe können zugelegt werden. 


a Näheres durch P. Arndt, Cöslin. 


Geſucht zur Parzelltrun eines 597 
Morgen großen Waſſermü 15 ⸗Grund⸗ 
ſtücks eine 657 


fachkundige Perſon. 


C. Abramowski, Löban ban Bor. 


Ein flolt. Makerialgeſchaft 


mit 3 in d. Stadt a. auf d. ger 


1 5 o. ſpät. zu pacht. gef. 
sub erbittet die Exp. der 4 
Wſtpr. Mittheilungen in Marienwerder. 


Ein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft, (gute Brodſtelle), zu kaufen 
Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 673 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Fein Hotelier 


urch die 


Ein 


der fein Hotel verk. hat, wünſcht eine 


Commandite, Niederlage, Vertretung od. 
ein lebh. „Reftaurant vorläufig pacht⸗ 


= | weile z. übern. 2 ar i. vorh. 


Off. u. 678 a. 22 — erbet. 


>= eg alte 8 644 
Stutfohlen 


a mit kleiner Bläſſe, verkauft 
Schneider, Roſenthal. 


Soliman 


Rapphengſt, engl. Vollblut, in Gradi 
gezogen, 14 Jahre alt, 4“ gr., angekörr, 
ſtarke Knochen, geſund, fromm, flott, 
elegant, gefahren und geritten, preis⸗ 
werth als Zuchthengſt zu Ver 1» 
3 ver 3 


2 junge unge Kühe 


zu verkaufen bei 
Wiehler, Kl. Schardan 
bei bei Rehhof, Bahnſtati⸗ Bahnſtatio: 3 


8 25 — felle, 3jähr. dchſen 


zum — in Gr. Karnitten. 


40 Maſtlämmer 


verkäuflich in Malken bei 
Strasburg. 1594 
FR Zwei 8 


e me Sch be ine 


Mendritz bei Gr. geiftenan. 


— ent nee — — 


Dom. Glogowiec bei Amſee bat 
8. Pax g 8 2 Jahre alten 


Eber 


der großen, weißen 
eagliſchen Sorte, mehrere ſprung⸗ 
fähige Eber u. auch kleinere Eber 
derſelben Sorte. 199007 
Dom. 5 bei Usdan, Bhr. 
Koſchlau d. M.⸗M. E., hat von gleich 


1° eben 
Län f er 


50 
90—110 Pfd. ſchwer, große Yorkſhire⸗ 


u. Berkſhire⸗ Kreuzung, gut augefleiſch 
Ebendaſelbſt ſind abzugeben 8 17 5 


Sterken 
reinblütige Holländer, in 1—2 Monaten 
kalbend. 

. ˙r˙ — “- ̃¾⁵.mu NESETE LT TEE 
Geſucht ſofort oder Aufaug 
Jaunar etwa * 1201] 


deulſche Dogge 


gutes Ausſehen, tren, wachſam 
und ſcharf. Bedingung 14 Tage 
Probezeit. Preis⸗Offerten und 
Näheres über Beſichtigung er⸗ 
bittet Dom. Gelens. Kreis 
Culm. 


N, 


i K * l b 
” N 1 ag * 8 285 N 
gr 
5 4 


83 
N 
* 


f 
f 
| 


DI SDSBILDODB CARS TE TATEN TEST r 


S 
2 


353 an 
erbeten. 
2 Meile 
ſt fo fort 
18977 


Cöslin, 
ieſen in 
werden. 
lin 

des 527 
Grund⸗ 


werd er. 
Schank⸗ 

kaufen 
en werd. 
urch die 


— 


g 


cht eine 


Graditz, 
ıngefürt,, 
m, flott. 


1604 
zeiſtenau. 
mſee hat 
ihre alten 


dan, Bhf. 
ion gleich 


I; 

Norkibires 

igefleiſcht. 
1484] 


Monaten 


Aufaug 
ze 1201] 


le, 

Wachfam 
14 Tage 
ten und 


ung era 
Kreis 


1 
. 


f * 
1 * 3 
1 7 
1 


1 Dampfmaschine ö peerd. 


1 Alfa⸗Separator Nr. 1 


1 Buttermaſchine 


1 Käſckeſſel 
1 Butterkueter 


wegen Beitritts zur Genoſſenſchaft zum 
Verkauf. Alles ist gut erhalten. [8383 8883 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Weſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
"oa m. u zu u Hang | von 

er 0. r 5 
Prinzenſtr. 42. [889 


Gummi⸗Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur es 
Waaren verſendet gegen 10 Pfg.⸗Marke 
J. B. Fischer, 1 . 

Fraukſurt a. M 


Bedarfs- 

3 Waaren- are 
t. Herren u. Damen ver 
Gustav dtraf, Leipzig. 


Preisliste gegen Prei-Couv. mit Adresse 


Hygieniſches Depot 


E. R. Oschmann, Konſtauz 60, 
verſendet neue illuſtr. Cataloge über 
= Gummiwaaren gratis u. franko. 

— . —— al Ras — — A 


Preis pro 8 
.._ Kolonelz zeile 15 > Bolgmpiseite LE #7: 


Preise Bei Berechnung des In- . 
L ertionspreises zähle man a 
2 1 Silben gleich einer Z 2 ei 


Ein i junger Commis 
Materialiſt, d. 55 deutſch. u. poln. Sprache 
ſowie der Buchführ. vollſt mächtig und 
in Stellung iſt, auch keine Arbeit ſcheut, 

ünſcht, ge gute Zeugn. geſtützt, per 

„Januar 3 1. Februar 1895 in einem 

er u. Deſtill. ⸗Geſchäft 8 
A. R. 200 poſtl. Brieſen er 


— —— 


e jung, Materialiſt, 19 1 alt, 
ine ge eſtützt a. gute Zeugn., p. 1. Jan. 
tellung. Offerten unter mn 


poſtlagernd Samter. 1479] 
Ein Juſpeklok, rer Sehn 


ucht Stellung. Offerten unter R. K. 1 159 
arienwerder pojtlag. erbeten. [596] 


Ein älterer Wirthſchafter, mit klein. 
Familie, der keine Arbeit ſcheut, wi nu 
vom 1. Sannar Stellung, womöglich als 
Vorwerksverwalter. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Offerten u. Nr. 615 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


3 = 


5 Nechnungsführer, 
Aa tölefretär, Hofvermalt.& 


ucht ſtrebſ., olld. jung. Mann, 
38 ale urſus d. landw. & 


gen in Stettin abſolv., 25 
83 Stettin, 
BERANNIURBEN 


3 p. ſof. od. 1. Jan. Stell. 
x 
Kronprinzenſtr. 37. [8916 
Suche für einen älteren [8898] 


Juſpektor 


berß., ev., d. poln. Sprache mächt., mit 
vorzügl. Zengn. d. mehr. Jahre ſelbſtſt. 
gewirthſch., ſogleich od. ſpäter anderw. 
Stellg. bei mäßigen Anſprüchen. Gefl. 
Offerten unter A. B. poſtlag. Carthaus. Carthaus. 


Erfahrener Land wirlh 


> A alt, jung verheirathet * 
1, April od. 1. Juli 1805 a 
. Beamter od. Verwalter. 
Nur gute geugnille find aufzuweiſen. 
Off. u. poſtl. Bokellen Oſtpr. 
&; Zuſchneider 
der die Akademie beſucht hat, u = K 
be oder 2 a Stellun 
DB briefl. Aufſchr. r. 615 1 
Exped. Gesell erbeten. 
an mehrere Unglücksfälle u. ſchlechte 
Hypotheken g. mein. Elt. d. Landwirthſch. 
verl. Deßweg. ſuche ich e. Stelle a. Jäger od. 
ade Bin 27 Jahre alt, un⸗ 
verh., Sold. gew. Gefl. Off. b. z. r. a. A. Lukat, 
Broedzen, p. Schillehnen p. Pillkallen. 


Für einen [190] 


jungen Mann 
aus gt. Fam., wird zur Erl. d. Landw. 
eine Stelle bei freier Station geſucht. 
Gefl. Off. u. G. A. 100 pſtl. Elbing erb. 


Suche als Uaterbrenner 


p. ſofort oder 1. Jan. in e. gr. Brennerei 
** Preßhefefabrik Stell. Bin auch m. 
der landw. Buchf. vertr. Offert. unter 
A. B. poſtl. Kobelnitz. 1288 


Ein tücht. Müllergeſelle 
v. 5. Jan. e. g. Stelle. Off. poſtl. u. 
F. E. 350 Benkheim Kr. Angerburg erb. 


Großgrundbeſitzern und Pächtern zur 
gur Beo daß ich von jetzt ab Aufträge 
1 


ir Beſorgung von Unternehmern, 


Auffehern und Vorarbeitern 


lauch kautionsfähig) mit jeder Anzahl 
Arbeiter und Arbeiterinnen z. Rübenbau 


ſowie zu allen landw. Arbeiten entgegen 


me und weiſe dieſelben Herrſchaften 

bel Bedarf 3 nach. Reiter, 

tirende Herren belieben r zu 

de an Unternehmer und Aufſeher 
L. Mampel, Landsberg a W. 


f. Referenz. Porto z. Rückantw. Upcheianf, 131] 


Ummi -! 


* 


91 > t | + und. 8 Landw. 

Here e 2 tl. Jezewo. 

re gen 
WÄREN, 

asc en, verheir., tn ie 

cht el. Aud a. er. Gn 2 8 

99 uche Nr 


e at m. d. 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ueberall Vertreter 


oder Vertreterinnen zur Annahme 
reſp. zum „ aus alten Wollſachen 
ag ter, wirklich ri an Stoffe, | —: 
ei hoher Proviſion geſuch (710) 
Fr. Tugendheim, Cracau b. e 


SH PH HHHHHH HH HH H+EHH 


Von einer großen dentſchen 2% | 
2 Verſicherungs⸗ 3 or 
für deren Abtheilung 1500 


Sterbe⸗Kaſſe 


1 855 achtbare, 2 und ſolvente 2 
Perſönlichkeit als 


Haupt⸗ Agent i 


cht. ara mit Meere © 
na 480 an Rudolf ® 
ee Berlin SW. 3 
E 


— 99% 


„Tüchtigen wanne, 


ſowie e 


tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache 5283 ſucht 
p. ſofort — 1. Jan. 95 H. Sgaller, 
Ausſtattungs * azin und Wäſche⸗ 
Fabrik, Poſen, Alter Markt 91. 

Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche per 1. oder 15. 
Januar 1895 einen durchaus 8 
und umſichtigen (699 


jüngeren Verkänfer 
der auch der polniſchen Sprache perfekt 
mächtig iſt. Angebote mit Gehaltsanſpr. 
bei freier ie Retour » Marken 
verb. FH. Bolder, Schneidemühl. 

Per 15. Januar n. t. Is. ſuche ich 
für mein Manufaktur⸗ x une 
Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Gehalt zu engagiren. Bei Ein⸗ 
reichung der Offerten bitte ich um ge⸗ 
naue Angaben früherer Thätigkeit, ſowie 
Beifügung der Photographie. 
Joſeph Goes, Dirſchau. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per 1. Januar 1895 einen tüchtigen 


Verkäufer 
der auch Schaufenſter dekoriren kann. 
A. Marcus, Saalfeld Oper. 
Einen „gebildeten 17031 


jungen Mann 
welcher einige Vorkenntniſſe in der 
E beſitzt, ſucht ohne 
Penſionszahlung zu ſofort 
Domäne Gurſen, Kr. Flatow Wpr. 
Für mein Bierverlags⸗ Geſchäft und 
Reſtaurant ſuche einen 1659 


jungen Mann 


der ſeine Lehrzeit beendet hat und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, p. 38 
P. Geſchke, € Strasburg vs 


os, 
233 


Für mein Manufakturw.⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft 1 
3 Januar einen 165 


jungen Mann 


moſaiſch, welcher der polnischen 


Sprache mächtig iſt. Meldung 

mit Angabe der Gehaltsanſpr. 

erbittet Jacob Rackwitz, 
Jutroſchin. 


Stellung durch 2100 © Schwemin, 
Danzig, Hundegaſſe 100, III. 182 


Für mein 4 8 2 A. Eiſenkurzw.⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. Januar od. ſpäter 


einen Commis 
vollſtänd. Brauchekenntniß u. polniſche 
Sprache Bedingung. Meldungen ſind 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. beizuf. 
Auch iſt 4 700 


Lehrlingsſtelle 
frei. Simon Freimann, Shweh. 


Suche für mein Eifen-, Stahl- Kurz⸗ 
und Porzellanwaaren⸗ Geſchäft einen 


jüngeren Commis 


per ſofort oder ſpäter. Koſt und Logis 
im Hauſe. [705 
Johannes nase Braunsberg 


För mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Engros & en detaikGeſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1895 einen 
tüchtigen, Exp. 19475 


Expedienten 


welcher Pr polnischen Sprache mächtig 

und mit Comtoirarbeit vertraut iſt. 

Perſönliche Vorſtellung erforderlich, 
Max Markowitz, Strelno. 


Vom 1. Jaunar ab findet 


ein Vurtau⸗Hehilfe 


der mit der Bearbeitung der Gewerbe⸗ 
3 vollſtändig vertraut iſt, 
bei der Kal. Einkommenſtener⸗Ver⸗ 
anlagungs⸗Commiſſion zu Inſter⸗ 
burg dauernde Beſchäftigung. Bewer⸗ 
bungen nebſt beigefügten Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſind unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bis zum 20. Dezember d. J., 
an die an Commiſſton in Inſter⸗ 
burg, Albrechtſtr. 2 zu richten. 1638 


Gut Niederwitz bei Goldap ſucht 
zum 1. Januar 95 einen tüchtigen, 
nüchternen ; 1592 

verheir. Brenner. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 


Lebenslauf. 


Einen e Brauer 


der 8 verſteht, ſuche ich ſofort 
S. Herrmann, „Natel er 


»[Gehaltsanſprüchen unt 


r 


x eine ren von fofort oder 
nuar geſucht. 
ewerber müſſen Getreidekenntniß 
und bereits . Poſten längere Zeit 
verwaltet habe 

Offerten nebſt e n. 
7 an die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Sarbiergebilie 


kann * ort eintreten bei 
echner, ee l. 


— VBuchbindergehilſe 
durchaus ſolid, ſelbſtändiger Arbeiter, 
wird für dauernde Stellung geſucht. 
Meld. m. Lohnforderung werd. briefl. 

d. Aufſchr. Nr. 537 d. d. Expedition 
d. d. Geſelligen e erbeten. 


Tiſchlergeſellen 
finden v. ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Th. Makowski, Tiſchlermeiſter, 
Liſſewo Wpr. 144 


— BR — — — 


In meiner Dampf⸗ und Waſſermühle 
findet vom 1. Januar ein verheiratheter, 
nüchterner und fleißiger [595 

Werkführer 
der mit den Maſchinen der Neuzeit 
vertraut iſt und vorkommende Repa⸗ 
raturen ſelbſt ausführen kann, unter 
beſcheidenen Bedingungen dauernde 
Stellung. Nur Bewerber, welche mit 
der Dampfmaſchine Beſcheid wiſſen, 
wollen unter Einſendung ihrer Zeug⸗ 
nißabſchriften 1 ſofort melden. 
B. Jacobſohn, Michlau 
p. Strasburg . 


Ein jüng. Müllergeſelle 


wird zum ſofortigen en 1 
Perſönliche Vorſt. erh. d 
Stretziner Waſſermühleb. Br. Friedland. 


——— — EEE GERNE 


Tüchtiger Schueidemüller 


mit Dampfbetrieb betraut, kann ſich 

ſofort melden. Berjönliche Vorſtellung 

erwünſcht. 1585 

r. Applinken bei Münſterwalde. 
F. Damrath. 


Suche von ſofort, ſpt. 1 15. d. Mts,, 
für meine Stellung einen tüchtigen, 
verh. Obermüller. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. Dampfmühle Michlau bei 
Strasburg Wpr. 6121 

P. Anhuth, Werkführer. 


— nn — —— — 


Suche von ſofort auf lange Dauer 
einen tüchtigen 608 
Windmüllergeſellen. 
Börſtinger, Mühlenbeſitzer, 
MNiederzeiren 

Ein tücht. Müllergeſelle 

welcher mit den 5 Einrichtungen 

vertraut iſt, findet von ſofort in der 


Dampf > Mahlmühle Ortelsburg 
Stellung. [800] 


Suche von Sofort einen tüchtigen, 


zuperläſſigen Maſchiniſten 


zum Dampf⸗Lohndruſch. Offerten unt. 
655 an die Exved. d. Geſelligen erbeten. 
Ein junger Hausmann 


kann gleich eintreten. 693 
Jonas, Bäckermeiſter. 


Ein junger, 1 Landwirth 
wird z. 1. Jan. 95 auf Dom. Rieben 
b. Riebenkrug Weſtpr. als 12671 


zweiter Beamter 
geſucht. Ebendaſelbſt wird eine 
zuverläſſige Wirthin 
unter Leitung der Fan von ſofort 
reſp. v. 1. Jan. 1895 geſucht. Zeugniſſe, 
Gebaltsauspräche bitte einzuſenden. 
Die Gutsverwaltung. 
Zum 1. Januar 1895 ſuche einen 
energiſchen, einfachen 1306 
Inſpektor 
Gehalt per Anno 240 Mk. excl. Wäſche. 
Zeugniſſe bitte in a. einzuſenden. 
ara Antwort gleich Ablehnung. 
A. Spalding, Gutsbeſitzer, Wtelno, 
Poſt Triſchin. Kreis Bromberg. 
Ein tüchtiger 1423 


Inſpektor 


wird von gleich geſucht. Gehalt 300 Mk. 
Rohrbeck, Straszewo per Rehhof. 


8 Auftrage ſuche per 1. Januar 
1895 einen einfachen, nüchternen [647 


verheirath. Inſpektor. 
Abſchrift der enge u. Angabe der 
ungefähren u 1 erbittet 
öhrer, Danzig. 


Verwalterſtelle 


bei einem Gehalt von 300 Mk. excl. 
Wäſche bei freier Station iſt baldigſt 
zu beſetzen. 1649 
Gut Wollenthal bei Ponſchau. 
Horſtmann. 
Ein unverheir., energiſcher, in Drill 
kultur erfahrener [7 


Juſpektor 
findet zum 1. Januar 95, bei er Mk. 
excl. Wäſche Gehalt, Stellun 

Grie benan bei nis law. 


Inſpektor 
geſucht in Jenkau bei Dan zum 1. 
Januar 1895. Gehalt 300 Mk. bei freier 
Station ohne Wäſche. 416031 


Zum 1. Januar 1895 findet ein 


zweiter Inſpektor 
Stellung. Offerten mit Abſchrift der 
Zeugniſſe werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 645 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche zum 1. Januar 95 einen 
unverheir., evang. 


Iuſpektor 
73 5 1 30 Jahren. er mit 
a 8 briefl. m. d. Aufſchr. 
xped. d. Geſell. erb. 
n Wend wigs ln bei Jamielnick ß 
wird zum 1. Januar 1895 ein 646815 
und erfahrener 


Wirthſchaftsbeamter 


N Gehalt im erſten Jahre 360 
per Anno. 


15 . 
ee 


für e. kl. Gut. 
p. Monat 20 M 
verheirathet entſpr. dete 


8 rſchweizer. 


Geſu 


zuverläſſiger 


Wirthſchafter 


3 Spr. erw. Geh. 
Stat. (Wenn 


Meld. w. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


333 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 


Vom 1. Januar 1895 findet ein 


Wirthſchaftseleve 


aus guter Familie Stellung gegen =: 
Station in 


Döhringen bei Kraplau Pyr 
Perſöuliche Vorſtellung verlangt. 


Obtrſchweizer. 


Empfehle ſofort einen tücht, ledigen, 
Richters Schweizer 
Bürean, Königsberg, Steindamm 99. Steindamm 99. 


Obkt⸗Stallſchweizer 


Ein nücht., zuverl. (il Mann, mit 
guten Zeugniſſen, bei allen vorkomm. 
Krankheiten u. Geburten wohl erfahr., 
beſeitigt ſolche ohne Thierarzt, ſucht 
zum 1. Januar größere Zu Kaution 
kann geſtellt werden. Gefl. Offert. an 
M. Weißenhorn, Oberſchweizer, 
Lampertswalde b. D b. Dahlen, Sachſ. erb. erb. 


Schweizer. 


Suche zu ſofort viele verh. Ober⸗ 
ſchweizer ſowie Schweizer auf Freiſtellen 
und viele Unterſchweizer. [482] 


Richter’s Schweizer⸗Bureau 
Königsberg, € Steindamm Nr. 99. 


Einen Wirth 


der ſchreiben und leſen kann, um im 

Speditionsgeſchäft thätig zu ſein, vu 

per 10. Januar 189 708 
H. Wodtke, Strasburg Bor. 


Für ein Vorwerk von 1500 Morgen 
wird von ſofort oder 1. April 1895 ein 
fleißiger, ehrlicher und durchaus zuver⸗ 
läſſiger, evangel. 1654] 


Vorwerkswirth 
geſucht. Nur ſolche Bewerber mögen 
ſich melden, denen gute und langjährige 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen u. die etwas 
im Rechnen und Schreiben bewandert 
find. Zu melden Dom. Siemkan bei 
Lnianno. Die Guts verwaltung. 


Ein tüchtiger, nüchterner, verheirath. 


Kutſcher 


Kavalleriſt bevorzugt, wird v. 1. Januar 


1895 geſucht. 17061 
Dombrowken b. Gr. Neudorf. 
Meiſel. 
Dom. 


Kl. Bandtken ſucht von 
ſogleich mehrere [Al 
Juſtleute u. Kuechte 
gegen hohen Lohn und Deputat, eventl. 

durch Agenten. 
Ein „Pferdet 1281 


Pferdeknecht 


und ein verheiratheter 


Schweinefütterer 
beide mit Scharwerkern, können ſich 
meld. in Dom Wi dlitz b. Gr. Leiſtenau. 


Ein zuverläſſiger, verheiratheter 
chäfer 
findet aus Stellung i. Pluskow enz 
bei Schönſee. [2 77) 


Auſſeher. 

Suche zwei tüchtige, energiſche Rüben⸗ 
Aufſeher für 1895, mit 25—30 Leuten, 
die ihre Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen und, wenn möglich, eine 
Kaution von 100 Mk. ſtellen. Dieſelben 
können ſich zuerſt briefl. nebſt Abſchrift 
ihrer Zeugniſſe melden bei Unternehmer 
Janz, Garnſeedorf b. Garnſee. [593 
CCC rc 


77. ̃ 00. rg 
Ein kräft., jg. Mann 
(moſaiſch), polniſch ſprechend, der Luſt 
hat, das Deſtillations⸗ und Material⸗ 
waarengeſchäft gründlich zu erlernen, 
kann als Lehrling bei mir ſof. reſp. 
1. Januar 1895 eintreten. [218 

Aſcher Sommerfeld, 
Krofjanke Weſtpr. 
Die Stelle eines 
Gärtnerlehrlings 
iſt vom 1. Januar 1895 zu beſetzen bei 
Bieber, Kunſtgärtner, 
Kopitkowo bei o bei Czerwinsk usk Wſtyr. 


Ein kräftiger Lehrling 

aus achtbarer Familie, wenn möglich 

der polniſchen Sprache mächtig, wird 

unter günſtigen Bedingungen geſucht. 

A. Waldo, Samter, Prov. Poſen, 

W u. ‚Colonialwanrengejchäft 
1 2 


Ein Lehrling 


m. gut. Schulbild wird geg. monatl. 


6071 


Remuneration für eine größere . 


m Buch-u, Kunsthandlung Danzigs 8 
. ges. er ® Elt. a. d. Exp. d. Ber 5254 N 


Eisen- Por⸗ 
‚Baumaterialien- 
[430] 


Für mein Material- 
zellan⸗, Kur; „ 
Geſchäft ſu 


einen Lehrling 
zum 2 baldigen Eintritt. 
— Callies. 


# Tur eee . 


Mädchen. 


Tin gebildetes, e 25 8 Madchen ER 
Stelle in e. 95 4.0 geſch a als erite 
Arbeiterin. 0. poſtl. Danzig. 

Eine j. Dame . € Stellung a als Ge⸗ 
ſellſchafterin, Stütze oder Pflegerin in 
reſpektabl. Hauſe. Gefl. Offerten werd. 
briefl. mit Auff rift Nr. 610 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


— ne men 


Eine geht ev. Erzieherin, auch auch 

d. fran 8 eng Sprache mächt. (nicht 
I ch tellung. Gefl. Offerten 
K. poftlag. Thorn 3. [185] 


„ 


) ohne Neſtauration. 


. n Wege ee 
ſogl. 2 


L ſucht bei einem * * 9 
oder Dame in der Sta 
8 22. ſpäter die Wirtöſch. z 1 3 
Meld. werd. 5 8 m. Al ſchr. Nr. 
7 618 d. d. Exped. d. Geiell, erb. 5 
S2 22 III . ——— 
Ein jun es, gebildetes Madchen 
wünſcht auf einem Gute die Land⸗ 
wirthſchaft gegen 3 ung zu 


erlernen. Briefe 1 — ager nd, 
Culm A. 1894. 


Frau Hauptmann het Königs- 

berg i. Pr., Auguſtaf Pr 18, ſucht e 

HOSEN, muſik., für 3 Kind., 10.3 
2 J., Geh. 400-450 Mk. 1719 


Suche eine moſalſche, anſpruchsloſe⸗ 
geprüfte, Er ziel e 


Erzieherin 


welche guten Alagdenmte und 
Handarb. ertheilen kann, u. die körperl. 
Pflege bewacht. Meld. m. Zeugn. und 
Gehaltsanſpr. werd. briefl. m. 

Nr. 651 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Gejucht auf's 3 Land zum ſofortigen 
Antritt event 


zum 1. Januar eine 


Kindergärtzerin 3. Slate 


oder ein junges Mädchen anſtändiger 
Herkunft für 2 kleine Mädchen von 3 
und 1½ Jahren. Gehalt 100 Mark, 
Familſenanſchluß. 18 werd. br. 
m. Aufſchr. Nr. 2 d. Exp. d. Gef. e. 


Suche zum 15 Eintritt 
reſp. 1. Jaunar 95 eine anſtändige, 
N l [6602] 


Verkäuſerin 


für meine Bäckerei u. Conditorei 
Offerten mit 
Photographie, Zeugnißabſchriſten, 
Gehalt u. Alter ſind an Bäckermeiſter 
Carl Bendzuila i. Oſterode Opr., 
Baderſtraße 12, zu richten. 


Ein tücht., erjahr., jg. Mädchen mo, 


zur Stütze der Hausfrau 


} Mithilfe h Kurzw.⸗Geſchäft zu en 

geſucht. Familienanſchluß. Off. mögl. 

mit Photographie erb. 17091 
Samuel Lewin, Brieſen We ſtpr. 


— nenn 


Suche f. m. Heitaı want fof. e. i. Ges 


ſchäft erfahr. tücht. u. anſehnl. 16881 
Mädchen BE 
zur Vedienung der Gäſte. Perſönliche 


Vorſtellung erwünſcht. 
Off. unt. S. K. poſtl. Graudenz erb. 


Ein evangel, [1627 


junges Mädchen 
das die Wirthſchaft erlernt hat, wird 
zum 1. Januar von Dom. Buntowo 
bei Klesczyn Weſtpr. geſucht. Cordalts⸗ 
anſprüche u. Zeugniſſe bitte e 
Suche per ſofort 


zur lte det Fansfenu 


ein gebild ** evangeliſches, junges 
Mädchen, i. d. feinen Küche, Schneiderei 
und Plätten erfahren. Meldungen mit 
kurzem Lebenslauf u. event. Zeugniß⸗ 
Abſchriften an Frau von Katzler, 
Tanbendorf b. Rehden den Weſtpr. 


Kräftige Meierin, welche m. Se⸗ 
barator gearbeitet u. feine Buter ber., 
zu er Küh., z. 1. Apr. od. a. früh. ges. 

J. Koſchlau bei Lautenburg Wur. 


eg Antritt wird eine 
tüchtige Meierin 
bei gutem Gebalt, ferner zum 1. Jannar 


eine Wirthin 


perfekt in ſeiner Küche, Aufzucht von 
Federvieh, geſucht. Kenntniß der pol» 
nischen Sprache erwünſcht. Meld. mit 
Gehaltsauſpr. an Dom. 1 bei 
Wrotzk Weſtpr. [421] 


Als Stütze der Donsfran 


wird am 1. od. 15. Januar 1895 auf's 
Land ein evang. Mädchen geſucht, 
welches die gute bürgerl. Küche u. Hand⸗ 
arbeiten ſo 8 Plätten gründl. verſt. 
Anfangs 17 50 Mark. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
442 durch * Exped. des 1 en 


Suche e 
ivisches Mädchen 


aus anftäudiger Familie, welches Der 
polnischen Sprache mächtig iſt, für mein 
Manufakturwaaren⸗ Geſchäft, ſowie zur 
Stütze der Hausfrau. Offerten 8 
Referenzen erbeten. Kr 2 

Zoſen. 


Leo Gerechter, Schrimm, ! 
Geſucht von ſoſort eine in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene 


Wirthin 
zur Stütze der Hausfrau. 


16561 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Herrſchaft Wonſowo (Poſtſtation), 
Kreis Neutomiſchel, ſucht per Neujahr 
1895 eine 10 


[5 
tüchtige Wirthin 


(Vixrtbſchafterin) zur Beaufſichtigung der 
Molkerei und der Federviehwirthſchaft. 


Suche zum 1. Januar 1895 eine in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft und 
Hauswirthſchaft erfahr., tücht. 509] 

Wirthiu. 
Gehalt 200 Mk. Zeugniſſe b. einzuf. an 
Frau Eliſe Dobberſtein 
Seedorf bei Lobſens. 
Geſucht vom 15. d. Mts. ein ordentl. 
Stubenmädchen 
— an en uns . 
ungen werden brieflich mit Au 
Nr. 648 an die ie Exp. des Geſ. erb . 
Tine unbedingt zuverläſſige u. ſauberẽe 


Kinderfrau 
ſucht Frau Alwine Ventzki 
5131 Graudenz. 


Eine ordentliche Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſ. * 2% 
Anmeldungen nur in den Tagesſtun 


Ein Aufwartemädchen 
geſucht Oberthbornerſtr. 30, 
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KI © K 10 17 1 # Feinsten 4 Puderzucker, 1 1980080 7 er ee 7 5 
Eine aa ED 1 ⁴ 18 Sn F ee Früchte zum Belag. . lde Nack a6 N 


Neue Wallnüsse, a 25, 30, 35 und 40 Pf. p. Pfd., 

Neue Lamberts nisse, a 30 und 35 Pf. p. Pfd., 

Paranüsse, a 40 Pf. p. Pfd., neue fen a 25 Pf. p. Pfd., 
Tafelfeigen, a 25 und 50 Pf. ? Pfd., Datteln, a 40 Pf. p. Pfd., 

5 E a 1.— und 120 Mk. P. Pfd., Schalmandeln, 
A 8 MX P 

Tannenbaum Bisduits, a 0,60, 0,80, 1,— und 120 Mk. p. Pfd., 

ı Marzipan-Confect, Thee-Confeet, a 1— und 1,20 Mk. p. Pfg. 
Baumlichte, a 30, 35 und 40 Pf. p. Carton, gelben und weissen 
Re Wachsstock in allen Grössen, 


Thorner Pfefferkuchen m Wese! 


Strenzucker, 1 Pfd. 25 Pf., 1 Ctr. 23,— Mk., 

| Brodzucker, 1 Pfd. 30 Pf. im Brode 27 Pf. p 570 

Caffee 's, jetzt 10 Pf. billiger als bis dahin, v. 95 Pf. 

ö Congo,. Theg; gesiebt, 1 Pfd. 1,60, 1,80 und 220 Mk. 112 Pfund, 
Seuchone Thee. gesiebt, 1 Pfd. 2.60 2,80 und 3,20 Mk 

Feinste Pecco-Blüthen, 1 Pfd. 4,50, 5,40 und 6,50 Mk., 
Imperial, grüner Thee, 1 Pfd. 2,40 und 3,00 Mk., 

24 Theegrus, staubfrei, 1 Pfd. 1,80 Mk., mit Vanille 2,00 Mk., 

4 Holl. Cacao, lose, in seit 10 Jahren bekannter Güte, 1 Pfd. 2,40 Mk, 


Van Houten’s Cacao, 1 PfL-Dose 10 Mark, : 
Vanille, per Schote 10, 20, 30 und 40 Pf., 3 
@ Bruch-COhocolade, garantirt rein, 1 Pfd. 90 > 

Feine Jamaica- Rum 8, a 1.— 0 und 2,— Mk. p. Flasche, 


Feinen alten Cognac a 125 1,50 eo 8 Mk. p. Flasche, 
# Rothwein, a Mk. 1.—, 1,25, 1,50 und 2, — Mk. p. Flasche, 


erhalten auf Anfrage nern koſtenloſe 8 wie man ſich durch die Benutzung 
einer beſonderen Einrichtung an den von einer Bankfirma ausgeführten Börſen⸗ 
1 betheiligen kann. ae e Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. 
allein mbalich der 5 — 15 7 Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es 
allein möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und mehr 
verdient werden können. Die Abrechnung erfolgt monatlich. Alle 8 

Inden discrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. befördern [35 
Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped., Berlin SW. 19. 
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SER e 73 5 = 
Wer Kustat 8 
die achten . — 


Tietze's TWIebel- Bonbons 
welche sofort Linderung verschaffen. 
Packet mit Zwiebel-Schutzmarke 25 Pf. 
Ju haben in Graudenz bei Herrn 
[Paul Sehirmacher, in Prech- 
lau bei Herrn An Hellwich. 
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9 Dar * z 95 922 
8 5 WER Kin 9 22 N enen De 7 7 2 45 
RR ee Hr eK ER a a ED Ze ** er 2 28 94 22 u Welz 


er 7 N * — 
2 ö — NR 


x ; ” ö A u: 
18 Vielfach 1 

. er 
* agen nf, prämüirt EA 


er ‚©. F. Roell AR m. G. mene, 
Danzig, Sleifchergafle 7/4 
empfiehlt großes Lager von 
ER Luxus⸗, Geſchäftswagen und Schlitten 
| = zu billigſten Konkurrenzpreiſen. — Illuſtrirte Preis⸗Kataloge gratis. 


ER Gebrauchte Wagen verschiedenster Facons stets am Lager. Un $ 
> garwein Oedenburger (Ausbruch), a 1,50 und 2 Mk. 6 . ® 
A Artikel für den Wagenban billiaſt. 16439] 2 en (gut abgelsg erte Qualität), a 3,—, 3,50. 4,—, 56 Mk. 


8 NER e 8 1 
e 2 RER zu: Ace AVVI . 
? Bei Zugabe o 


ren at auen! a 
eee eee, Erstes Danziger Consumgeschäft! 
(Getragene Ten, e ea ane E 1 — aber 8 & 

ie, Buckskins, Bortieren, Teppiche, Läuſe i A 1 N 
Kommobene Heiler Eihlals und Pferdes Decken. Neueſte Mu ker ie 1 te 


ollwaaren⸗ Fabrik Franz Ostermann, Mühlhauſen i. Thür. 
15 Damen und Herren zur Ausnahme einer Agentur geſucht. [9755] 


SGS Gesees 


Rheinisches Thomasſchlackeumehl 


Stern marke: ee 000 gemahlene e 775 
hoher Citratlöslichkeit, 


13 
5 
8 Deutsches Superphosphat 


Specialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb, 


Nur von rer. Are Hölzern. Werfen 405 
Blätter und Wurnustich ausgeschlossen. 


Zn Zobel, Maschinenfabrik 
BROMB 


©. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


85° Reparaturen "we || 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats, 


20 Hauptgeschäft 8 4, 

II. Geschäft DIE. Damm 7, TIL. Geschäft Langfahr66,. a 
= Grosser Adresse, Bahnstation etc. bitte gfl. genau angeben Kleiner 
= Umsatz. __zu wollen. Verpackung wird nicht berechnet’ Nutzen. 


en Feen 3 bes Bauen 


= \ für Studium und 
f!aninos Unterricht bes. 
398 geeignet. Kreuzs. 

Höchste Tonfülle, , 


+] * Palent- H- Stollen 9 


Das einzig 


ö 
Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 


00 Stets wi Praktische franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
7 Praktisc ö 
3 „scharf! BG für glatte monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
ee Fahr · Friedrich Bornemann & Sohn, 
unmöglic 


Er a bahnen. BES Pianino-Fabrik. [8527] 
RER Der grosse EEE ETC UREETDN 5 
. Warnung: Erfolg, den DE 
„„ unsere Patent- E# 
2 #: MH-Stollen errungen, hat Anlass zu ver- 
schiedenen werthlos. Nachahmung. Es 
5 gegeben. Man kaufe daher unsere stets 5 
2 ge scharfen H-Stollen nur ron uns direct, 2 
oder in solch. kisenhandlung., in denen unser 
" Plakat [wie nebenstehend / ausgehängt ist. 


Pr eislisten u. Zeugnisse Nes 1. Lanes. =; 


e * 
* r Er ; ER En 
Br) * 3 Di 25 re a Fa Er 2 REN 8 Dr 


Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt ae unter Gehaltsgarantie 


A A. P. Muscate duda 


€ Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


8902884098982999588 So 


Das beſte Weihnachtsgeſcheuk 


1 


"Gchutzmärke) 
ae 


EEE 8 . . 


eine vorzügliche Cigarre oder ebenſolcher Rauchtabak aus der altrenom⸗ i 

— Holländischen Eigarren- und Tabak ⸗ Fabrik von Clemens 2 Mu | # 

Blam beek in Orsoy a. d. l Ba (gegr. 1879). Cigarren 7 . | — 
garantirt rein und ungefärbt von 30—180 ME. p. Mille, von 33 Mk. an aus nur 3 ai} Anerkannt beste Fabrikale, 

rein überſeeiſchen Tabaken, ſchon zu Mk. 43,— 91 20 l Beſonders beliebte Ziehung: 13. und 14. Dezember 1894 4| 5 Tach-, Kammgarn- u. Cheviotstoffe 
Marken ſind: Edelweiss Mk. 3,30, Congo Mk. 3,70, Prima Mapliie Mk. 3,80, Schneidemühler Geld-Lotterie. en ME. 2.50 an bis zu den hochfeinſten 
Nederland Mk. 4,—, Gehaltvoll Mk. 4,30, Kornblume Mk. 4,50, H. Upmann 4,60, us 1 Kualitäten, Garantie. Umtauſch geſtattet. 
Weidmaunsheil 4,80, Meine Sorte Mt. 5,.—, Periecto Mk. 5,40, Lorreley 22 Original-Looſe 3,50 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra. Bf Große "Unsrroicht big Preise. 


Prinz Heinrich Mik. 7,50, Mein Liebling Mk. 8,—, Indusiria Mk. 9,— p. 10 0 Stel. Peter Loewe 


* m Verſuche emp fehle Probekiſten zu 100 Stck. in je fünf verſchiedenen Sorten 
5 A eb 35004 35 52 25, 7,00, 14,00 und 6,65. — Rauchtabak, Grobſchnitt, pro 
fund Mk. 0,50, 0,68, 1,00, 5 20, 150 und 1,80. Ganze Poſtpackete 500 Cigarren 
oder 9 Pfd. Tabak franko ganz Deutſchland. — Tabakzuſammenſtellung d. Er⸗ 
bniß ſtetiger Bemühungen und langjährigen Erfahrungen. — Verſandt an Per⸗ 
nen, deren Stellung Bürgſchaft vietet. ohne Nachn. — Garantie: Zurücknahme. 1 


S er eu i 97 8 | 
Bankgeſchäft, Berlin W., Mohrenſtraße 42 19274] 1 er Onp-| Aal Sieh . sn 
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